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Großer Sieg der Güdtruppen Japan kandet 5000 Mann in Schantung
London, 20. April. Nach einer 36ſtündigen

Schlacht am Südufer des Gelben Fluſſes gelang es den
Truppen Tſchiangkaiſcheks, eine der beſten militäriſchen

Hrganiſationen des Nordens zu vernichten. General
Sun Tſchuangfang, der Gouverneur von Kanton, hatte
verſucht, Tſchiangkaiſcheks Armee zu umgehen und die
Eiſenbahnverbindung abzuſchneiden. Damit gab er
dem in ſeiner Flanke ſtehenden chriſtlichen General Feng
eine Gelegenheit zum Angriff, die dieſer unverzüglich
benutzte. Sun Tſchuanfangs Armee wurde in ihrer
eigenen Falle gefangen und eingeſchloſſen. Man be
richtet von 3000 Toten und 27 000 Gefangenen bzw.
Kberläufern. Unter den Gefangenen ſoll ſich auch das
geſamte Flugzeugkorps der Nordarmeen befinden. Die
zur Zeit vereinigten Truppen der Generäle Feng und
Tſchiangkaiſchek rücken über den Gelben Fluß hin
aus vor.

Schwere Kämpfe im Hungersnotgebiet.
Schanghat, 20. April. (Durch United Preß.Obgleich die Pekinger Regierung über die e

Lage auf dem Kriegsſchauplate äußerſt zurückhaltend
iſt und keinerlei genauere Einzelheiten mitteilt, erſcheint
es als ſicher, daß die Nordtruppen in der Provinz
Schantung in ſtrategiſcher und taktiſcher Begtehung
ſchwere Niederlagen erlikten haben und beträchtliches
Gebiet den norddrängenden Armeen der Südregierung
überlaſſen mußten Im ganzen Hungersnotgebiet iſt es
offenbar zu teilweiſe ſchweren Kämpfen gekommen, bei
Denen die Nankingtruppen die Oberhand behielten. Die
von der japaniſchen Regierung angeordnete Abſendung
eines neuen Truppendetachements in Höhe von 5000
Mann nach der Provinz Schantung ſteht augenſcheinlich

Zuſammenhang mit der neuen Lage im Operations-
ämpfenden Armeen und läßt darauf ſchließenVormarſch der edlichen Teile von Schantung gerechnet wird

e pLondon 20. April. (TU) Nach ergänzenden Be
richten aus Schanghai teilte General Tſchiangkaiſcher
mit, daß er während der Kämpfe entlang der Tientſin
Pukau Eiſenbahn mehr als 30 000 Mann Nordtruppen
gefangengenommen habe. General Feng gibt die Zahl
ſeiner Gefangenen in den Kämpfen an der Peking
Hankau Eiſenbahn mit 40000 Mann an.
Der Zuſammenbruch der Nordarmeen in Schantung
ift unerklärlich, da die Nordarmeen weſentlich beſſer
ausgerüſtet waren als die Südtruppen.

Der amerikaniſche Geſandte in Peking hat an alle
amerikaniſchen Staatsangehörigen in Schantung eine
Warnung gerichtet, die Provinz ſofort zu verlaſſen.
In Dſingtau iſt nach der Ankunft einer japaniſchen
Landungstruppe von 550 Mann der Belagerungs
zuſtand verkündet worden. Vier amerikaniſche Zer
ſtörer befinden ſich in Tſingtau.

Japaniſche Truppenſendung
London, 21. April. Am 24. April gehen 5000

Mann von Japan nach Schantung ab zum Schutze
von Leben und Eigentum der Japaner in der Eiſen
bahnzone, und inzwiſchen fahren die drei Kompanien
der japaniſchen Garniſon in Tientſin ſofort nach
Tſinanfu, wo 2000 Japaner leben, ab.
Nach dem „Times“ Korreſpondenten in Tokiv wird

die japaniſche Regierung heute in einer ähnlichen
Erklärung, wie im letzten Jahre, ſeſtſtellen, daß
keinerlei Einmiſchung in den chineſiſchen Bürgerkrieg
beabſichtigt ſei, und der Korreſpondent ſetzt hinzu,
daß niemand in Japan mehr an eine Unlerſttzung
Tſchangtſolins denke, der durch die anhaltenden
Streitigkeiten zwiſchen den chineſiſchen Beamten und
den japaniſchen Behörden in der Mandſchurei alle
Sympathien zerſtört habe, die früher in Japan für
ſein Syſtem beſtanden.

Der Pekinger „Times“-Korreſpondent meint, es
ſei voreilig, zu glauben, daß die Sicherheit des
Rordens durch den Vormarſch der Nankinger
Truppen bereits ernſtlich bedroht ſei. Jn Schantung
habe ſich die Verteidigungsarmee nun auf eine kür
zere Frontlinie konzentriert und nehme viel ſtärkere
Stellungen ein.

Der Vormarſch auf Peking
Um den Sieg der Südtruppen hinreichend wür-

digen zu können, iſt zunächſt erforderlich, daß man
ein zutreffendes Bild der militäriſchen Lage in
China beſitzt. Sie läßt ſich in wenigen Federſtrichen

iſt immer
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Sunchnanfang verſucht
Manbver, unter Vernachläſſigung der Decküng ſeines

Stettin, 27. April. Die geſtrige Verhand
lung des Stettiner Femeprozeſſes erreichte ihren
Höhepunkt, als nach der Vernehmung des Generals
von Pawelſz der Zeuge von Bodungen,
„königlicher“ Oberförſter a. D., wie er ſich nennt,
hereingerufen und Pawelſz gegenübergeſtellt wird.
Bodungen iſt ein Zeuge, der aufs Wort weiß, was
er ausſagen will, und der es in Ruhe und in überaus
beſtimmtem Tone vorbringt. Pawelſz meint, er ſehe
ihn heute zum erſtenmal. Bodungen erwidert, er
kenne ihn genau aus mehreren geheimen und ein
gehenden Unterredungen. Nach dem großen Empfang
durch den Landbund im „Preußenhof“, als General
von Pawelſz erſt wenige Tage in Stettin war, habe
eine ſolche intime, Konferenz ſtattgefunden.

Bodungen erzählt von dem Code, der für die
Roßbacher vereinbart war. Landarbeiter bedeuten
Soldaten, Ernte: Mobilmachung. Pawelſz ſei in
Zivil aus Berlin zu den Verhandlungen gekommen.
Jetzt gelange er zu einem Punkt, von dem er heute
noch nicht wiſſe, ob er über ihn ſprechen dürfe
In dieſem Augenblick, in dem die Spannung aufs

höchſte geſtiegen iſt, erklärte der Vorſitzende, er müſſe,
weil ein Geſchworener eine dringende Abhaltung
habe, die Verhandlung unterbrechen und eine mehr
ſtündige Pauſe eintreten laſſen.

Mit dem Wiedervorruf des Zeugen von Bodungen
knüpft man an den Punkt an, an dem geſtern morgen
abgebrochen iſt. Worüber hat Bodungen nicht ſprechen
wollen Er ſagt es jetzt.

e Uitterresung in dem kleinen Saal des
Mobilmachung gedreht!

General von Pawelſz ſagt, das ſei ſo langeher er könne ſich an jene Beſprechung nicht erinnern
Nun greift ein Beiſißer ein und dringt ſofort

auf den Kern des Prozeſſes vor. Der Beiſitzer er
innert daran, daß der Leutnant a. D. Schulz hier
als Zeuge angegeben hat, er habe den Befehl gehabt,
überführte Verräter zu erſchießen.
General von Pawelſz. Dieſen Befehl oder
einen ähnlichen Befehl hat die Reichswehr mit ab
ſoluter Sicherheit nicht gegeben!

Zeuge von Bodungen: Jch ſelbſt habe dieſen
Befehl an Roßbach und an ſeine Unterſührer weiter
gegeben. Mir iſt der Befehl in jener Unterredung
im Evangeliſchen Vereinshaus gegeben worden.

Die Verhandlung ſtockt einen Augenblick. Die un
eheure Erregung, die im ganzen Saale herrſcht,
ähmt alle Anweſenden. Endlich rafft ſich der Vor
ſitzende auf und fragt faſt ſtammelnd: „Welchen
Befehl?“

von Bodungen: Waffen ſind geheim zu halten,
Verräter ſind unter allen Umſtänden zu beſeitigen.

Vorſitzender: Von wem haben Sie dieſen
Befehl erhalten
von Bodungen ſehr beſtimmt, laut und deut

lich ſprechend) Vom General von Pawelſz und von
Hauptmann Wolf, der mit ihm gekommen war.

Vorſitzende r: Wann?
von Bodungen: Jn jener Unterredung im

Evangeliſchen Vereinshaus!
General von Pawelſz: Jch habe niemals

einen ſolchen Befehl gegeben, das vermag ich mit ab
ſoluter Sicherheit auf meinen Eid zu nehmen.

Die weitere Vernehmung des Freiherrn von Bo
dungen zeitigt ein neues,
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ihm die Tötung
des Schmidt bekanntgeworden iſt, antwortet der
Zeuge: Jch habe von dem Verrat erfahren und dem
Wachtmeiſter Juſt geſagt, daß er

von ſeinen rückwärtigen Verbindungen abzuſchneiden.
Die entſcheidende Schwäche wurde aber von Feng
yuhſiang ſofort erkannt. Er ging deshalb zum An
griff über und beendete den erſten Teil der großen
chineſiſchen Frühjahrsſchlacht mit einer entſcheidenden
Niederlage Sunchuanfangs.

Die Bedeutung dieſer Schlacht erhellt daraus, daß
jetzt für die Südarmee der Weg frei iſt zum Vor
marſch auf die Hauptſtadt Schantungs, ſo daß der
Fall Tſinanfus unmittelbar bevorzuſtehen ſcheint.
Gelingt es den Südarmeen, tatſächlich Tſinanfu zu
beſetzen, dann iſt ihr Weg frei zum Vormarſch auf
Peking und zur Generalabrechnung mit Tſchangtſolin.
Den militäriſchen Operationen der nächſten Tage
muß daher mit größtem Jntereſſe entgegengeſehen
werden.

Die Waffentat der Südarmeen erſcheint in einem
um ſo glänzenderen Lichte, als die Landung japa
niſcher Truppen in der Propinz Schantung, gegen
die Tſchiangkaiſchek aufs ſchärfſte proteſtierte, den
Vormarſch der Südarmeen zu verhindern ſucht. Sp
ſehr ſich auch die Japaner beeilen mögen, vor dem
24. April können ſie nicht in Tſinanfu eintreffen. Um
ſo pikanter iſt jetzt das Wettrennen zwiſchen den
Japanern und den Führern der Südarmeen nach der
Hauptſtadt Schantungs.

Die Politik der japaniſchen Regierung, die jetzt
eine amtliche Auslaſſung über die Gründe der

ämlich, durch ein kühnes Truppenentſendung nach Schantung ankündigt, iſt
nicht durchſichtig. Offenbar ſcheint aber Japan bein

e s n die

verblüffendes Reſultat

Reichswehr und Fememorde
Senſationelle Wendung im Stettiner Fememordprozeß

Ein Beiſitzer unterbricht den Vorſitzenden mit
einer Bemerkung.

Der Vorſitzende wendet ſich mit erhobener
Stimme an den Zeugen: Herr Zeuge, es iſt nicht
meine Aufgabe, aber ich habe ein Intereſſe daran,
jeden Zeugen zu ſchützen. Wenn Sie glauben, daß
Sie ſich mit der Fortſetzung der Erzählung, die Sie
eben begonnen haben, einer ſtrafrechtlichen Verfol
gung ausſetzen, dann dürfen Sie ſchweigen.

Zeuge: Jch werde dieſe Gefahr auf mich nehmen.
Vorſihender: Wie iſt denn die Tötung zu

Jhrer Kenntnis gekommen
Der Zeuge ſagt unter immer mehr ſteigender

Erregung des Sagales: Jch hatte einen Gewährs-
mann bei den Kommuniſten. Der meldete mir eines
Nachts, daß entlaſſene Roßbacher den Kommuniſten
Waffenlager in Stecklin verraten haben. Das habe
ich Schulz mitgeteilt, und dann habe ich mir Wacht
meiſter Juſt kommen laſſen und habe ihm geſagt,
welche Waffenlager verraten worden ſind und habe
die ſofortige Umbettung anbeföhlen. Auch in Roſen
feld habe ich Waffenumbettungen befohlen, weil dort
eine Waffenzentrale war. Das mußte alles möglichſt
ſchnell geſchehen. Das zweite, was ich jetzt ſagte, war,
daß er ſchon einmal von mir darauf hingewieſen
wurde, daß jeder entlaſſene Roßbacher, der ſich in
Greifenhagen zeigte, feſtzunehmen iſt, daß der Verrat
ſeſtzuſtellen und dann nach dem von mir gegebenen
Beſehl zu handeln iſt. Jch zug die Felddienſtordnung
heran, ſprach von der Selbſtändigkeit der Unterführer
nd ſagte, daß eine e ſchlimmer iſt alsein Jehlgriff in der Wahl der Mittel (Große Be
wegung im Saal.

Der Hberſtaatsanwalt frägt den Zeugen
v. Bodungen, ob er ſich bewußt ſei, daß er ſich mit
ſeinen bisherigen Angaben der e

Anſtiſtung zum Morde vezichtigt
habe. Gegen dieſe Außerung des Oberſtaatsanwaltes
legte Rechtsanwalt Bloch ſchärfſte Verwahrung ein.
Der Zeuge hingegen erklärke, daß er nach ſeiner
Meinung keine ſtrafbare Tat begangen habe. Gegen
über dem Angeklagten trage er die volle Verant-
wortung.

Rittmeiſter a. D. Freiherr v. Loen, der zur Zeit
der Ermordung des Schmidt Roßbach-Führer in
Pyritz war, berichtete zunächſt über den Abtransport
von einigen zuverläſſigen Roßbach- Leuten nach Ober
ſchleſien zu dem Freikorps Hauenſtein, das als „Organi-
ſation Heinz“ bekannt iſt.

Dieſe habe von 1920 bis 1922 mit Wiſſen einer
Regierungsſtelle

etwa 200 Fememorde planmäßig durchgeführt
und in jedem einzelnen Falle an die Regierungsſtelle
Bericht erſtattet. Der Zeuge beſtätigte dann die Aus
ſagen des Zeugen v. Bodungen,

daß die Reichswehr den Roßbach- Leuten den Be
fehl erteilt habe, einen Verräker von Waffen-
lagern unſchädlich zu machen. Er ſelbſt hätte da
mäls einen Waffenverräter ſeiner vorgeſetzten
Dienſtſtelle übergeben. Wenn dieſer einen Flucht
verſuch gemacht hätke, hätte er ihn ohne weileres
erſchoſſen. Jm übrigen habe die Organiſation
Roßbach die Waffen von der Reichswehr in Stettin

und Skärgard abholen können.

Darauf entgegnete General v. Pawelſz, daß die
Reichswehr in dieſem Falle die die Waffen abholenden
Leute als Beauftragte der Gutsbeſitzer und nicht als
RoßbachLeute angeſehen habe.

rechten Flügels Tſchiangkaiſchek zu umzingeln und v

Für ein größeres Mitteldeutſchland

Es iſt bekannt, daß der Gedanke eines größeren
Mitteldeutſchlands, das durch den wirtſchaftlichen Zu
ſammenſchluß von Sachſen, Thüringen, Anhalt und
Braunſchweig gebildet werden könnte, in weiten
Kreiſen des Freiſtagates Anhalt Fuß gefaßt hat.
Namentlich ſind dort die Kreiſe des Landbundes einem
ſolchen Gedanken ſehr geneigt. Aber auch ſonſt mehrt
ſich die Zahl der Anhänger dieſes Planes in erfreu
licher Weiſe. So hat der Deſſauer Bürgermeiſter
Heſſe auf dem Parteitag der Anhalter Demokraten
erklärt, er halte es nicht für richtig, ohne weiteres
Anhalt mit Preußen zu verſchmelzen, wie es die
Deutſchnationalen verlangen. Vielmehr gelte es, die
anderen kleineren und mittleren Länder in die Be
wegung zum Einheitsſtaat hineinzuziehen und gleich
zeitig mit Braunſchweig, Thüringen und Sachſen auf
zugeben, um ein wirtſchaftliches Mitteldeutſchland zu

bilden.

Hochpolitiſche Enchüllungen

Das Schickſal des 2. Sixtus- Briefes.
Der öſterreichiſche Kaiſer Karl wollte die Ver

handlungen zwecks Abſchluß eines Sonderfriedens
der Doppelmonarchie mit den Alliierten und Aſſo
ziierten auch nach dem Scheitern ſeines erſten großen
Verſuches fortſetzen. Er wies darauf hin, wie jetzt
„Menzeti Ujſag“, ein Budapeſter Blatt, das ſeine
Enthüllungen über die Friedensvermittlung des

Prinzen Sixtus ſoeben fortſetzt, mitteilt, daß die
Doppelmonarchie ſeit 1915 von Rußland fünf
Friedensvorſchläge erhalten habe. Vor drei Wochen
hätte Jtalien den Frieden gegen Abtretung des
Trentino angeboten. Das Angebot wäre von ihm
abgelehnt worden, weil er es nicht für korrekt hielte,
neue Verhandlungen zu beginnen, ſolange jene mit
Frankreich noch andauern.

Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers trat Prinz
Sixtus ſeine zweite Reiſe nach Wien an. Jn ſeiner
erſten Ausſprache mit dem Kaiſer brachte er die in
Paris umlaufenden Gerüchte über die Homburger
Begegnung zur Sprache. Der Kaiſer ſagte „Der,
Argwohn iſt ungerechtfertigt. Wenn Deutſchland
unſere Friedensanſtrengungen ablehnt, ſchließen wir
einen Sonderfrieden. Das iſt nicht nur unſer Recht,
ſondern auch unſere Pflicht.“ Gleich darauf übergab
der Kaiſer dem Prinzen den ſogenannten zweiten
Sixtusbrief, in dem er mitteilt, daß Italien ſich
an Oſterreich mit der Bitte gewandt habe, Frieden
zu ſchließen und ſeine Wünſche zu erfüllen, die ſich
lediglich auf das italieniſche Sprachgebiet Tirols be
zogen. Er habe die Prüfung dieſer Frage bis zum
Eintreffen der Antwort aus Frankreich und England
verſchoben, ſei indeſſen überzeugt, daß ein Einver
nehmen der Monarchie mit Frankreich und England
die Schwierigkeiten überwinden könnte und zu einem
anſtändigen Frieden führen würde.

Dieſem zweiten Brief des Kaiſers war eine Note
CEzernins beigefügt, in der es heißt: „SOſterveich-
Ungarn iſt nicht geneigt, ohne Kompenſationen terri-
toriale Zugeſtändniſſe zu machen. Als Kompenſation
kommt nur ein ſolches Gebiet in Betracht, auf dem
das Blut öſterreichiſcher Soldaten gefloſſen iſt.
Außer der Grenzberichtigung muß die Entente die
Jntegrität der Monarchie von vornherein gewähr-
leiſten. Wenn eine Grenzberichtigung und die Unperſehrtheit des Landes aeſtchert werde, iſt Oſterreich

Ungarn entſchloſſen, einen Sonderfrieden zu
ſchließen und ſeine Verbündeten über die neue Lage
zu unterrichten

Prinz Sixtus zeigte dieſen Brief und die NoteCEzernins am 20. Mat Poincaré und Ribot.
Letzterer wendete ein, daß Rumänien nirgends er
wähnt wäre, während doch Frankreich Rumänien
gegenüber größere Verpflichtungen übernommen
hätte, als gegen Serbien. Poincaré antwortete auf
dieſen Einwand Ribots, daß die Verbündeten Frank
reichs mit Verſprechungen in den Krieg gezogen
worden wären, die er ſeinerſeits als übertrieben be
zeichnen müßte. Die wirkliche Lage würde die
Mächte ohnehin zwingen, ihre Anſprüche zu mäßigen.

Auf die Frage Ribots nach dem italieniſchen
Friedensangebot erwiderte der Prinz, daß ein Ab
geſandter des Königs und des Generals Cadorna
auf der deutſchen Geſandtſchaft in Bern erſchienen
und Deutſchland erſucht hätte, Oſterreich-Ungarn mit
zuteilen, daß der König von Jtalien gegen Abtretung
des Trentinos zum Friedensſchluß bereit wäre. Die
öſterreichiſchungariſche Geſandtſchaft nahm dies zur
Kenntnis. Kaiſer Karl antwortete nach Berlin, daß
er vorläufig mit der Antwort zögerte. Ribot be
merkte dazu, daß er das nicht glauben könnte.

Prinz Sixtus verlangte eine möglichſt raſche
Antwort auf den Brief des Kaiſers, doch meinte
Ribot, daß man dazu noch einige Zeit benötigte. Am
27. Mai traf Prinz Sixtus in London mit Lloyd
George zuſammen. Dieſer glaubte, daß als Ent
ſchädigung für das Abtreten des Trentino Erythräg
oder Somali in Betracht käme. Am nächſten Tage
wurde der Prinz von König Georg in Privataudienz
empfangen über dieſe beſtehen keine ſchriftlichen
Aufzeichnungen. Daß aber König Georg den Vor
ſchlag Lloyd Georges, die Sache vor eine Konferenz
der alliierten Staatsoberhäupter zu bringen an
genommen hat, geht daraus hervor, daß Lloyd Gedrge
am gleichen Tage an Ribot ſchrieb „London und
Paris ſind ſich darüber einig, die Angelegenheit einer
Konferenz der Stagatsoberhäupter zu unterbreiten.“

Da die Antwort Jtaliens auf ſich warten ließ,
vereinbarte der Prinz mit Lloyd George, nach Frank
reich zurückzureiſen und dort die Mitteilung des
engliſchen Erſtminiſters abzuwarten. Eine ſolche
Mitteilung iſt aber nicht mehr erfolgt. Prinz Sixtus
iſt mit Lloyd George nicht mehr zuſammengekommen.
Am 12. Juni ſprach der Prinz Martin den

Kabinettchef des Präſidenten Poincaré, und erſuchte
ihn, dahin zu wirken, daß die franzöſiſche Regierung
den zweiten Kaiſerbrief beantworten möchte.
Miniſterpräſident Ribot entſandte darauf Jules
Cambon zum Prinzen. Cambon betonte, daß Lloyd
George die Aktion energiſch in die Hand genommen
hätte, daß aber jeder Verſuch an dem Widerſtand
Soninos geſcheitert wäre. Der Prinz möge die Kon
ferenz der Staatsoberhäupter Frankreichs, Englands
und Italiens vom 10. Juli abwarten. „Da das
Verhältnis Frankreichs zu Jtalien, ſagte Eambon,
„nicht das freundſchaftlichſte iſt, wäre es beſſer, wenn
England die Aktion in die Hand nahme. Der Prinz
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möge mit ſeinen engliſchen Freunden darüber
ſprechen.
Am 25. Juni kehrte Prinz Sixtus, der bekanntlich
in einem franzöſiſchen Regiment diente, zu ſeinen
Truppen zurück, die ſich gerade zu einem Angriff
auf die deutſchen Linien anſchickten. Der Krieg
ging weiter. Die Jdee eines Sonderfriedens wurde
ſpäter in den Verhandlungen mit dem Grafen
Evertera und dem Grafen Armand wieder aufge
nommen. Auch dieſes Mal ohne Erfolg.

Köhl über die Fortſetzung ſeines
Fluges
Rückflug

über Neuyork nach Deutſchland.
Neuyork, 21. April. Nach Depeſchen der

„Canadian Preß“ aus Lake St. Agnes erklärte Köhl
dem Berichterſtatter der „Canadian Preß“, James
Stankon:

Sobald unſer Flugzeug ausgebeſſert iſt, fliegen
wir nach Neuyork, wie zuerſt beabſichtigt war. Anter
wegs beſuchen wir höchſtwahrſcheinlich Murray-Bai
und Monkreal. Danach hoffen wir, den Flug von
Neuyork nach unſerem Heimatland gus-
führen zu können.

Stanton, ein Berichterſtatter des „Quebec
Ehronicle“, und Ray Fernſtorm, ein Photograph der
Paramount News“, landeken in einem Flugzeug der
Canadian Airways, geſteuert von dem Piloten Romeo
Vachon, auf dem Eis nahe bei Greenly Jsland. Köhl
und Hünefeld, ſehr erfreut, ſie zu ſehen, kamen ihnen
bis ans Ufer entgegen, um ſie zu begrüßen, und ließen
ſich von Fernſtorm n h Dieſe Bilder
würden in aller Eile durch ein Flugzeu nach Neuyork
befördert. Köhl und Hünefeld unterhielten ſich ein
gehend mit Stantön. Köhl hat bei der Landung der
„Bremen“ eine leichte Schnittwunde an der Stirn da
vongetragen, die t unbedeutend iſt. Hünefeld und
Fitzmaurice kamen völlig unverſehrt davon.

Montag oder Dienstag in Neuyork?
Neuwyork, 21. April. Freiherr v. Hünefeld hat

an Direkkor Schüngel vom Norddeutſchen Lloyd
folgendes Telegramm gerichtet:

„Wollen unker allen Umſtänden „Bremen“ kommen.
Flugzeug dank hingebendſter Hilfe Cuiſiniers und
ſeiner Begleitung bald ſtarkbereit. Hoffen, Montkag
oder Dienskag dort einzutreffen. Starkmeldung folgt.

Sehr herzlich Hünefeld.“
Für Bereinigung des Wahlkampfes

Aufſtellung von Richtlinien der mittel
deutſchen Zeitungsverleger.

Der Kreis Mitteldeutſchland des Vereins Deutſcher
Zeitungsverleger richtet ein ſehr beachtenswertes
Ruudſchreiben an ſeine Mitglieder, das allſeitig be
grüßt werden wird, da es den ernſten Verſuch macht,
den Wahlkampf zu bereinigen. Die aufgeſtellten
Richtlinien haben folgenden Wortlaut:

Die Preſſe und der Wahlkampf
1. Betr. Vermeid von i iWahlen s r e e nAlle Parteien, einerlei welcher politiſchen Ein

ſtellung, ſind ſich darüber einig, daß die Wahl
kämpfe der letzten Jahre ſehr unerfreuliche Aus
wüchſe gezeitigt haben, die im Jntereſſe der
Einigkeit unſeres Volkes beſſer vermieden
werden ſollten. Nach einſtimmiger Entſchließung
der Bezirksarbeits gemeinſchaft der Preſſe
Mitteldeutſchlands, in der die Verleger und Re
dakteure zuſammengeſchloſſen ſind, wird es die
mitteldeutſche Tagespreſſe deshalb in dem bevor
ſtehenden Wahlkampf ablehnen, irgendwelche
Veröffentlichungen im Text bder Anzeigenteil
aufzunehmen, die einen gehäſſigen perſönlichen

Zehn von den achtzehn Ländern haben bereits ihren
Einſpruch gegen das Erſüchen des Reichsinnenminiſters
auf Auflöſung des Roten Frontkämpferbundes beim
Staatsgerichtshof angemeldet, die Entſcheidung ver
ſchiedener Länderregierungen ſteht noch aus, und es
läßt ſich e heute erkennen, daß der weitaus über
wiegende Teil a en mit dem Verlangen des
Herrn v. Keudell nicht einverſtanden iſt. Dieſe Ab
lehnung gründet ſich ſowohl auf rechtliche wie auf
taktiſche Erwägungen, zu denen der geringſte politiſche
Jnſtinkt ganz von ſelbſt führen muß. Was die Rechts
lage ängeht, ſo hat der Reichsinnenminiſter aus Süd
deutſchland zwei bemerkenswerte Belehrungen erfahren.
Die eine kommt aus Württemberg, wo er allerdings
auf eine ſein Erſuchen billigende Entſcheidung der
Landesregierung rechnen kann, wo aber doch die Er
kenntnis vorherrſcht, daß eine Maßnahme von ſolcher
Tragweite nicht eine Reſſortangelegenheit des Jnnen
miniſteriums ſein kann, ſondern der Beſchlußfaſſung
des a Kabinetts unterliegen muß ein ſcharfer
Gegenſatz zu der Auffaſſung Keudells, der, offenbar im
Einverſtändnis mit dem Reichskanzler und den übrigen
Kabinettsmitgliedern, die Sache lediglich als eine An
ſaneee des Jnnen miniſteriums auffaßt. Zu dieſer
taatsrechtlichen Belehrung kommt aus Baden gerade
eben eine weitere juriſtiſch und moraliſch bedeutſame
Die badiſche Regierung begründet ihre Zurückweiſung
des Keubdellſchen e en nicht nur mit der Feſt
ſtellung, daß z einem Verbot des Roten Frontkämpfer-
bundes kein Anlaß vorliege, ſondern ſie fügt auch hin
zu, daß man, wenn man durch einen ſolchen Zugriff
die ſtaatliche Ordnung nicht gefährden wolle, folge
richtig auch die entſprechenden Verbände der Rechts
parteien verbieten müßte. Mit dieſem Hinweis wird
Baden freilich auf Herrn v. Keudell kaum Eindruck
machen, der eine weſentlich andere Praxis beliebt. Er
hat es zwar abgelehnt, den Wikingbund für das Reich
zu verbieten, obgleich der Staatsgerichtshof das preudieſer Organiſation beſtätigt und in ſeiner

egründung geradezu noch unterſtrichen hatte, er
nimmt aber keine Rückſicht auf eine andere Ent
ſcheidung der be gerichtlichen Jnſtanz, nämlich des
Reichsgerichts, deſſen vierter Senat ein von dem Ober
präſidenten von Weſtfalen erlaſſenes Verbot gegen die
Dortmunder Ortsgruppe des Roten Fronkkämpfer
bundes aufgehoben hat mit der Begründung, daß die
Mitglieder dieſer Gruppe und ſomit dieſes Bundes
keiner Straftat überführt worden ſeien die gegen das
Republikſchutzgeſetz verſtoße. Dieſe höchſtinſtangliche

Charakter tragen und die damit den Boden der
erforderlichen Sachlichkeit verlaſſen.

Betr. Veröffentlichung von Eingeſandts.
Die Zeitungen ſind zur Erhaltung ihrer wirt
ſchaftlichen Exiſtenz dringend darauf angewieſen,
daß die ihnen zur Veröffentlichung zugehenden
Wahlaufrufe, Einladungen zu Verſammlungen
uſw. bezahlt werden. Sie müſſen es deshalb ab
lehnen, derartige Veröffentlichungen im redak
tionellen Teil oder in Form von Eingeſandts
koſtenlos aufzunehmen. Jn allen dieſen Fällen
müſſen die Parteien auf den Anzeigenteil ver
wieſen werden.

3. Betr. Beilegen von Wahlflugblättern.
Im allgemeinen wird in erſter Linie aus kech

niſchen Gründen die Aufnahme von Beilagen
von den Zeitungen abgelehnt. Werden jedoch
ſolche Wahlflugblätter angenommen, ſo iſt es
nur möglich, wenn folgende Vorausſetzungen er

füllt ſind:
a) Die Flugblätter ſollen ſich deutlich vom redak

tionellen Teil der Zeitungen abheben.
Die Beilagen ſind den Zeitungen ſo rechtzeitig
zuzuſtellen, daß für dieſe Gelegenheit zur
Prüfung ihres Jnhalts gegeben iſt.

Verein Deutſcher Zeitungsverleger,
Kreis Mitteldeutſchland
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Keudell, die Länder und das Recht
Zu dem geplanten „Rotfront“-Verbot.

Entſcheidung war dem Reichsinnenminiſter zweifellos
bekannt, trotzdem hat er ſeine Aktion eingeleitet, deren
Früchte er nun ernten wird. Sie können nur entweder
darin beſtehen, daß der Staatsgerichtshof den Ländern
recht gibt und den Reichsinnenminiſter damit ver
dientermaßen blamiert, oder daß der Spruch des
Staatsgerichtshofes die Länder zum Verbot des Roten
Frontkämpferbundes und damit konſequenterweiſe auch
zum Verbot der Rechtsverbände zwingt. Daß damit der
Wahlkampf erleichtert und entgiftet würde, wird wohl
nicht behauptet werden können.

9000
deutſche Parlamentskandidaten
Die Kandidatenaufſtellung iſt noch nicht bei allen

Parteien beendet. Aber ſchon jetzt läßt ſich erkennen,
daß die Zahl der Parteien, die Wahlvorſchläge ein
Wehr erheblich größer ſein wird als bei den letzten

ahlen. Eine Berechnung ergibt, daß am 20. Mai
rund 9000 Männer und Frauen für den Reichstag
und die einzelnen Länderparlamente kandidieren wer
den. Das vorige Mal wurden für den Reichstag

rund 4500 Bewerber gezählt, und zwar waren auf
Hreiswahlvorſchlägen 4185 Kandidaten und auf den
Reichswahlvorſchlägen insgeſamt 387 Kandidaten ge

nannt. Schon bei der vorigen Wahl wurden
25 Reichswahlvorſchläge gezählt. Diesmal wird die
Zahl mindeſtens noch vergrößert werden durch den
LeninBund, durch die Volksrechtspartei und durch
einige andere Parteiſplitter, ſo daß infolgedeſſen die
Anzahl der Reichstagskandidaten auf mindeſtens 5000
geſchätzt werden muß.

Die gleichen e eine höhere Kandidaten
ſchätzung ergeben ſich auch bei der Preußenwahl. Jn
Preußen kandidierten das vorige Mal auf Kreiswahl
vorſchlägen 2500, auf Landesliſten 250 Bewerber
Man wird für diesmal mindeſtens mit 8200 Be
werbern zu rechnen haben.

Da am 20. Mat außer im Reiche und Preußen
auch in Bayern, Württemberg, Anhalt und Olden
burg re wird, und man die Kandidaten für dieſe
Länderpar gmente insgeſamt auf 900 ſchätzen kann,
ſo ergibt ſich eine Zahl von mehr als 9000 Be
werbern um einen Sitz im Parlament des Reiches
oder einzelner Länder.

J

Großmächte und Kriegsverzichts
politik

Beſprechungen auf der Ratstagung im Juli.
Paris, 21. April. Entgegen gewiſſen Preſſe

meldungen trifft es nicht zu, daß die franzöſiſche Re
gierung von der Regierung der Vereinigten Staaten
Aufklärungen über den amerikaniſchen Paktentwurf
verlangen werde. Der franzöſiſche Gegenentwurf iſt
ebenfalls der Regierung der Vereinigten Staaten
mitgeteilt worden.

Am Quai d'Orſay iſt man im allgemeinen der
Anſicht, daß, abgeſehen von Japan, die anderen Groß

e den e e e Anerung annehmen werden. Außerdem iſt die franzöſiſche Regierung er ergeee daß die Gr
mächte, Deutſchland inbegriffen, vor ihrer Antwort
an die Vereinigten Staaten in einen Gedankenaus
tauſch mit der franzöſiſchen Regierung eintreten
werden.

Man glaubt auch, daß die beiden Entwürfe für
einen Kriegsverzichtspakt der Gegenſtand einer
Unterhaltung der Außenminiſter im Laufe der Juni
tagung des Völkerbundsrates ſein werden. Erſt nach
dieſer gegenwärtigen Fühlungnahme, alſo nicht vor
Juni, ſollen dann die Großmächte ſich über die Hal
tung ſchlüſſig werden, die ſie gegenüber den Pakt
entwürfen einnehmen und anſchließend den Ver
einigten Staaten und Frankreich ihre Antwort er
teilen.

Seydoux über die Reviſion des
Dawesplanes

Paris, 20. April. (TU.) Jm „petit Pariſien“
beſchäftigt ſich Seydoux heute mit der Frage, ob ſich eine
Reviſion des Dawesplanes vorbereite. Von der Rede
Poincarss in Carcaſonne ausgehend, weiſt Seydoux dar
auf hin, daß Poincaré ſich ſehr vorſichtig geäußert habe,
ohne das Wort Reviſion des Dawesplanes auszuſprechen
im übrigen aber die franzöſiſche Sicherheit und die fran
zöſiſchen Reparationsforderungen betont habe. Daß eine
endgültige Feſtſetzung der deutſchen Reparationsſchuld
notwendig ſei, gibt Seydoux gern zu. Er iſt jedoch der
Anſicht, daß einer endgültigen Regelung der Repa
rationsfrage bedeutende Schwierigkeiten im Wege lägen,
vor allem die, daß Frankreich den Vorteil aus dem
gegenwärtigen Syſtem nicht verlieren dürfe, bei dem esdige nur ſeine Schulden bezahlen könne, ſondern noch

50 Milliarden Papierfrank als Uberſchuß behalten
würde. Den gleichen Standpunkt nähmen auch England,
Italien und Belgien ein. Die Vereinigten Staaten
müßten daher ihre Forderungen ebenfalls vermindern,
wenn die deutſchen Jahreszahlungen vermindert werden
ſollen. Jm r e lehne Deutſchland es ab, die Ver
antwortung für das Transfer zu übernehmen, ſo daß
man erſt abwarten müſſe, welche Ergebniſſe die Studien
reiſe Parker Gilberts gezeitigt habe, bevor man auf die
Frage, ob ſich eine Reviſion des Dawesplanes vorbereite,
antworten könne. Auf alle Fälle wären bedeutſame
Sachverſtändige, ſchließt Seydoux, ſich darüber einig,
daß die transferierten Barbeträge eine bedeutend größere
Höhe erreichen könnten, als es gegenwärtig der Fall ſei.

Deutſchnationale Reichswahlliſte
Die Deutſchnationale Volkspartei gibt ihre Reichs

wahlliſte bekannt. Sie. nennt 57 Kandidaten. An

von Weſtarp, Oberverwaltungsgerichtsrat a. D.
Berlin; Wallraf, Staatsminiſter und Staatsſekretär
a. D., Berlin; Müller, Ottfried, Frau, Verbands
porſitzende, ne Lambach, Verbandsgeſchäfts
führer, Berlin; von Goldacker, Rittergutsbeſitzer
Eberſtädt (Kreis Langenſalza); Schultz. Landgerichts
direktor a. D., Breslau; Gräfe, Landgerichtsdirektor,
Eiſenach; Hartwig, Arbeiterſekretär, Dozent an der
Evangeliſch Sozialen Schule E. V, Spandau
Dr. phil. Reichert, Syndikus, Berlin Lind-
Landwirt und Bürgermeiſter in reKreis Hanau; Biener, Bäckerobermeiſter,
Chemniß; Dr. Klönne, Fabrikant, Dortmund; Dr.
Qugatz, Geh. Regierungsrat a. D., Berlin D. Mur
Hohenſyburg: Dr. Haßlacher, Generaldirektor, Eſſen
Dr. Spahn, Profeſſor an der Univerſität Köln; Hart
mann, Gewerkſchaftsſekretär, Dresden. Harmonh,
Miniſter ialamtmann, Berlin Homann, Gukspächter,
Beckmannshof; Dr. Gericke, Landrat a. D. und Ritter
gutsbeſitzer, Preſſel, Kreis Torgau.

Letzte Meldungen

4 Jahre Gefängnis.
Das Urteil im Totſchlagsprozeß-

Der Angeklagte Bohnebeck wird wegen Tot
rag und Unterſchlagung zu 4 Jahren Gefängnis,

r Angeklagte Z. pke wegen Totſchlags und Mein
eids im Eidesnotſtand ebenfalls zu 4 Jahren
nis verurteilt. 1 Jahr 5 Monate Unterſuchungshaft

e als s en An undug der Strafe werden abgelehnt. (Vere e e erden alen
Kabinettsſitzung über den Ruhrkonflikt. epolitiſchen en verlautet, hat das Reichskabinett

geſtern eine Sitzung abgehalten, in der Reichsarbeits
miniſter Dr. Braun s über die Lage im Ruhrbergbau
Bericht erſtattete. Da die Verhandlungen noch voll
kommen in der Schwebe ſind, konnte das Kabinett
einen Beſchluß in der Angelegenheit noch nicht faſſen.

e ſowjetruſſiſcher Spionageorganiſationen
in Polen. Die Warſchauer Militärbehörden entdeckten
in dem Oſtkreiſe von Neſwiſh große Spionageorgani
ſationen, die zugunſten Sowjetrußlands arbeiteten.
Zwei Hauptſchuldige wurden verhaftet. Bei den Ver
hafteten wurde umfangreiches belaſtendes Material
und Aufgeichnungen über die Verteilung der polniſchen
Grenzſchütztruppen vorgefunden.

e

Karuſt deutſche Kraſtſahrzenge Wesßesefelſer
Welleg Etagel, Merſebrerg

Giraße, Telephon 1000
Muſik in Leipzig

OpernUraufführung im Neuen Theater

Frühlings Erwachen“
von Max Ettinger.

Das Provblem der modernen Oper iſt nicht zum
wenigſten ein Problem des Operntertes. Der Kom
pponiſt Max Ettinger ſucht es dadurch zu löſen, daß
er bekannte Werke der dramatiſchen Literatur ver
tont; er ſchrieb eine „Judith“ nach Hebbel, eine
„Juanga“ nach Georg Kaiſer; im Winter 1926 wurde
ſein „Clavigo“ hier uraufgeführt und nun Wede
kinds „Frühlings Grwachen“. Literäriſch hochwertige
Texte zweifellos Aber Operxntexte? Iſt nicht
die Löſung Ettingers eingentlich ein Verzicht auf
Löſung, ein Reſignieren

Man wird mir die unverkennbaxe Sonder
begabung des Komponiſten für dieſe Gattung der
„Viteraturoper“ entgegenhalten, das ſeinen Werken
eigentümliche Jneinandergreifen von Rezitativ und
Arioſo, den gerade im lehten Werk zu erſtaunlicher
Vollendung gediehenen Deklamationsſtil, der den
Sängern frei auésſtrömendes Singen erlaubt und
doch das kurz Pointierende der Alltagsſprache bewert Ohne weiteres zugegeben. Wenn aber weiter

hin geſagt wird, Ettinger nehme durch ſeinen Ge
ſangsſtil dem Bühnengeſang ſonſt redender Alltagsmenſchen ein gut Seil des Befremdlichen, das der

Gattung Oper von naiven Hörern von jeher nach
geſagt wurde, ſo iſt das eine Selbſttäuſchung des
Beurteillers. Sprechen iſt Sprechen, und Singen
bleibt Singen; die Unwirklichkeit ſingend handelnder
Menſchen bleibt auf jeden Fall beſtehen Oder beſſer
geſagt die Uberwirklichkeit, denn das Weſen der
Oper, wie jeder Muſik, iſt niemals Realität, ſondern
immer mehr oder weniger die Jrrealität. Und da
mit nähern wir uns dem Kernpunkt, die Dichtung,
ihre Almoſphäre, Klang und Sinn ihrer Sprache
widerſtreben im Grunde der Berührung mit der

Muſik je vollkommener, geſchloſſener das Dramag,
deſto weniger bedarf es der tranſzendenten Kunſt
der Muſik. Ettinger wagt ſich hier an eine un
mögliche Sache.

Und doch trotz aller grundſätzlichen Bedenken
es iſt etwas an dem Komponiſten und beſonders an
dem letzten Werk, das man bewundern und beinahe
lieben möchte. Wenn man nicht ſolcher ſtarken

knoſpenhafte Zartheit, eine wundervolle ſtille Trauer
die bange Trauer der Jugend, alles, was den zu
Unrecht ſo geſchmähten Frank Wedekind bewegke,
als er die Kindertragödie ſchrieb. Ettingers Muſik

gibt es, am ſchönſten wohl in dem Abend am Fluß
der Selbſtmordſzene, dem Begräbnisbild, Wendla im
Blumengarten und dem mild ergreifenden Schluß.
Der Komponiſt hat ſich nach ſeinen eigenen Worten
in die Dichtung, ihre Geſtalten und ihr innerſtes
Weſen verliebt und ein Liebesgedicht geſchrieben, eine
Liebeserklärung an die drei Kinder, an Melchior,
Moriß und Wendla. Vieles mußte wegfallen, ſati
riſche Schärfen wurden beſeitigt oder gemildert, die
neunzehn Bilder auf zwölf reduziert; alles iſt in
weiche, aber nicht verſchwommene Lyrik getaucht.
Widerſpiegelung Wedekinds in einer empfindſamen
Seele, die ehrlich und aufrecht ſagt, was ſie fühlt,
nicht mehr geben und ſcheinen will, als ihre Natur
uläßt. Eine Stelle ſtört deshalb der Schluß vonHKelchiors und. Wendlas Begegnung im Walde eine

der wenigen Stellen, wo Wedekinds Text ſtärker
verändert wurde. Dieſe Worte Melchiors klingen
unwahr, im ſchlechten Sinne opernhaft; man ſollte
ſie ſtreichen. Zu den Neutönern gehört Ettinger
nicht, ſein Schaffen beruht wohl auf Puccini
freilich einem alles ſinnlich betörenden Effekts ent
kleideken Puccini und Richard Strauß; der Ein
fluß des Parlando im „Jntermezzo“ iſt unverkenn
bar. Die Vorwärtsentwicklung ſeit dem „Glavigo“
iſt bedeutend, Melodik und Harmonik ſind gelöſter,
freier geworden; nur die Jnſtrumentation iſt oft noch
ungausgeglichen. Vielleicht ſind hier Einflüſſe wirk
ſam, die abſeits von des Komponiſten eigentlichem
Weſen liegen und deshalb überwunden werden ſollten.

Die Aufführung ſtellte die Leiſtungsfähigkeit
unſerer Oper wieder ins hellſte Licht. Man mag
über Einzelheiten der muſikaliſchen und ſzeniſchenWiedergabe manchmal anderer Meinung ſein als

Brecher und Brügmann, an dem Geſamteindruck ver
mag das nicht das geringſte zu ändern. Es iſt
richtig, daß die Jnſzenierung und Regie bei einigen
Bildern mehr nach Wedekind vrientiert war als nach
Ettinger, daß auch das Orcheſter gelegentlich ſchärfer
akzentuiterte als vielleicht in der Abſicht des Kom
poniſten lag beides beweiſt nur die innere
Schwierigkeit und Unſicherheit der Gattung
Kiteraturoper, die Unvereinbarkeit der auseinander
ſtrebenden Elemente Dichtung und Muſik. Vielleicht
beruhte der Erfolg gerade auf der ſchärferen
Herausarbeitung einzelner Züge, wer will das entWorte ſich etwas ſchämte.) Naturberbundenheit und

Andacht lebt in dieſem Frühlings Grwachen“, ſcheiden

Wie Brügmann ſeine Sänger zu Darſtellern er
zogen hat, verdient allerhöchſte Bewunderung, be
ſonders angeſichts dieſer unendlich ſchwierigen Auf
abe, Menſchen zu geben zwiſchen Kindheit und Reife

Wundervoll, bis zu Tränen rührend, die Wendla
Mali Trummers, ihr zur Seite Theodor Horand
(Melchior), Paul Beinert (Moritz), Gertrud Went
ſcher Lehmann (Mutterſ. Auch die beſcheidenſten
Nebenrollen waren mit erſten Darſtellern beſetzt.
Alles zeigt liebevollſte und ſorgfältigſte Vorbereitung;
das Orcheſter ſpielte, wie eben nur das Gewandhaus
orcheſter ſpielen kann. Unerwartet ſtarker Beifall
rief zum Schluß den Komponiſten und alle Mit
wirkenden immer wieder vor den Vorhang.

Letztes Philharmoniſches Konzert in der Alberthalle.
Zum letzten Male in dieſer Konzertſaiſon ſtand

Hermann Scherchen am Dirigentenpult. Hier
iſt oft genug verſucht worden, ein Bild ſeiner Per
ſönlichkeit zu geben, ſeine Bedeutung für das Leipziger
Konzertleben zu ſchildern, ſeine Pioniertätigkeit für
die moderne Muſik gebührend hervorzuheben.
Tauſende dankten ihm durch unendlichen begeiſterten
Beifall. Schade nur, daß die Leiſtungen gerade an
dieſem Abend nicht reſtlos befriedigen konnten; das
ſonſt ſo ausgezeichnete Sinfonieorcheſter litt unter
einer merklichen Abſpannung, dazu gab es ſtarke
klangliche Trübungen bei den Holzbläſern. Nur die
Streicher ſtanden auf der gewohnten Höhe. Auch
der Chor des Riedelvereins war den außergewöhn
lichen Anſprüchen des Dirigenten nicht immer ge
wachſen, hielt ſich im übrigen aber ſehr gut. Das
Programm umfaßte nur Werke von Beethoven:
Meeresſtille und glückliche Fahrt, für gemiſchten Chor
und Orcheſter; Elegiſcher Geſang für Sologquartett
und Streichorcheſter, und, als machtvoller Abſchluß,
die „Neunte“. Der Gewinn des Abends war das
prachtvolle Soloquartett: Charlotte Schrader,
Margarete Krämer-Bergau, Ernſt Neubert, Ernſt
Oſterkamp; die letzten drei von der hieſigen Oper
Alſo für künftige Fälle Warum in die Ferne
ſchweifen Hans Seiffert.

Theater- Nachrichten

Halle: Stadttheater.

Meiſterin; 25. April (20 bis 23 Uhr): Die goldene Meiſterin

26. April (20 bis 22 h t20, bis 25 Uhr); Don Gil von den grünen Hoſen; 28. April
193 bis 25 Uhr Der Roſenkavalierz 29. April (1912 vis
254 Uhr): Die goldene Meiſterin; 30. Aprif (20 bis 23 Uhr):

Der Vämpyr.
Halle: Thaliatheater.

29. April (1916 bis 2158 Uhr): Mein Vater, das Kind.
Leipzig: Neues Theater.

22. April (1916 bis 22 Uhr): Frühlings Erwachen; 23. Aprilbis S h. chen.
Der Wildſchütz. 25. April
wachen; 26. April (1916 bis 2258 Uhr): Ein Maskenball;
27., April (19 bis 2216 Uhr): Margarethe; 28. April (19 bis
ſuche Tannhäuſer; 29. April (1916 bis 2218 Uhr): Der

rei

Leipzig. Altes Theater.
22. Ap

2214 Uhr):

i J Baumeiſter ne25. April his 22 Uhr): Ein beſſerer Herr; 26 April (20 bis
28. April (20 bis 22

Bühnenpolksbund Halle. Mittwoch, den 25. April, 8 Uhr
(wahlfreie Sondervorſtellung), „Die goldene Meiſterin“, Operette
von Eysler. Kartenausgabe ab Montag, den 23. April

Montag, den 283. April, 84 Uhr (Thalig), Am Lorbeer und
Ehre“. Ein Großfilm vom deutſchen Sport. Vorzugskarten.
Sonnabend, den 28. April, für Reihe Sonnabend, den
19. Mai, für B, 728 Uhr, „Der Roſenkavalier“. Kartenausgabe
für B 26. bis 28. April, für B. 16, bis 19. Mai. Die Mit
glieder der Reihen O und D können für dieſe Vorſtellungen
ebenfalls Karten in beſchränkter Zahl erhalten. Spieltage
Mai: Mittwoch, den 2., für O; Sonnabend, den 5., für
Montag, den 7., für A; Sonnabend, den 12., für D; Mittwoch,
den 23., für D „Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“. Ein heiteres
Traumſpiel von Apel. Kartenausgabe für S 30. April bis
2. Mai, für B. 83. bis 5. Mai, A 4. bis 7. Mai, D 10. bis
12. Mati, P 21. bis 23. Mai.

Volksbühne Halle. Die „Don-Gil“-Aufführungen (April
beitrag) werden nunmehr nachgeholt, und zwar am 3. für S,
am 21. für H. und am 24. Mai für J. Einlöſung verlängert
bis 26. April für G, bis 1. Mai für Hund bis 4. Mai für J.
Um eine Kolliſion mit dem Maibeitrag zu vermeiden, werden
die Mitglieder, die noch nicht eingelöſt haben, um baldigſte
Einlöſung gebeten. Als 9, Werk der erſten Spielreihe folgt die
romantiſche Oper „Der Vampyr“ von Marſchner, und zwar am
30. April (A), 9. Mai (B) und 16. Mai (0). Einlöſung für
A bis 28. April, für B bis 2. Mai und für O bis 8. Mai
erbeten. Die Wiener Operette „Die goldene Meiſterin“ iſt
auch zum Mittwoch ausverkauft. Man ſichere ſich deshalb um
gehend Vorzugskarten zur Vorſtellung am Donnerstag, dem
10. Mai. Der große Sportfilm am Monktag, dem 23. April
im Thalia, führt den Beſchauer in die großen deutſchen Kampf

23. April (20 bis 2254 Uhr): Gaſtſpiel Eugen Klöpfer:Abgemacht Kuß 24. April (20 bis 23 Uhr Die Se ens ſtätten für Leichtathletik, Turnen, Frauenſport, Winterſport,
Waſſerſport uſw.

den erſten 20 Stellen ſtehen folgende Namen: Graf

Mumm,

1914 bis 22 Uhr): Frühlings Er

e e
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Drängen und Sprießen.
Für den Naturfreund iſt es eine der größten

Freüden, die Entwicklung der Bäume und Sträucher
im Frühling beobachten zu können. Das ungeduldige
Drängen und Schwellen an den Kaſtanienbäumen
ällt e in die Augen, denn wohl kein
aum entwickelt ſo ſchnell und nachdrücklich ſein

ſchattiges Haubdach, als gerade der „Chriſtbaum des
ommers“, der im Mai ſo ſtolz, mit weißen Blüten

kerzen beſteckt, in unſeren Straßen und Anlagen
prangt. Noch ſieht man an den kahlen Zweigen die
dicken, klebrigen Knoſpen und ſchon nach wenigen

agen entfalten ſich die langſtieligen Hände der
breiten Blätter, zwiſchen denen ſich dann die aufrecht
r Blüten an das Licht drängen. Auch der

ie der hat es eilig, ſeine Blätter auszubreiten,
und dazwiſchen hängen ſchon die Knoſpen und laſſen
uns ahnen, wie ſchön es erſt ſein wird, wenn erſt die
blauen oder weißen duſtenden Trauben im dunklen

Laub hängen. Kt.
Goldene Hochzeit feiern am Montag der

Privatmann Paul Eichhorn und ſeine Frau geb.
Lützkendorf.

Vom Weißenfelſer e ZumLeiter der ſchutzpolizeilichen Angelegenheiten für die
Bezirke Weißenſfels, Merſeburg und Zeitz unter dem
neuen Polizeipräſidenten iſt Oberſtleutnant Calo v
ernannt worden.

Ein Stubenbrand entſtand am Sonnabend
morgen gegen 224 Uhr im Hauſe des Kaufmanns K.

in der e n ne Hausbewohner bemerkten
das Feuer zum Glück rechtzeitig und es gelang ihnen,
es zu löſchen, ehe größerer Schaden angerichtet war.Die Urſache des Hrn konnte nicht einwandfrei

feſtgeſtellt werden.
Das alte Kriegerdenkmal am Gotthardtstor

iſt ſeit einigen Tagen auch von einem Gerüſt um
e Wie wir erfahren, ſind auch hier die Kreuz

um en ſchadhaft geworden und bedürfen einer
ündlichen Erneuerung, die von der Bildhauerfirma
ichard Kopp vorgenommen wird. Vielleicht ließe

es ſich bei der Gelegenheit auch ermöglichen, daß die
häßlichen weißen Flecke, die beſonders an der
Vorderſeite mit der Jnſchrift auffallen, entfernt
re da ſie dem Denkmal wirklich nicht zur Zierde
gereichen.

Ein verſchwundener Zehnmarkſchein rief auf
dem Wochenmarkt am Sonnabend eine heftige Aus
einanderſetzung hervor. Eine Frau hatte an einem

rünwarenſtand eingekauft und bezahlte mit einem
Zehnmarkſchein. Als die Händlerin wechſeln wollte,
war der Schein jedoch plötzlich verſchwunden.
Die beiden Beteiligten beteuerten ſich gegenſeitig ihre
Unſchuld. Der übliche Menſchenauflauf blieb natür
lich auch nicht aus.

Bellachini! Auf die am Sonntag im
„Caſino“ ſtattfindende große Experimentalvorſtellung
weiſen wir nochmals hin. Es wird an dieſem Abend

viel Jntereſſantes und Sehenswertes geboten, daß
ich der Beſuch ſehr empfiehlt.

Um das Merfeburger Arbeitsamt

Am Freitag nachmittag fand in Halle unter dem
Vorſitz des Präſidenten des Landesarbeitsamts
Mitteldeutfchland. Geheimen Regierungsrats Dr.b lich eine Beratung ſtatt, um über die Frage,ob der Arbeits amtsbezirk Merſeburg Halle an
gegliedert werden ſoll, ein Gutachten abzugeben.
Es nahmen an der Beſprechung keil Verkreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und
der kommunalen Körperſchaften aus Merſeburg,
Leuna, Querfurt und Halle. Vom Landesarbeits
amt Mitteldeutſchland war außer dem Präſidenten
auch ſein Stellvertreter Dr. Lüttgens aus Erfurt
erſchienen

Die Arbeitgebervertreter erklärten, daß ſie die
Schaffung eines großen Bezirksarbeitsamtes in Halle
für zweckmäßig halten. Das ſei notwendig, weil die
Zentraliſation der Jnduſtrie und den Arbeitnehmern
größere Vorteile böten.

Viel Beachtung fanden die. Ausführungen des
Wohlfahrtsdirektors Daniel, der als einſtiger
Vorſitzender des Betriebsrats des größten mittel-
en en Werkes des Ammonigkwerkes Merſeburg,
wohl den beſten Einblick in die Materie hat. Er ging

Bithorn-Ehrung
Als vor wenigen Wochen Superintendent Professor D. Bithorn die

Augen zum letzten Schlafe schloß, da ging durch weite Kreise unserer
heimischen Bevölkerung eine tiefe Trauer
daß dieser treue, nimmermüde Mann, der mit unserer Stadt durch länger
als vierzigjährige rastlose Tätigkeit a
nicht mehr unter uns sein sollte
Schweres Körperliches Leiden zumeist an das Zimmer gefesselt, so blieb
er doch seinen Freunden und Verehrern auch dann noch nabe, und fast
täglich weilten in seinem traulichen Heim Besucher, denen es ein Be
dürfnis war, in Gedankenaustausch mit ihm 2u treten,
und fruchtbar waren solche Stuncdclen!
geworden, der Geist arbeitete noch in staunenswerter Frische und wunder
voller Abgeklärtheit, Aber auch denen, die nicht 2u ihm Kommen Konntfen,

Ihnen schenkte er sein Kköstliches Büchlein „Rückblicke“,
Jugendbilder voller Sonne und Wärme

Nun haben wir ihn zur letzten Ruhe gebracht. Aber er soll uns und
Von Verschiecdenen Seiten her ist der

blieb er nahe

der Nachwelt unvergessen bleiben!
Wunsch laut geworden, eine

Bithorn-Ehrung
ins Leben zu rufen, die dazu bestimmt ist, sein Andenken in Merseburg

Am besten dürfte dazu die Stätte in
Frage kommen, an welcher er vier Jahrzehnte lang seine erfolgreichste
Tätigheit entfaltete: die Merseburger
hat sein markiges Wort unzählige Male die Herzen zahlreicher Zuhörer
ergriffen, so daß wir uns den Dom ohne ihn fast gar nicht denken können

Ein Dank wenn auch nur bescheidener Art denn wie könnten wir
dem Heimgegangenen das vergelten, was er seiner Gemeinde, unserer
Stackt und seinen zahlreichen Verehrern in der Nähe und der Ferne ge-
wesen ist soll diese in Aussicht genommene Ehrung sein.

dauernd. lebenclig zu erhalten

Mahnung soll sie bedeuten für
kommende Geschlechter, ihn nicht zu vergessen, sondern in seinem Sinne
und Geiste zu wirken und zu schaffen, zum Segen für den einzelnen und

für die Gesamtheit,
„Denn der Segen, den wir erben,
Legt uns auf die schwere Pflicht
Selbst ein volles Gleichgewicht

Eignen Wertes zu erwerben!“ e
Die Unterzeichneten erklären sich einverstanden mit der oben zum

Ausdruck gebrachten Anregung, eine Bithorn-Ehrung ins Leben zu
Sie bitten die Freunde und Verehrer des Verstorbenen, sich zurufen

einer Aussprache am Dienstag, dem 24, Apräl,
Ratskeller einfinden zu wollen

Merseburg, den 21, April 1928,
Gutbier.

Dr. Penkert. Franz Röhner.
Rober Dietrich. Grützner.

ausführlich auf die Denkſchrift des Dr. Gerhard
Mackenroth ein, die er als eine Jundgrube vonMaterial bezeichnete und die Reich und Staat mobil
machen müßte, durch Bau von Wohnungen unmittel-
bar im Gebiete um das Werk herum oder durch Ver
beſſerung der Bahnwege den Anmarſch der Arbeiter
ſchaft zu verbeſſern. Wohlfahrtsdirektor Daniel
bezeichnete es als unbedingt notwendig, daß der
Arbeits amtsbezirk Merſeburg, vergrößert durch einen
Teil des Querfurter Kreiſes, ſelbſtändig bleibt.

Zweckverbandsvorſteher Cornely machte er
änzende Mitteilungen. Auch aus ſeinen Dar
egungen ging hervor, daß der größere Vorteil bei
der Trennung der Arbeitsamtsbezirke Merſeburg
und Halle entſtehen würde.

Die Arbeitnehmervertreter nahmen mit 8 gegen
2 halliſche Stimmen gegen die e derArbeitsamtsbezirke Halle und Merſeburg Stellung.
Das Ammoniakwerk Merſeburg ließ erklären, daß
M zwar nichts gegen eine Zuſammenlegung der
eiden Bezirke einzuwenden habe, daß es aber ein

ſelbſtändiges Arbeitsamt Merſeburg für ebenſo zweck

uf das innigste verwachsen War, nun

Man konnte es Kaum fassen,

War er auch seit Jahresfrist durch

Wie anregend
War schon der Körper hinfällig

Domkirche, Von ihrer Kanzel aus

Eine
die, welche ihn kannten, unch für

20 Dhr, im

Jaehnert. Kratzenstein.

mäßig halte, mit dem das Werk unmittelbar über
alle Fragen verhandeln könne.

Die Arbeitgebervertreter präziſterten ihren
Standpunkt dahin, daß ſie für ein Bezirksarbeits-
amt in Halle ſeien, in Merſeburg jedoch eine mit
allen Rechten und Vorrechten ausgeſtattete Neben-
ſtelle wünſchen
Präſident Löb lich dankte den Teilnehmern für
ihre Anteilnahme an den Verhandlungen und teilte
mit, daß er die verſchiedenen Auffaſſungen als Gut
achten betrachten werde, das er dem Verbandsaus-
ſchuß des Landesarbeitsamtes am 27. April vorlegen
werde. Die endgültige Entſcheidung werde durch
den Präſidenten der Reichsanſtalt erfolgen.

Die Angelegenheit bleibt damit weiter in der
Schwebe. Man konnte jedoch aus dem Verlauf der
Verhandlungen entnehmen, daß die Darlegungen des
Wohlfahrtsdirektors Dan iel ihren Eindruck nicht
verfehlt haben, ſo daß zuverſichtlich gehofft werden
kann, daß das Arbeitsamt Merſeburg ſelbſtändig
bleiben wird.

tags und Landtagswahlen hat der Regierungs
präſident zum Kreiswahlleiter für den aus
dem Regierungsbezirk Merſeburg beſtehenden
I. Wahlkreis Regierungsrat Voigtel, zuſeinem Stellvertreter Regierungsrat Freiherrn von
Stockm ar ernannt.

Anſchrift: Kreiswahlleiter des 11. Wahlkreiſes
Merſeburg Regierung (Schloß).

Kreiswahlvorſchläge ſind bis Zum17. Tage vor dem Wahltage (8. Mai 1928 einſchließ
lich), Anſchlußerklärungen bis zum Tage
por dem Wahltage (12. Mai 1928 einſchließlich) beim

Kreiswahlleiter einzureichen. eVerbindungserklärungen ſind für die
Reichstagswahl beim Verbandewahlleiter des
VI. Wahlkreisverbandes, für die Landtagswahl
beim Verbandswahlleiter des V. Wahlkreisverbandes
bis zum 12. Tage vor dem Wahltage (8. Mai 1928
einſchließlich einzureichen.

c

Frühlingsfeſt der „Jrene“.
Am Donnerstag hatte der Muſik und Geſang

verein „Jrene“ ſeine Mitglieder nebſt Angehörigen
und Gäſten zu einem „Frühlingsfeſt“ im Tivoli
eingeladen. Der Vereinsdirigent Hinkelthein
hatte in der Auswahl der muſikaliſchen Darbietungen
wieder eine glückliche Hand gehabt er verſteht esvortrefflich, ſich dem Geſchmacke der geſang- und

muſikliebenden Vereinsmitglieder anzupaſſen. Mit
ſicherer Hand leitete er ſeinen Chor, der das Konzert
mit der klangſchönen Kompoſition von Robert Franz
„Die beſte Zeit“ einleitete. Das vom Dirigenten
nach einem Thema aus Beethovens Sextett op. 20
begrbeitete „Frühlingslied“ ſowie das „Tanzlied“ von
Schaeffer wurden vorzüglich vom gemiſchten Chor
wiedergegeben. Herr Eckardt, deſſen voller, ab
getönter Bariton ſchon des öfteren die Jrener erfreut
hat, erntete mit den Liedern „Ganhmed“ von
Schubert, „Wie Lenzeshauch“ von den „Der Mu
ſſkant“ und „Der Freund“ von Wolf reichſten Bei
fall. Herr Knauf erwies ſich, wie immer, als
anpaſſungsfähiger Partner am Flügel. Mit großer
Exaktheit wo vor allem die dynamiſchen Fein
heiten gut hervortraten wurde weiter vom Männer
chor „Die beiden Särge“ von Hegar zum Vortrag
gebracht. Den Schluß des Konzerts bildete das
Walzer Jdyll „Frühlingszauber“ von Max v. Wein
zierl für gem. Choxr, deſſen reizende Melodien eine
gute Uberleitung bildeken zu dem nun folgenden
Singſpiel „Der Ehegutomat“ von Koninſki-Weiß.
Sämtliche Rollen würden geſanglich und darſtelleriſch
pon den beteiligten Damen und Herren glänzend
durchgeführt und die Aufführung brachte den Mit
wirkenden ſo reichen Beifall ein, daß ſie ſich zu einer
Wiederholung der Schlußſzene bereitfinden mußten
Ein gemütliches Tänzchen hielt die Jrener mit ihren
Angehörigen und Gäſten noch einige Stunden zu

ſammen. H. B.e

Neuer Kurzſchriftlehrgang.
Am Montag beginnt, wie aus dem Anzeigenteil

erſichtlich iſt, ein neuer Anfängerlehrgang in de
Stenographie Stolge-Schrey. Den Unkerricht erteilt
ein geprüſter Lehrer der Stenographie, ſo daß ſichere
en für einen guten Erfolg des Lehrganges ge
eben iſt.

Für alle Stenographieſyſteme hält die
Deutſche Welle am kommenden Dienstag zwiſchen
7 und 8 Uhr abends ein Funkwettſchreiben
ab. Geſordert werden 150 Silben Geſchwindigkeit
pro Minute Diktatdauer 10 Minuten.

Der 8. Stenographentag, der vom 3. bis
6. Auguſt d. J. in Kaſſel ſtattfinden ſoll, wirft ſeine
Schatten voraus! Am 6. Mai hält die Schule
StolzeSchrey für ihre Anfänger ein öffentliches
Fernwettſchreiben ab. Der hieſige Verein
iſt mit den Vorarbeiten hierzu beſchäftigt und wird
in Kürze mit einer Aufforderung zur Beteiligung
in die Offentlichkeit treten.

Tageskalender.
Sonntag, 22. April.

„Caſino“: Bellachini. Mifaklub: Straßenrennen
und Ball Euerpe: Familienabend. Konzert
„Kyffhäuſer“ und. Gem. Chor, Großeorbetha.
Ball „Strandſchlößchen“, „Funkenburg“, „Rabe
und „Kaiſer“ in Schkopau, Freier Sängerchor
Leung Röſſen, Lindner, Kötzſchen, Bahnhof Nieder
beunga, Motorradklub 1927, Beuna, Siebeck, Frank
leben, Gaſth. Pretzſch.

Merſcheborcher Babelei
Breisrädſelei. Ameriga- un Nordbolfliechr.Galdes Weddr un hecße Wahlverſammlungn.

Reffeludzjon in Gino un de Volgsſchule J. W. D
Wenn de Gerche gald is.

Na, Jodd ſei Dangg, endlich is das Breisrädſl
verbei. Das war je weeßgnebbchn nich mehr ſcheene.
Womr hingahmb, da fruchn een de Leide leiſe hindn
rxum: Wiſſenſe gehn holländſchn Filleſofn mid ſiem
Buchſchdahm odr ä „draurichn Zuſchdand“ mid hindn
ä hardn „dee“ Jch dachde weeßgnebbchn, de janzn
Leide weern nich mehr richdch jedeeſche un ärjrde
mich beſonderſch noch driwwr, weil mr jedr, der een
uff dr Schraße bejäjn daad, denn Gindrwogchn an
Hals winſchde. Menſchnsgindr, was ſollichn midännr Eheſchdandsloggemodiſe Jch gann doch nich
deſdrwäjn uff meine aldn Doache noch heiradn
Jo, die Reeſe nach Wien die häddch janz
järne jewonn,

„doch mid des Jeſchigges Mächdn
is gee ewchr Zobb ze flächdn“

hodd Herr Schillr ſo ſcheene jedichd odr Herr Jehde,
un dadrmid hodde oh vechd. Wie ich nähmich mah ſo

leiſe bei a Redagdeer anfrogchn doad, da meende der,
ich werde woh geen Blumdobb jewinn, weil meine
mehrſchon Nam vrgehr,d weern. Und wie ichn
denn fruch, „wieſorum?“, da hodde mr meine
Leeſung aus ſo ä jroßn Hoofn rausjebaddld un
weißde ſe mr her, de janzu Fehlr. Alſo ich hoddes
ſo jenau jeſchrim, awr wien das nu eemah ſo is,
das Ludr, wo ichs abjeſchrim hodde, der muſdes
doh ſchone vrgehrd ham. Alſo, wenn ich den widdr
dreffe, denn ſglah ich ä Horn! Gann denn der nich

uffbaſſn?e e awr oh Fehlr drbei. Als Merſcheborchr
Wabbndier hoddch Johannes n Deifx anje
jähm un als Griegsinſchdrumend „Dande!“ Abr
da hoddch mich bloß vrſchrim, ich meende „Dan
In jroßn Schwuledeedn warich bei ä beliebdn Mid
ürweedr von Gorriebl. A mußte mid ä weechn „B
anfangn, awr ich gann mich doch nich ſälwr lohm
un „Baul von dr Soale“ hinſchreim, un da hawich
Bernhard Gehn anjejähm, weil der doch da
neilich anne Berichdjung einjeſchiggd hodd. Awr das
war ooh widdr vrgehrd. Gene Freide hawich awr.
Die Dumm die nu bei mir widdr abjeſchrim ham,
die hams nu voh alle vrgehrd.

Na, ſchad eejal 8 is je nu vrbei. Awr an den
Dogache, wo de Bre isvrdeelung rausgahmb, da

du ſich awr de Leide uffn Gorriebl. n ZeiS worde auſn Foodn jeriſſn, die wußdn

e

jarnich wien jeſchahg. Awr ſchone nach ä baar
Minudn, da 85 mr de meerſchon Leide de Gebbe
hängn, un de Balwiere wolldn midn Raſiern ä Fimfr
uffſchloachn, weil ihre Gundn alle ſo langge Je
ſich d r machn deedn.

S eerſchde, wo ich voh nahangan dogad, das war
nadierlich die Reeſe nach en Un weer
hoddeſe jewonn Foth Minna, änne alde Frein
din von mir, mid der iche nu jarzujärne mah in dr
Weld rumjereeſd weer. Jhr denggd woh, mir häddn
nich jebaßd In Jeindeel, da häddn de
janſn Wienr Leide jeſpachd: „Guggd ämmah da, awr
das is ä hibbſches Boar!“ Un den jroßn Gramme-
fong, der is uffn Neimarchd jefalln, un wennerſch
da nu ahms ejah nuddln heerd: „Dringg, Briedrlein,
dring das is da. Ach nee, das gann awr

voch niwr ſin. Da wohnd nähmich Waldhr
Mäarda. Die hodd änne Flaſche Gloſdr-Ligehr
jewonn un da is es nadierlich meechlich, daßmr da
drnach fidel werd un fänggd voh an e ſingn.

Awr voh ſonſd is noch ſo allrleehand Buddzſes
vorjegomm bei dr Vrlooſung. Da is zäeerſchd die
Audofahrd Freyborch, die hodd eenr erwiſchd,
derde in Uechdrid z wohnd, da bei Weißenfels
Un der is järne in Freyborch. Alle Sonndoachszwiſchen dr Gerche un n Middodachsbrode, da jehde
mah niewr, daße ſich de Beene ä Häbbchn vrdrädn
will. Da werde ſich awr frein, daße nu ämmah
fahrn gann. Bloß mid den Herrnfahrrad,
da hawich W mein Gummr. Was ſolldn bloß Lene
aus Franklehm mid ä Herrnfaährrad? Wennſe
wenichſons noch die Schbordhoſe von Rulffs
och drzujewonn hädde, awr die hodd je Edith auſn
Berjrjardn. Jn Franklehm ham de Weiwr iwrhoobd
Bech, denn änne andre hodd da widdr ä Rooch-
di ſch jewonn. Na, vrleichd. dauſchdſe mid Geck
Männ, denn der werd doch ſeine ſechs Boar Dam
ſchrimbe voh nich ſälwr anziehn genn.
Bloß die arm Leide, diede nich das Gligg ham
in Merſcheborch ze wohn, die genn een einfach leid
duhn. Da muß nu mei Freind Lehonardt, derde
jedz in Arnſchdadd wohnd, bei Neiſchdadds uffn
Endnblan h daße ſich hier ä bar ſcheene Scheier
ämmr ausſuchn duhd, un de Frau Seifron gemmdaus Zeids nach Meerſcheborch, un gann ſich in
„Diveli“ denn ämah richdch ſaddäſſn. Beſſr hodds
da ſchone der auſn Rendnjudsheiſrn, derde ä Sonn
doachsmiddoachsbrod in „Aldn Deſſaur“ grichd, I
ſich un ſeine Frau. Bloß, ſe ſin ähmd noch in Zweifel,
wäſſe midn Gindrn machn, un an beſdn weerſch, ſe
hängſe derweile in Rooch. Was Gorl von Wubbr
wäch mid ſein Modorradzubeheerdeiln
machn will, weeße voch noch nich, weile bloß änne

Dramblmiehle hodd. An beſdn is, ä jibbdſe ſein
Jungn, der hodd zwar bloß ä Rollr, aäwr ä gann
ſichs je uffhehm, jeroade wie Rubuſchs Lodde ihrn
Bäſn. Wenn die mah aus dr Schule gemmd un heirad
denn, da hoddſe ſchöne was ſer de Werdſchafd. An
mehrſchdn freie ich mich awr, wenn Gnobb Lene aus
Nei-Reſche in dr Schloſſrjagge angemmd. Da
muſſe ſich mir weeßgnebbchn mah vorſchdelln, denn
meine Muddr hodd ſchone ejah jeſoachd: „A hibbſchn
Mächn gleed allis.“

Na, 's is jednfalls jud, daß dr Druwl nu vrbei
is un de Leide ooh widdr mah fer was andres Jn
dräſſe griechn. An de AmerigahFliechr hodd
jargeenr mehr jedoachd, diede nu ſo einſam un vrlaſſn
uff ä ameriganſchn Eisbärch ſidzn un globbn 'n janzn
Doach Schgad, biſſe abjehold wärn genn. Un dr
LeichddormWärdr giewidzd, weile bloß ameriganſch
gann un vrſchehd das nich, wenn de Deidſchn „reizn“
duhn odr ham ä „Grang mid viern“ odr Nullewär.

Dr Ruhm von Deidſchn läßd awr n Jdalchänrn
geene Ruhe un drum will eenr uffn Nordbol
fahrn. Jch hawe ejah jeguggd, weilich dachde ä
gemmd hier vrbei, un denn Wweere vrleichd jeland,
weile dachde dr Jodderdsdeich is de Oſdſee un unſe
Schwäne ſin Meebn. Awr ä vrnimfdchr Jedangge
is das, wenne da nuff fehrd. Da is weenichſdns
rich dichr Windr un mir hier ham bloß Abril.

Na un was fer welchn. Eemah ſcheind de
Sonne un da gomm widdr Graubln odr s madſchd,
daßes een bis in de Galaun frierd. Jud, das jedz de
Wahlverſammlungen anfangn, wos immr ſehr heeß
herjehd. An e ſoll ſchöne Jenoſſe Sewe-
rin g hier änne Reede reedn, awr Gehn Bernhard
hodd glei änne SchaddvrdroggndnSidzung anjeſedzd,
daß de janzn Schaddvädr nich hinjehn genn. Aärjrd
ſich nähmich, daße ſein „Rodn Fauſdgämfrbund“
vrbiedn wolln. Worumbdnun nur voch? Laßd die
doch voch ihr Schbaß. Die moachdn doch immr ſo
ſcheene Umzieche mid Muſiege, awr ich gloowe,
das iſſes jeroade. Weil doch s Jwrfallgommando
vooh ſolche Fäbn grichd, da gennde das vrwechſeld
wärn. Was die ſich awr voch ſolche goofn Die
genn ſich doch änne Bimmel anſchaffn, wie de
Feirwehr un dr Milchwoachn. Js doch gee Wundr,
daß die ſonſd räwellſch wärn un machn Reffeludzjon.

Jn Gino war daneilich voh welche. Alſo ä
Grach un ä Demeleh war das, wie ich reingahmb.
Nanu denggich, „da jähmſe woh ä jemeen Film un
's Bubligum fiehlt ſich in ſein ſiddlichn Jefiehln
jegränggd“? Eejndlich is mr das jar nich mehr
jewehnd, un wie ich eemgh in ä jemeen Film jingg,
da war der janz harmlos. s jemeenſde war dr
Didl: „Es ſchdehd ä Werdshaus an dr Lahn

Das Lied ham mir immr bein Soldadn jeſungn.
Awr wäjn ſiddlichn Jefiehl machde s Bubligum
geene Reffeludzion, ſondrn wäjn dr Reglame.
Un da ham de Leide voh janz rächd. Was zeviel is,
is zeviel. Jch meene, mr guggd ſich die Reglame an

von Englhard-Bier un Meeſdr-Ofn un Brigädds un
Reimemännr un ſo, awr wenn denn noch änne halwe
Schdunde ä. Reglamefilm von Gonidzrn gemmd,
dadrfor bezahld mr doch ſeine 60 Fännche nich. Der
ſoll änne Annongſe in de Zeidung ſedzen, wenn mrPine Schaufenſdr beguggn ſolln. Jerade wie an
vorchdn Sonndoache, wo in dr Zeidung ſchdand, mr
gennde ſich de neie Schule beguggn. „Volgs-
ſchule Merſſcheborch J. De hbeeßdſe
Sjanz weid draußn. wr ſcheene hamſe die
jemachd mid ſolchn Fenſdrn, da is Jlas drinne da
wachſn de Gindr rächd drnach, un voh de Lehrer
griechn neie Hoare. Se goſd je allerleehand Jeld,
awr ich bin drfier, daßmr da nich drjejn ſin genn.
Denn fer de Erziehung dr Juchnd muß mr was
iewrich ham. Mr freid ſich nachns ſälwr dvriwr.
Das is jerade wie bein Hundn eUn noch wo annerſchd mißdmr was drzujähm.
Jn Dome iſſes gald, weil dr Ofn fer de
Dambſfheizung gabuddch is, un ä neir goſd änneBagge Jäld. Jch gomme je nu ſälwr nich viel rein,
awr friehr, wie ich ſo als Junge noch bedeidnd fingr
war, da mußdch immr jehn, weil mich meine Mudodr
drnach fruch, was dr Baſdr jebreedchd hodd. Da
ward'ch denn nachns immr, bis de Leide aus dr
Gerche gahm un frug ä Beganndn. Awr emah bin
ich neinjefalln. Weil dr Ofn voh gabuddch war, da
warn wenich Leide in dr Gexche jewäſd, un bis in
unſe Schdraße drafſch niſchd Beganndes, wie ä aldn
bangſjonierdn Beamdn, un das Ludr war mächdch
maulfaul. Endlich, dichde vor unſr Diere, woachd
mich an ran un fruchn ſcheinheilich:

„Doach, Herr Schulze, Se warn woh in dr
Gerche

a

„Ach nee wer hoddn heide jebredchd?“
neir!“

„A neir? Na guggnſe mah an! Wie heeßdn
der neie Baſdr?“

„Weeß nich!“
„Das wiſſnſe nich Jwr was hoddn jebredchd?“
„Jwr Sinde!“
„Ach nee, un, was ſoachde denn da driwr?“
„N war drjejn!“
Un dadrmid jungg der Alde in ſeine Hausdiere.

Meine Muddr hodd s awr an den Doache jemärggo,
daßſch nich in dr Gerche jwäſd war, un das bloß
weil's damals voch drinne gald jewäſd war.

Baäul von dr Sogle.
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Das Kaufhaus als Vertriebsſtelle für einen ganz
beſtimmten, ſeinem Umfang nach in ſteter Aus
dehnung befindlichen Ausſchnitt aus der Geſamt
produktion iſt unbedingt eine Erfindung der neueren
Zeit, die nicht mehr darauf warten kann, daß der
Kunde zum Händler kommt, ſondern ganz konſequent
die Ware an das Publikum heranbringt, gleichzeitig
aber den Bedarfsſpielraum durch Weckung neuer
und Komplizierung alter Bedürfniſſe erweitert. Jn
dieſer Perſpektive geſehen, kann man wohl mit
einiger Berechtigung die Eröffnung des Kauf
hauſes Conitzer als ein Zeichen anſehen für
die fortſchreitende Angleichung Merſeburgs an das
moderne Lebenstempo. Unſere Zeit iſt abgeſtimmt
auf Sachlichkeit, auf das nur Zweckmäßige, das jeden
Luxus über die Zweckbeſtimmtheit hinaus vermeidet.
Daß aus dieſer Sachlichkeit ein ganz eigenartiger
Typus von innerer Schönheit erwachſen kann, be
weiſt jener Neubau dort am Gotthardtsteiche. Eine
langgeſtreckte, in die Höhe gegliederte Faſſade, deren
harmoniſche Wucht noch durch die gleichſam ſich
duckenden Pfeiler geſteigert wird. Sachlich und vor
nehm zurückhaltend auch die Jnnenausſtattung.
Weite, lichte Räume empfangen den Beſucher. Über
ſichtliche, nach den modernen Erkenntniſſen der
Käuferpſychologie geordnete Auslagen machen die
DOrientierung leicht. Der Bequemlichkeit des
Publikums dient auch die Fahrſtuhlanlage. Ein
Novum für Merſeburg iſt vor allen Dingen der Er
friſchungsraum im zweiten Stockwerk, eine Ein
richtung, die ſicherlich beſonders von der Landkund
ſchaft begrüßt werden wird. Und dann der herrliche
Blick über den Gotthardtsteich, in deſſen landſchaft
liches Bild der Gebäudekomplex des Kaufhauſes ge
wiſſermaßen hineinkomponiert iſt.

Am Freitag nachmittag fand eine erſte
Beſichtigung durch geladene Gäſte

ſtatt. Man ſah Vertreter der verſchiedenſten Be
rufsgruppen, der kommunalen und ſtaatlichen Be

Der geplante Geſamtban.

Wie aus der nebenſtehenden Zeich
nung erſichtlich iſt, iſt der vom Kauf
haus Conitzer gemietete Neubau nur n

Conttzer

hörden. U. a, war auch Bürgermeiſter Dr. Moſe
bach erſchienen. Nach einem zwangloſen Rundgang
nahm Herr Grünbaum das Wort zu kurzen Aus
führungen, in denen er insbeſondere die Leiſtungs
fähigkeit des Hauſes betonte und darauf hinwies,
daß die Firma in vollſter Abſicht und Berechnung
gerade nach Merſeburg gekommen wäre, weil die wurden, bedeute einen Schritt vorwärts auf dem
nächſten Jahre einen bedeutenden Aufſchwung der Wege zur Emanzipierung von der Großſtadt.

heimiſchen Wirtſchaft bringen würden. Das Wort
vom „Dienſt am Kunden“ müſſe ſeiner Banalität
als Schlagwort entkleidet und zu einer Zielſetzung
werden, die den reſtloſen Einſatz der Unternehmung
verlange. Die Einrichtung des Kaufhauſes, zu deſſen
Bau vorwiegend Merſeburger Firmen herangezogen

el eh

ein Teil des geplanten Geſamt ulul
baues. Der hohe Mittelbau ſoll ſpäter
eventuell zu einer Paſſage nach dem
Sand ausgebaut werden.

Auszahlung an Kleinrentner.
Nach hier eingegangener Verfügung des Regie

rungspräſidenten vom 12. April 1928 erhalten die
jenigen Kleinrentner der Stadt Merſeburg die
ſich am Tage der Unterſtützungsauszahlung noch in

einrentnerfürſorge befinden und bereits am
I. Märs 1928 in dieſer Fürſorge ſtanden eine
einmalige Unterſtüsang in Hohe desdoppelten Betrages der für Monat März
gewährten Kleinrentnerunterſtützung. Sotweit die ge
zahlte Märzrente unter dem Richtſatz liegt, wird der
doppelte Betrag des für Merſeburg geltenden Richt
ſatzes gezahlt, jedoch mindeſtens

ar ein Ehep garh Alleinſtehen dec) für zuſchlagsberechtigte Kinder je 20 RM.
Die bereits am 7. d. M. als Vorſchuß auf. dieſe
Beihilfen gezahlten Beträge werden hierauf an

echnet. ie Auszahlung der vorſtehenden UnterWeonng erfolgt Montag vorm. 9—12 in der Stadt

kauptkaſſe.

Der Kurszettel der Hausfrau
Neben jungem Gemüſe, welches auf dem Wochen

markt immer reichlicher angeboten wird, nehmen jetzt

auch die jungen Gemüſepflanzen reges
Intereſſe in Anſpruch, da die Zeit zum Auspflanzen
jetzt herangekommen iſt. Die Preiſe für dieſelben
ſind recht verſchieden und richten ſich je nach Sorte
und Qualität. Auf dem Roßmarkt überboten ſich

zwei auswärtige „billige Männer“ in recht auffalliger Weiſe in „tadelloſen“ Apfelſinen, der eine

20 Stück für 1 M. der andere 12 Stück für 1 M.
Unſere Hausfrauen waren aber teilweiſe recht zu
rückhaltend dieſem „billigen“ Angebot gegenüber, zu
mal ſie an anderen hieſigen Verkaufsſtänden die
ſelbe Ware für dasſelbe Geld kaufen konnten. Die
ſonſtigen Durchſchnittspreiſe waren folgende: Butter
100—105, Eier 10, Quark 30, Käſe 8-15 Pf. Obſt
und Gemüſe: Apfel 10-40, Apfelſinen 5-20, Ba
nanen von 10 an, Zitronen 3 Stück von 20 an, To
maten 80-90, Feigen Kranz 25, Rotkohl 35, Wir
ſingkohl 30, Weißkohl 18--20, Blumenkohl von 40
an, Sprößchen 85, Spingat 15--20, grüner Salat
Kopf von 15 an, grüne Gurken von 80 an, Rapünzchen
Pfund 20, Schnittlauch Bündchen 10, Radieschen
Bündchen 15, Schwarzwurzel 60, Zwiebeln 25--30,
Mohrrüben 20, Kohlrüben 15, Kartoffeln 6 Pf. See
fiſch: Schellfiſch 45, Kabeljau 35, Seegal 40, See
lachs 35, Goldhutt 45, grüne Heringe 30, Bücklinge
50 Pf. Flußfiſch: Weißfiſch 50-70, Hecht 100 Pf.Fleiſchpreiſe Schweinebauch 85—90, Kamm und
Koteletten 110- 130, Rindfleiſch zum Kochen 100 bis
110, zum Braten 129— 130, Hammelfleiſch 120, Kalb
fleiſch 180- 160, Bockfleiſch 90 Pf. Geflügel Suppen
hühner 100, Maſthühner 145, Tauben von 75 Pf. an.
Geſchäftsgang gut. v

Kaſperles Beſuch
im Land und Stadtkreis Merſeburg.

Das Kreisjugendamt hat nun ſeinen Reiſeplan
für den Leiter der künſtleriſchen Handpuppenſpiele
Max Jacob in Hartenſtein (Erzgebirge) in Ver
bindung mit der Hauptperſon, dem Kaſperle, auf
geſtellt.

Die Spiele werden eröffnet in Lützen am Sonn
tag, dem 22. April (Turnhalle), 14 Uhr für die
Kinder und 18 Uhr für Erwachſene. Dann geht es
weiter: Montag in Niederbeun a (Bahnhof),
Dienstag in Wallendorf (Gaſthof), Mittwoch in
Neu-Röſſſen (Turnhalle), Donnerstag in Beuüch
i tz (Schuberts Gaſthaus) und Freitag in Merſe
burg (Schloßgartenſalonſ. An gllen Tagen 16 Uhr
für die Kinder, 20 Uhr für Erwachſene. Sonnabend,
den 28. April, von 1428 Uhr an, führt Max Jacob
die Jugendpfleger, Jugendleiter, Lehrex, Eltern uſw.
in die „Technik des Handpuppenſpieles“ ein.

Den Schluß bilden die Vorſtellungen im
Goethethegter in Lauchſtädt, Sonntag,

Die ſehr Hut beſuchte Hauptverſammlung desWirtſchaftsberbandes wurde am rennt
Natskeller von den Vorſitzenden, Kaufmann

obkowitz, mit Begrüßungsworten erbffnet.
Nach Verleſung und Genehmigung des Geſchäfts
berichtes und der Jahresrechnung wurden die Vor
e vorgenommen, die Wiederwahl des

orſtandes ergaben. Für den verſtorbenen Herrn
Weidling tritt Herr Wolff als neues Mitglied dem
Vorſtande bei.

Es folgte der Vortrag des e des Einzel
handels, Dr. Driver, Halle, über

„Einwirkung der Sſtündigen Arbeitszeit
auf die Wirtſchaft.

Der ren ſchilderte zunächſt die einzelnen Etappen
der Arbeiterre u nre Ausgehend von dem
et zwiſchen Bismarck und Wilhelm II. in der
Ar eiterfrage, verfolgen wir ein ſtetes Anwachſen der
Bewegung, die vor dem Kriege mit dem Falle des
Streikparägraphen der Gewerbeordnung 1918 ihren
Höhepunkt fand. Den Vormarſch der Arbeiter
bewegung dokumentierte nach kurzen Rückſchlägen die
Konſtituierung des 8-Stunden-Tages, das Betriebs
rätegeſetz und die gegenſeitige Anerkennung der
Arbeitnehmer- und Arbeitgebergewerkſchaften. 1925
olgte ein Rückſchlag, der zur Aufhebung des ſtarren
Prinzips des 8 Stunden Tages durch die Arbeitszeit
notverordnung führte. Der Referent beleuchtete ſo
dann die Möglichkeiten der Längerarbeit. Der
Redner betonte, der ſchematiſche 8-Stunden- Tag
könne nicht im Jntereſſe des Staates liegen, denn
er würde ja von den Arbeitnehmern oft ſelbſt durch
brochen durch Selbſtbeſchäftigung nach der Arbeits
zeit. Nicht zu billigen ſei die Schädigung von Be
trieben mit Angeſtellten gegenüber der ohne bezahlte
Kräfte arbeitenden Konkurrenz, der ja keine Arbeits
zeit vorgeſchrieben ſei. Als unangenehme Begleit-
erſcheinung trete oft die rigoros gehandhabte Kon
trolle der Gewerbeaufſichtsämter auf, die nur zur
Untergrabung der Autorität des Arbeitgebers führe.
Der Referent wies ferner auf das Mißverhältnis
zwiſchen Ein und Ausfuhr in Deutſchland hin, dem
bei Beibehaltung des 8-Stunden-Tages nicht geſteuert
werden könne. Der Redner ſchloß, daß

für den Einzelhandel die ſogenannte Arbeits
bereitſchaft unbedingt anerkannt

werden müſſe, da nur ſie die Durchbrechung dieſes
Arbeitszeitprinzips geſtatte.

Jn der Ausſprache wies Direktor Weber dar
auf hin, daß die Ausführungen des Redners für die
Jnduſtrie wohl nicht immer zuträfen. Was ſeinen
Betrieb betreffe, ſo ſtehe feſt, daß ſeine Leute heute
in 8 Stunden das leiſten, was ſie früher in zehn
Stunden geleiſtet haben. Erforderten es die Ver
hältniſſe, ſo würde bei ihm ohne Murren auch länger
Fearbeitet. Aus der Verſammlung würde dieſer
Argumentation lebhaft widerſprochen.

Als zweiter Redner des Abends
Hage, Halle, über:

den 29. April, 13 Uhr für die K
für Erwachſene und Jugendliche. Jn anerkennens
werter Weiſe hat der Landeshauptmann das Goethe
theater ſür die Handpuppenſpiele zur Verfügung ge
ſtellt. Es iſt das erſtemal, daß Kaſper im Goethe-
theater eine Vorſtellung gibt. Er freut ſich, wie aus
einem Briefe an das Kreisjugendamt hervorgeht,
gang unbändig darüber, daß er an einer ſolchen
klaſſiſchen Stätte ſeine Künſte zeigen darf. „Eigent
lich ſchrieb er, mit etwas geſteigertem Geltungs-
drang, „iſt es ja auch ſelbſtverſtändlich, daß ich dahin
gehöre; es iſt die höchſte Zeit, daß ſich die Jugend
ämter auf meine große Bedeutung, die ich Goethe
gegenüber habe, beſinne; denn wäs wäre Gvoethe,

ſprach Dr.

e S

Am den Schuß des Cinzelandels
auptverſammlung des Wirtſchaftsverbandes für Handel und Jnduſtrie.

hat der

an. S
inder und 17 Uhr

wenn er nicht durch mein Spiel Dr. Fauſt kennen
gelernt hätte

„Zuſammenſchluß des Einzelhandels ime ne ne eEr betonte, daß neben den Fachverbänden, die
Territorialverbände unerläßlich ſeien. Die gemiſcht

wirtſchaftlichen Vereine idürften nicht zerſchlagen
werden, da auf ſie beſtimmte Jntereſſengebiete ent
fallen, z. B. in kommunalpolitiſcher r t. Da
neben habe die Hauptgemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels den Kampf gegen die Ubergriffe der
Konſumvereine, gegen den unlauteren Wettbewerb
innerhalb des Einzelhandels ſelbſt, gegen die Be
tätigung der öffentlichen Hand, gegen die Uberwuche
rung des Beamtenhändels zu führen. Den Miß
ſtänden könne wirkſam entgegengetreken werden, wenn
in jedem einzelnen Orte einem Verbande a die
Beine geholfen würde. Seine Ausführungen gipfelten
in dem bom Vorſtande unterſtützten Vorſchlag, die
gemiſcht wirtſchaftlichen Vereine beſtehen zu laſſen und
die Mitglieder des Einzelhandels, die im Wirtſchafts-
verbande eingegliedert ſind, dem Einzelhandelsberband
Kuhne e in Halle korporativ zuzuführen. Bei
Innahme des Antrages ſollen die Herren Taitza,

Wolff und Hannß als Vertreter in Frage
kommen. Jn der ſehr ausgedehnten Ausſprache
in der allgemeine Fragen des Einzelhandels und des
Handwerkes einen breiten Raum einnahmen, wurde
u. a. angeregt, einen Schutzverband zu gründen,
ferner den Wirtſchaftsverband auf breitere Grund
lage zu ſtellen. und die hieſigen dem Wirtſchafts
verband noch nicht angeſchloſſenen Vereine zum Ein
tritt aufzufordern. Der Antrag auf Anſchluß an den
Laändesverband fand einſtimmig Annahme

Eine lebhafte Debatte verurſacht die
Merſeburger Marktordnung.

Eine Beſchwerde der Edeka und anderer Vereine an
den Magiſtrat wegen des zu frühen Marktbeginnes

Kagiſtrat abgelehnt mit der Begründung,
daß zur frühen Stunde nur landwirtſchaftliche Pro
dukte auf dem Markte verkauft würden. Herr
Taitz a behauptet im Verlaufe der Ausſprache, daß
die umſtrittene Marktordnung infolge inzwiſchen er
gangener geſetzlicher Beſtimmungen rechtsüngültig ſei.
Stadtv. Freibergererklärt, die Marktkommiſſion
habe bereits mit Einwilligung des Stadtrats Fiedler
ihre Abänderung beſchloſſen. Er empfahl einen An
trag an die Stadtverordnetenverſammlung. Vom
Vorſtande wird zugeſagt, auf jeden Fall beim
Magiſtrat in dieſer Sache vorſtellig zu werden, ferner
ſoll die Rechtsläge genau geprüft werden, da nicht
h ob die jetzige Ordnung wirklich zu Unrecht

eſtehe.

Zwecks Vereinfachung der baupolizeilichen Vorſchriften, z. B. über Anbringung
von Schildern, will der Vorſtand ebenfalls die geeig
neten Schritte beim Magiſtrat ergreifen

Als um Mitternacht die Preſſe die Bericht
erſtattung einſtellte, dauerte die Verſammlung noch

Jm Goethetheater wird natürlich das „Spiel vom
Dr. Fauſt“ gezeigt, wobei der Kreisjugendpfleger
über das Thema „Der Fauſt der Sage und
Goethes Fauſt“ ſpricht.

r

„Wie werde ich perfekter Wandervogel
führer

Kurſus in zwei Stunden mit VLichtbildern.
Mit gemiſchten Gefühlen gingen klotzgewohnte

Pachanten am Donnerstag abend zur Arbeitsgemein-
ſchaft des Vereins zur Förderung der Jugendpflege,
um den Kreisjugendpfleger Enno Narten zu

Hart

leich vorweg zu ſagen, es kam ganz anders, alsa befurchtet hatte. Enno Narten, der ja den
meiſten durch ſeinen zähen Kampf um die Jugend
burg Ludwigſtein bekannt iſt, traf den rechten
Ton und verſtand es, in einer erfriſchenden Plauder
ſtunde, fein mit Humor durchwoben, den Jüngeren
ſo viel Neues, Wiſſenswertes zu ſagen, daß die Zeit
wie im Fluge verging. Vom Packen des Ruckſackes
plauderte er ebenſo unterhaltend wie über die geiſtige
Vorbereitung einer Großfahrt, machte die Notwendig
keit der Feldflaſche klar und gab Rat, wie man
Anſichtskarten einkauft. Hunderte kleiner Winke
waren es, und wenn auch manches als Selbſtver
e erſchien, ſo iſt dem Wiſſenden doch klar,aß es leider nicht immer ſolche ſind. Der alte
Führerſtamm in der Jugendbewegung iſt dahin, teil
weiſe hat ihn der Krieg gefreſſen, manche ſind brav
im Alltagsleben untergekaucht oder ſind ſonſtwie
„verſchütt“ e Und die jungen Führer hatten
meiſt nicht die Möglichkeit, durch die harte Schulung
einer wanderharten e zu gehen. Oft wurden
ſie auf Grund anderer liebenswürdiger Eigenſchaften
gewählt, die alte Pachanten weniger hatten. Nun
muß man ſich allein zurechtfinden, und ſchätzenswerte
Hilfe ſollte dieſer Vortrag bieten

Eine reiche Zahl von Lichtbildern zeigte die
Schönheiten der Heimat, wobei man dankbar an
erkennen muß, daß ſich Narten nicht auf die Wieder
gabe von Schlöſſern und anderen Glanzpunkten be
ſchränkte, ſondern auch riet, einen Blick in die Ar
mutsgaſſen der Großſtädte zu tun, in die
Elendsquartiere, die allein ſozigles Verſtänd
nis vermitteln können.

Doch was helfen Vorträge? Grau, Freund, iſt
alle Theorie. Die beſte Lehrmeiſterin iſt die Er
fahrung. Es iſt Frühling Burſchen heraus!

Aus dem Zweckverband Leung
X Nen-Röſſen, 22. April. Die in ganz Deutſch

land berühmten Handpuppenſpieler unter Leitung
von Max Jakob geben am Mittwoch in der Sied
lungsturnhalle ein Gaſtſpiel. 16 Uhr iſt eine Vor
ſtellung für die Jugend und 20 Uhr für Erwachſene,
nit einem kurzen einleitenden Vortrag von Stud.-
Rat Hemprich. Es werden Szenen aus „Fauſt“
gezeigt, ferner kommt auch die „Mahlerin“ zu Worte.
Wer einmal wirklich künſtleriſche Darbietungen,
urwüchſige Freude und herzerfreuendes Lachen er
leben will, verſäume nicht, dieſe Vorführungen zu

beſuchen. (Näheres ſie Anzeige am Montag.)

Wöchentlich zwei Konzerte.
8 Bad Lauchſtädt, 21. April. Die Steeger-

n Kapelle, die in einigen Jahren ihr 100-
jähriges Beſtehen feiern kann, konzertierte früher
denn wöchentlich mehrmals im Kurpark. Nun, nach

em die Folgeerſcheinungen des Krieges und der
Nachkriegszeit wieder überwunden ſind, iſt auch die
Kapelle wieder vervollkommnet werden. Und ſo wird
ſie nun in der bald beginnenden Badeſaiſon wöchent
lich im Kuxpark zweimal mit Konzerten aufwarten,
und zwar finden dieſe ſtets Mittwochs und Sonntags
nachmittags ſtatt, abgeſehen, wenn andere größere
Veranſtalkungen an dieſen Tagen erfolgen. Ein
Wunſch zahlreicher Einwohner geht damit in Er

füllung. e8 Bad Lauchſtädt, 21. April. Stromſperre.
Jnfolge dringender Reparaturarbeiten am elektri

ſchen Leitungsnetz wird am Sonntag der Strom in
der Goetheſtraße, Lindenſträße, Am Theater und
Querfurter Straße in der Zeit von 7.30 bis 10.80
Uhr abgeſchaltet.

n Freitob mit GasS Schlettau 21. April. Die Eheſrau
Arbeiters Grubiſch hat ſich mit ihrer jährigen
Tochter durch Gas vergiftet. Als der Ehemann nach
Hauſe kam, fand er beide tot vor. Die Urſache zur
Tat iſt noch unbekannt

Gemeindevertreterſitzung.
S Wehlitz, 20. April. i einem eingehenden

Verwaltungsbericht des Gemeindevorſtehers, aus dem
zu erwähnen iſt, daß der Amtsvorſteher auf eine De
Kunzigtion hin den Gemeindevorſteher Thieme wegen
Beleidigung verklagt hat, wurde der Kaſſenbericht
bis zur nächſten Sitzung vertagt. Es folgte ein Be
richt über den Stand der Eingemeindungsfrage und
die Verleſung des Entwurfs zum Eingemeindungs-
vertrag, der in einer gemeinſamen Sitzung mit
Se feſtgelegt wurde. Jnzwiſchen ſind die von
Schkeudiß eingeforderten Unterlagen über Orts
polizeiverordnungen, Steuergebühren uſw. eingegan
gen. Nach längerer Ausſprache wurde die Ein
gemeindungskommiſſion beauftragt, das eingegangene
Materigl zu prüfen. Den Vorſchlägen der Bade-

kommiſſion, den Zugangsweg zur Badeanſtalt mit
Schlacke zu verſehen, eine Laufbahn anzulegen uſw.
wurde zugeſtimmt. Der Badeausſchuß wurde er
mächtigt, Reklame für die Badeanſtalt in den Zeitun
gen der umliegenden Städte und Ortſchaften bis zu
einem Geſamtbetrage von 200 Maxk zu machen.
Zwei Geſuche um Überlaſſung der Badeanſtalt an
drei Tagen zu ſportlichen Vereinsveranſtaltungen
wurden bewilligt. Durch Zuruf wurden ſodann
die neuen Mitglieder der Wohnungskommiſſion ge
wählt. Bauplatzgeſuche des Schloſſers
Winkler aus Wehlitz und des Zimmerers Ortleb aus
Schkeuditz werden nach kurzer Debatte zu den üb
lichen Beſtimmungen genehmigt. Ein Dringlich-
keitsantrag des Gemeindevertreters Block fordert
n Bergtung der Siedlungfrage, da hierdurch die
ringende Wohnungsnot gemildert werden könne. Er

beankragt, den proviſoriſchen Ausbau der Straße in
der Siedlung Füchſel und deren Beſchleuſung vorzu
nehmen. Der Antrag ſoll in der nächſten Sitzung
behandelt werden. Eine e für die Aus
führung der beantragten Arbeiten wurde jedoch be
reits abgegeben.

Schkeuditz, 21. April. Ein verhängnis
voller Unfall ereignete ſich am e morgen
gegen 6.30 Uhr auf dem Rangierbahnhof. Ein Ran-
gierer aus Leipzig war damit beſchäftigt, mehrere
Loren zuſammenzukuppeln. Hierbei löſte ſich die
Stirnwand der einen Lore und traf den Rangierer
am Kopf, ſo daß dieſer blutüberſtrömt zuſammen brach Der Jnhalt der Lore, etwa 60
Zentner Briketts, v erſchütteten den Beamten.
Er wurde von Kollegen aus ſeiner Lage befreit. Jm
Dienſtgebäude erhielt er einen Notberband, worauf
er in ärztliche Behandlung gebracht wurde.

Kreis Querfurt
Freyburg, 21. April. Für das Rad

rennen, welches am Sonntag ſtattfindet, iſt die
Rennſtrecke wie folgt verlegt worden: Start Freh
burg Schützenplatz, Kleinjeng (Wendepunkt), Frey
burg, Laucha, Nebra (Einſchreibkontrolle), Laucha,
Ziel Freyburg Flemmigs Kalkwerke.

(Lereinenaenrtehten)

Turneriſche Vereinigung E. V. Unſere Teilnehmer am
Deutſchen Turnfeſt in Köln bitten wir zu einer Beſprechung
morgen, 18 Uhr, nach dem Vereinsheim. Für Badeluſtige

hören, der über das Thema „Der Wanderführer vor
und nach der Fahrt“ ſprechen wollte. Und, um es

liegt morgen im Vereinsheim eine Liſte zur Einzeichnung auf
Jahreskarten (Parkhad) aus, die weſentlich ermäßigt
ſind. Der Betrag iſt bei der Einzeichnung zu entrichten.
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Nr. 94. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. April 1928. Seite 5.

Vater unſer,

der du biſt im Himmel
Von Kindheit an iſt uns das Gebet des Herrn

vertraut. Darin liegt eine große Geſahr: es
könnte uns zu ſehr vertraut ſein, ſeine Worte
und ſein Sinn möchten uns vielleicht abgegriffen
und abgeſchliffen erſcheinen. Und dennoch macht
es, wir mögen es hören oder leſen, immer wieder
einen beſonderen Eindruck auf uns. Das eben
iſt das Geheimnis ſeiner Form, worunter wir
nicht eine ſchöne, aber doch ſchließlich nebenſächliche
Beigabe verſtehen, ſondern fene Ausdrucksweiſe,
die dem geiſtigen Jnhalt gemäß iſt und die von
dieſem lebt wie jener von und mit ihr und durch
ſte. Knapp und klar ſchließen ſich die kurzen
Sätze des Vaterunſers aneinander Was wäre
leichter verſtändlicher, was durchſichtiger als ſte?
Und doch ſchwingt bei jeder Bitte eine ganze Welt
mit. So mächtig iſt die Form, daß ſie Unend
liches faßt.
In der Anrede iſt das Wort Vater der Kern.
Von ihm ſtrömen die Gedanken aus. Er läßt den
allmächtigen Gott ſich zu den Menſchen nieder
neigen, dieſen aber verleiht es göttliche Würde
und göttliche Pflicht. An dieſer Aufgabe, die in
den erſten Worten des Vaterunſers liegt, möchte
der einzelne unter uns wohl zweifeln oder gar
verzweiſeln. Aber wir ſollen ſo in Gemeinſchaft
mit allen Menſchen beten. Und dann ſteigen

ſie im Geiſte vor uns auf, alle die Großen der
Menſchheit. Aber auch die unzähligen Kleinen
ahnen wir, die ein verborgenes Leben führten
in ſtiller Liebe und Pflichterfüllung. Ja, es iſt
doch ſo: Wir ſind ſeines Geſchlechts

Der du biſt im Himmel ſteil aufwärts
ſteigen Gedanke und Gefühl, empor zum Ge
heimnis der erſten Bitte. Welch ein Reichtum
des Erlebens in dieſen ſteben kurzen Worten!
Sie ſind wie ein gewaltiger Bogen, der ſich von
der Erde zum Himmel ſpannt, Menſchliches und
Göttliches wunderſam verbindend. Wie dieſe
Worte den Beter hinauftragen, das hat Martin
Luther herrlich empfunden und zum Ausdruck ge
bracht: Gott will uns damit locken, daß wir
glauben ſollen, er ſei unſer rechter Vater und wir
ſeine rechten Kinder, auf daß wir getroſt und mit
aller Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie die lieben
Kinder ihren lieben Vater. Thielſen.

Das große Schaljapin Gaſtſpiel in Deutſchland.
Schaljapin trifft mit ſeinem ruſſiſchen Enſemble,
beſtehend aus prominenten Künſtlern von der ehe
maligen kaiſerlich ruſſiſchen Oper Petrograd und
Moskau und einem aus 85 Perſonen beſtehenden
Chor. Anfang Mat in Berlin zu ſeinem Gaſtſpiel in
der Staats- und ſtädtiſchen Oper ein. Er wird ſich
dem deutſchen Publikum in ſeinen bekannteſten Rollen
als Boris, als Mephiſto und Don Quichote zeigen.
Während die Opern „Boris Godunow und „Fauſt
in ruſſiſcher Sprache gegeben werden, gelangt
Maſſentes „Don Quichote der hier zugleich zur
Nraufführung in Deutſchland kommt, in franzöſiſcher

Beendigung desSprache zur Aufführung. Nach
Gaſtſpiels in Berlin begibt ſich Schaljapin nach
London, um mit dem ruſſiſchen Enſemble im Covent
garden aufzutreten.

Kommende Uraufführungen. Ernſt Barlachs
Spiel „Der Findling“ gelangt am 21. April im
Neuen Schauſpielhaus in Königsberg zur Urauf-
führung. Das Stadttheater in Koblenz bringt am
22. April die Uraufführung von Hermann Ungers
Oper „Richmodis“.

Der nackte Menſch in der neuen Kunſt. Von An
fang Juni bis Ende Septemher wird auf der
Mathildenhöhe in Darmſtadt unker dem Titel Der
nackte Menſch in der neuen Kunſt eine Schau von
künſtleriſchem und aktuellem Jntereſſe geboten
werden. Die künſtleriſche Darſtellung des nackten
Körpers in vergangenen Epochen wird in einem rück
ſchauenden Teil von den Aghptern bis zu den Jm
preſſioniſten gezeigt. Der Hauptwert der Schau liegt
in der großen Zeitgenöſſiſchen Abteilung, in der
charakteriſtiſche Werke der Malerei und Plaſtik der
namhafteſten deutſchen und einiger wichtiger aus
ländiſcher Künſtler vereinigt werden.

Dentſcheotionoles ſoem für
Güreſeggagesss

Dankbarkeit gibt es in der Politik nicht. Und
die Deutſchnationalen rüſten mit allen Mitteln zum
Kampf gegen Streſemann, mit dem ſie ſogar noch
guf. der Regierungsbank ſien. Jn Exinnerung an
den Spruch der Deutſchen Volkspartei „Von roten
Kekten macht euch frei Allein die Deutſche Volks
partei!“ veröffentlicht die „Preußiſche Landes
zeitung“, ein deutſchnationales Wahlorgan, folgenden
Vers: „Die roten Ketten legt uns an Allein Herr
Dr. Streſemann!“

Graf Reve so grs Het „BWer-
zedetere“ Reschosvehrenssesſer

Die Reichstagsſitzung vom 28. März hat ein tragi
komiſches Nachſpiel gehabt, das erſt jetzt bekannt
wird. Graf Reventlow von den Natipvnalſoztaliſten
hatte dem Reichswehrminiſter vorgewocſen, er habe
in Spa erklärt, der Eid ſei nur ein Wort, weiter
nichts. Groener hat den in h er ſeiner rechten
Hand dreimal heftig gegen ſeine hohe Stirn geſtoßen,
dem Grafen einen e Blick zugeworfen und
fluchtartig den Saal verlaſſen. Darauf erhielt der
Reichswehrminiſter vom Grafen Reventlow folgen
den Brief:

Reichstag, 29. März 1928.
An den Reichswehrminiſter der Deutſchen Republik,

Reichswehr miniſterium.
Wie mir berichtet wird, haben Sie es gewagt,

während der Rede eines königl. preußiſchen Offiziere
unter anderen Umſtänden, als es ſonſt üblich iſt, den
Plenarſitzungsſaal zu verlaſſen. Jch laſſe mir ein
ſolches Benehmen eines Judenſtämmlings nicht ge
fallen. Sie ſind durch den ſtändigen Umgang mit
dem Juden Scheidemann bereits ſo verjudet, daß Sie
ſich wahrſcheinlich die im jüdiſchen Kol-Nidre- Gebet
enthaltene Loſungsformel für Gelübde zu eigen ge
macht haben. Kein deutſcher Mann wird dieſe Auf
löſung anerkennen, die der Talmud Traktat Nedarim
65. a. Juden und Judengenoſſen zubilligt. Hein
Offizier von Ehrgefühl wird ſich aber auch von einem
Mann mit jüdiſchen Ehrbegriffen ungeſtraft be
leidigen laſſen. Sie werden morgen den Beſuch
meiner Sekundanten, des Hauptmanns Weber und
des Oberſtleutnants Fritſch, erhalten.

Graf von Reventlow, M. d. R.
Unter dem 30. März antwortete General Groener

dem Grafen Reventlow:
Die Auflöſung des Reichstages entbindet mich von

der Pflicht, mich mit Jhnen, dem Felbdoffißziere
während des ganzen Krieges nie begegnet ſind, über
Auflöſungsfragen zu unkerhalten. Jhre Kamnpfes
freudigkeit und Waffenbegeiſterung erfährt das
Reichswehrminiſterium neun Jahre zu ſpät. Jhre
Sekundanten kommen zwei Tage zu früh für Jhren
ſicherlich beabſichtigten Aprilſcherz. Groener.

Lespsziger Frogeſpsel
Der Vorſthende: Sie haben alſo in Jhrer Zeit
ſchrift Mitteilung von illegalen Vorgängen innerhalb
der Reichswehr gemacht

Der Angeklagte: Ja
Der Vorſitzende Wenn Sie dieſe Angaben für

richtig hielten, haben Sie bewußten, wenn Sie ſie
für falſch hielten, unbewußten Hochverrat begangen.
n Haben Sie ſie für falſch oder richtig gehalten
Der Angeklagte: Jch habe ſie für falſch gehalten.

Der Vorſißende: Haben Sie Jhren Artikel ge
ſchrieben, damit die illegalen Vorgänge, von denen
Sie ſpeben zugaben, ſie nicht für wahr gehalten zu
haben, beſeitigt würden, oder haben Sie ihn zu dem
Zweck verfaßk, um Jhrer pazifiſtiſchen Geſinnung
Ausdruck zu verleihen

Der Angeklagte: Ich habe bloß die Beſeitigung
der illegalen Vorgänge vor Augen gehabt.

(Der Gerichtshof zieht ſich zur Beratung zurück.)
Der Vorſitzende und wird gemäß zu

neun Monafen Feſtungshaft verurteilt. Als
mildernd für den vom Angeklagten begangenen Hoch
vervrat kommt in Betracht, daß er ſeine Angaben von

Das behaglche Merſeburg

Der Adel war ziemlich zahlreich vertreten. Die
Urſache davon lag unmittelbar in der ſtiftiſchen Ein
vrichtung. Manche Familien der höheren Geſellſchaft,
angezogen durch das in Merſeburg herrſchende feine
geſellige Leben, hatten ſich in die Stiftsſtadt ganz
oder doch auf Zeit gewendet. Wahrſcheinlich durch
die früheren Hofverhältniſſe der ſtiftiſchen Reſidenz
erklärte ſich der vorzugsweiſe Gebrauch des Franzö-

ſiſchen als Konverſationsſprache.
Bei einer Stadt, wie das alte Merſeburg, tritt

zunächſt auch die Tracht der Menſchen in den Kreis
Der Darſtellung Dieſe Tracht prägte ſich als be
ſondere vorzüglich bei den Frauen aus. Man konnte
genau wiſſen, ob eine bürgerliche Frau oder Jung
frau, wenn ſie ſich in ihrem Staate zeigte, aus
Merſeburg ſei, denn ſie unterſchied ſich von ihren Ge
noſſen aus den Nachbarſtädten Naumbürg, Weißen
fels oder Zeitz durch die Kopfbedeckung. Über einem
Geſtell von Pappe, das auf der Rückſeite als herz
förmige Platte erſchien, waren mehr oder minder
ſchöne Stoffe gezogen; Brokat oder durchbrochener
Samt, die Ränder bei den Wohlhabenderen mit
goldenen Treſſen beſetzt. vom Ende der Mütze
[Tellermütze) wallten große, möglichſt breite, ſeidene
Bänder über den Rücken herab, ebenſolche zu beiden
Seiten des Geſichts, die wohl auch zuweilen in eine
Schleife geknüpft wurden; die Stirn zierte eine an
der Kopfbedeckung befeſtigte weiße Spitze. Es hatte
dieſer Sonntags oder Feſtſtaat etwas Eigentüm-
liches, Glänzendes. Jm Winter Zeigte ſich manche
reich mit Gold gezierte Kopfbedeckung von Pelz.
Die übrige Bekleidung beſtand in nicht zu falten
reichen Röcken und Korſetts, worüber gewöhnlich
mäßig lange Mäntel mit nicht zu kurzem, herab
hängendem Kragen geträgen wurden.

Die Tracht der männlichen Einwohner war
weniger eigentümlich, doch ſpielte der Haarzopf noch
eine ſtarke Rolle.

Manches Handwerk hatte ſeine alte Farbe der
Kleidung bewahrt. Die Müller gingen in grau
blaulichen Jagen oder Röcken einher, die Fleiſcher
ſah man in ihren bräunroten, mit Zinnknöpfen ge
gierten Uberkleidern. Unter den übrigen Ständen

waren das an e die weißen Strümpfe
und die Schnallenſchuhe ſehr gewöhnlich, namentlich
in feiner Geſellſchaft. Gepudertes friſiertes Haar,
mitunter auch wohl ein Haarbeutel bezeichnete dem
jüngeren Geſchlecht gegenüber, das dieſen Moden
anhold war, die Grenzſcheide der Zeiten auch in
dieſer Richtung. Nur in einem war man überein
ſtimmend: die ſchwarze Farbe der Kleidung für die
Männer war bei weitem nicht vorherrſchend, man
liebte mehr lebendige, bunte Farben; Braun, Grün,
Blau in verſchiedenen Abſtufungen waren geſchätzt
und gaben den geſelligen Kreiſen, namentlich in den
Gärten und bei Luſtharkeiten im Freien, ein lebens
frohes Anſehen, welches oft noch erhöht ward durch
die weiß und blauen Uniformen der Offiziere

Für den Zirkel des Adels und der höheren Be
amten bewirkten dieſelben munteren Farben eine
Eleganz, die das Ganze höb. Ein Stiftsball in den
Sälen des Schloſſes mit den geſchmackvollen Damen
toiletten, an welchen mancher Edelſtein blitzte, mit
der feinen Kleidung der Offiziere aus der Garniſon
der Stadt und der benachbarten Orte, namentlich
mit den ſehr ſauber und nett ſich darſtellenden weißen
Karabinier- und roten Dragoneruniformen mit den
hellblauen, ſchwarzbekragten und ebenſo aufge
ſchlagenen ſtiftsſtändiſchen, ſilbergeſtickten Staats
kleidern gewährte einen anſprechenden Glanz.

Handel und Wandel.

Die Beſchäftigung der Einwohner Merſeburgs
war ſehr mannigfaltig. Wir haben hier namentlich
das bürgerliche Gewerbe im Sinne, denn von den
Ständen, welche nicht in dieſe Kategorie gehören,
läßt ſich in der Regel etwas Charakteriſtiſches nach
dieſer Seite hin nicht hervorheben. Der Ratsherr
ging zu beſtimmter Stunde auf den Ratsſaal, der
Beamle in ſeine Kanzlei oder in die Sihung, das
Militär begab ſich zur Parade, auf die Wacht, zum
Einüben der jungen Mannſchaft auf die Plätze in
der Nähe der Stadt, oder er zog unter erſreuender
Muſik mit dem Bataillon auf entfernteres Feld, um
im ganzen Und größeren die Taktik zu proben; die
Domherren hatten an ſich wenig amtliche Geſchäfte
doch waren viele derſelben mit Stellungen im Fache
der Juſtig oder der Verwaltung betraut und noch
iſt wohl ein und der andere Name dieſer Herren in

illegalen Vorgängen innerhalb der Reichswehr für
unwahr hielt, alſo keine ernſthafte Schädigung der
Landesintereſſen bewirken konnte; dagegen konnten
ſeiner Handlungsweiſe edlere Geſinnungsmotive
nicht zugebilligt werden, da er, ſeinem eigenen Ge
ſtändnis gemäß, mit ſeiner unbahren Mitteilung
auf die Beſeitigung der illegalen Vorgänge zielte.

„Simpliziſſimus.“

Es Forgekter Motrnorch
Die deutſchnationale Preſſe hat e bemüht, den

Erfolg des „Bremen“Fluges für ihre Parteizwecke
guszübeuten. Sie hat alles unterſtrichen, was dem
Unternehmen einen „ſchwarzweißroten“ Anſtrich geben
könnte, und ſie hat die Glückwünſche Wilhelms II. in
einer Form veröffentlicht, als ob ihr die Tatſache
entgangen ſei, d vor einiger Zeit ein Wechſel der
Staatsform erfolgt iſt. Das obligate Telegramm
aus Doorn begann mit den Worten Die Kaiſerin
und ich“. Um ſo bemerkenswerter iſt die korrekte
Art, mit der der frühere König von Sachſen in einem
Telegramm an Profeſſor Junkers ſich geäußert hat:
„Die erſte Überfliegung des Ozeans von Europa aus
durch eines Jhrer Flugzeuge iſt für mich als be
geiſterter Deutſcher ein großes Ereignis Jhnen und
der braven Mannſchaft treudeutſche Glückwünſche.
Friedrich Auguſt, vormals regierender König von
Sachſen.“

Polstek es „Gondtaogeblaites“
„Auch die Deutſche Republik wird von einem

Kaiſer regiert, allerdings nicht von einem Hohen
zollernkaifer, ſondern von dem internationalen Juden.
Einer kann letzten Endes nur regieren. Regiert in
Deutſchland nicht der Hohenzollernkaiſer, dann
regiert der internationale Jude. So iſt es in der
e des „Kaſſeler Sonntagsblattes“ zu
eſen.

Lohnt es, über ſolche Weisheit eines Sonntags
blattes noch weiter Worte zu verlieren Es täte
wohl gut, daß man ſich öfter einmal mit der politi
ſchen Propaganda ſolcher Journaliſtik beſchäftigte.
Denn dieſe Sonntagsblätter werden von Millionen
deutſcher Menſchen geleſen, und unter ihnen ſind
Hunderttauſende, die in der Regel überhaupt keine
andere politiſche Lektüre zu Geſicht bekommen als die
Wochenſchau ihres Sonnkagsblattes. Dieſe Wochen
ſchau iſt faſt durchweg von dem reaktionärſten Geiſt
lichen geſchrieben, der ſich auftreiben läßt. Geändert
hat ſich das in den letzten Jahren wohl nur in einigen
Sonntagsblättern, die ganz auf die Großſtadt zuge
ſhnitten ſind. Das ſind erfreuliche Ausnahmen.
Aber typiſch bleiben, ſoviel wir ſehen können, die am
weiteſten verbreiteten Unternehmungen wie das
Wuppertaler Organ „Licht und Leben“ und gerade
auch jenes „Kaſſeler Sonntagsblatt“, die beide in
ihren Spalken, zum Teil etwas verhüllt, und dann
iſt es am gefährlichſten, zum Teil aber auch ganz
offen, die gehäſſigſte politiſche Polemik treiben laſſen.

Der Artikel, dem wir jene ſchönen Eingangsſätze

ſtammt von einem Dekan Lehr in Gladenbach.
Er beginnt mit der freimütigen Anerkennung, daß
Amerika und die Schweiz unter der republikaniſchen
Staatsform ganz gut regiert werden, und unterſucht
dann die Frage, warum denn Deutſchland nicht auch
unter einer Republik geſunden könne. Die Antwort
iſt rund und einfach: „Weil Deutſchland eben Deutſch
land und n ſeiner ganzen Geſchichte nur die
Monarchie, und zwar ein ſtarkes Kaiſertum, unſer
Volk geſund und ſtark erhalten kann.“ Das tatſäch-
liche Regierungsergebnis des Hohenzollernkaiſertums
ſpricht ja freilich nicht für die Schlüſſigkeit dieſer
Beweisführung.

Botzkott? Bogkott
Der Vorſtand des Kreisvereins Münſterberg der

Deutſchnationalen Volkspartei hat ein Flugblatt an
ſeine Parteimitglieder erlaſſen, in dem er e
die Mitglieder zur Zahlung ihrer Vereinsbeiträge
auffordert, und in dem es dann weiter heißt:

„Wir aber, die wir in e Stunde, gleich
den Soldaten an der Front, unſer Vaterland bis

gutem Andenken der Städt. Die höheren Stellen
des Kapitels hatten überdies zuweilen nicht un
bedeutende Geſchäfte mit der Verwaltung des Stifts.
Dabei ſei erwähnt, daß manches aus der Zeit der

früheren Jahrhunderte herübergekommen war, un
geachtet der Kirchenreform. Wir erinnern nament
lich an die Chorgeſänge, welche bei früher Tageszeit
und gegen Abend durch den würdigen Dom er
klangen. Es waren lateiniſche Hymnen, welche oft
mit Meiſterſchaft geſungen wurden. Dieſen Geſang
beſorgten die ſog. Choraliſten, junge Theologen,
welche die Univerſität verlaſſen hatten, als Lehrer in
den Häuſern des Adels oder der höheren Stände
tätig waren und ſtiftungsmäßig für das Abwarten
der ſog. kanoniſchen Studenten horae canonicae
ſich mit einem mehr oder minder anſehnlichen
Honorar unterſtützt a Der Verfaſſer dieſer
Schilderung erinnert ſich noch mit Freude jener Ge
ſänge, die auch des Knaben Herz zurück in die Vor
zeit oder überhaupt in die höhere Sphäre trugen
Denn an die Vorzeit mahnte der Dom ſelbſt den,
der von derſelben nur wenig wußte; man fühlte,
auf dieſem Boden hat ſich manches begeben.

Kehren wir zurück zu den bürgerlichen Gewerben,
ſo war hinſichtlich des Handels von einer Großſtadt
desſelben nicht die Rede, mochte auch einſt Kaiſer
Heinrich II. Merſeburg mit Marktrecht, Zollſtätte
und Münzrecht begnadigt haben. Doch der Klein
handel, namentlich mit Kolonial und Schnitt
waren, nährte ſeinen Mann, ließ ſogar, bei Be
ſcheidenheit und Anſpruchsloſigkeit im Leben, Ver
mögen erwerben. Jn den Verkaufslokalen, wo
Kolpnialwaren umgeſetzt wurden, fehlte es nicht an
Wahrzeichen, die eine, wenn auch ſehr entfernte, Ver
wandtſchaft des Handelsgeſchäfts mit anderen Welt
teilen andeuteten. Da waren denn, neben den großen
Bündeln der vielfach nötigen Tüten, zur Schau auf
gehängt, Kokosnüſſe, Narvalzähne, Straußeneier- und
wohl auch ein Seeſchiffchen mit Takelwerk und
andere Utenſilien.

Außer dem gewöhnlichen Kleinverkehr nahm der
Holzhandel einen nicht unbedeutenden Platz ein,
denn die freundlich benachbarte Saale begünſtigteſolchen. Unter den Jnnungen waren die der Fleiſcher

und Bäcker angeſehen, und wenn ſie bei ſeltenen
Gelegenheiten aufzogen, dann ſpielten die Beile und

entnommen haben, erſcheint in Fortſetzungen und

um Letzten verteidigen, werden den Lauen undKleichaihigen durch wirtſchaftlichen und n
ſchaftlichen Boykott zeigen, daß uns nichts mi

ihnen verbindek.“ e e e e
Das ſind dieſelben Leute, die je as WahlLe i dem geplanten Verbot der Roten

Frontkämpfer unternommen haben, um zugleich z
ſchreien: Der Liberalismus ſchützt den Texrror. n
iſt der Boykott, den ſie offen in den Mittelvunt
ihrer Wahltaktik ſtellen, anderes als Terror? Nicht
Um einen Hauch weniger verächtlich und verwerſlich
als die Drohung mit dem Gummiknüppel iſt die mit
der Achtung und Verarmung. Sie iſt nur bequemer
und weniger gefähvrlich.

Gtandeskagedsvateeress
Der Geſchäftsausſchuß des Deutſchen Arzkeber-

einsbundes hat in Gemeinſchaft mit dem Leipziger
Verband beſchloſſen, eine Wahlumlage von 30 M
bei den Arzten zu erheben. Der Fonds ſoll da
dienen Arzten aller politiſchen Richtungen die An
nahme einer Kandidatur zum Reichstag oder Land
kag dadurch zu erleichtern, daß ihnen ein Erſatz für
den Ausfall ärztlicher Einnahmen geboten wird.
Bedingung für die Unterſtüßung ſoll es ſein, daß der
betreffende Arzt „unbeſchadet ſeiner ſonſtigen politi-
ſchen und Weltanſchauung volles Verſtändnis für die
Kebensnotwendigkeiten des ärztlichen Berufes hat.
Vier Mitglieder des Vorſtandes der genannten Ver
bände ſollen „nach pflichtgemäßem Ermeſſen über
den Fonds verfügen, der, wie man hofft, 800 000 M.
überſchreiten ſoll. Gegenüber Einwänden, die e
den Beſchluß der beiden Arzteverbände erhoben
wurden, wird von beteiligter Seite geltend gemacht
daß viele andere Berufsgruppen die Unterſtützung
von Abgeordneten aus ihren Kreiſen tatſächlich
allerdings heimlich, betrieben, daß aber die Arztever-
bände die Veranſtaltung einer Umlage öffentlich be
kannt gäben, weil ſie nichts zu verheimlichen hätten
ſie wollten lediglich Arzten die wirtſchaftliche Mög-
lichkeit zur Mandatsübernahme bieten, um ſo mehr
Arte in das Parlament zu bringen. Das klingt
ganz plauſibel, fordert aber doch grundſätzlich zum
Widerſpruch heraus. Ohne Zweifel wird ein großer
Teil der Arzte ſelber die Erhebüng einer Zwangs-
umlage ablehnen, aus dem Geſichtspunkte, daß die
Aufſtellung und Auswahl von Kandidaten Sache der
in den politiſchen Parteien organiſierten Wähler iſt,
weil die Abgeordneten im Reichstag in erſter Linie
die Jntereſſen ihrer Wähler und nicht Sonderinter-
eſſen zu verkreten haben. Daß es dem Parlament
nichts ſchaden würde, wenn mehr Arzte Abgeordnete
würden, kann dabei anerkannt werden. Wenn ſich
die Arzte in politiſchen Parteien genügend betätigen,
werden ſie auch in genügender Zahl in den Reichs
tag kommen. Am Ende des Weges, den jetzt die
Arztevereine beſchreiten, ſteht die bloße Staändes-
kandidatur mit Bindungen gegenüber den Standes-
organiſationen. Wenn andere Berufsgruppen das
gleiche im Parlament einzuführen verſuchten
brauchte dies kein Grund für die Arzte zu ſein, ihnen
zu folgen.

Beoggbegberrg ehrt Jbſese
Alle Welt feierte Jbſens 100. Geburtstag. Auch

Brandenburg wollte l zurückſtehen. Als Ehrung
des großen Dichters hatte das Stadttheater ſein
Schauſpiel John Gabriel Borkmann“ in Szene ge
ſetzt. Am Dienstag ſollte es über die Bretter gehen.

Aber es kam anders. Die Aufführung mußte aus
fallen, weil zu dieſer Vorſtellung keine einzige Karte
verkauft war.

Armes Brandenburg!Armer Jbſen!

lech erwarte Sie am

30. c. Mi nachm. 3 Ohr

Johannisstr.
Halten Sie

sich diesen Tag frei

der Stierkopf, ſowie die Brezel in den Bannern
keine kleine Rolle. Die Bäckerläden waren meiſt
offen und nicht mit großen Fenſtern verſehen, einige
Stufen ſonderten ſie von der Straße und ein Tiſch,
bedeckt mit blendend weißem Linnen, beſetzt mit
Tellern, worauf Gebäck, gab Wahrzeichen und
Handelsartikel zugleich. Unter den feineren Erzeug-
niſſen dieſes Gewerks waren außer den ſog. Zöpfe
chen, ein Gebäck von geflochtener Form, die
„Tautäffchen in Geſtalt kleiner Semmelzeilen,
aber von feinem Teig und mit Mandeln und
Roſinen wohlverſehen, ſehr beliebt; vielleicht ein
eigentümliches Produkt der Stadt. Bei manchen
Gelegenheiten wurden am Dome kleine Brote an die
Armen verteilt zum Andenken und aus der Stiſtung
längſt heimgegangener Wohltäter. ß

Ein anderes Gewerbe, welches flott betrieben
ward, war die Fertigung des Leimes. Eine be
ſondere Gaſſe hatte davon den Namen und der üble
Geruch ließ nicht an der Werktätigkeit dieſes Ge
werbes zweifeln

Beſonderer Vorzug der Stadt in gewerblicher
Beziehung war das hochgehaltene

Merſeburger Bier.
Viele Einrichtungen und Berechtigungen wieſen auf
das Alter dieſes Zweiges des Handels und Wandels
hin. Wenn der Kurfürſt Johann Georg nach der
Schlacht bei Breitenfeld in Wurzen mit einem Kruge
Bier ſich ſtärkte, wenn Kurfürſt Moriß für die
Knaben zur Pforte ſorgte, ſie möchten kein an
gebranntes Naumburger Bier, ſondern ein beſſerſeronſte ſende bekommen, und ein anderes Mal
ſeiner Gemahlin Agnes ſchrieb es werde wohl bei
den Bürgern in Radeberg gutes Getränk zu haben
ſein; wenn die Brauerei im alten Sorbenſtädtchen
Belgern in ſo hoher Blüte ſtand, daß Banner (1637)
346 Fäſſer Bier in den Kellern zerſchlagen laſſen
konnte, und auch in der hochgefeierten Bergſtadt
Freyburg dieſer Zweig der Jnduſtrie ſich großes An
ſehen verſchafft hatte ſo wurde doch gewiß das
Merſeburger Gebräu höher gehalten in ſächſiſchen
Landen als alles andere. Mancher Bürger und
Brauherr hatte dieſem Gewerbe ſeinen Wohlſtand zu
verdanken.

(Fortſetzung folgt.
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Auflöſungen unſerer Preisrätſel
Rätsel Nr. 1.

Von links nach rechts: T. Bischer (u.)
Co. 2. Heirat, 3. Emma (Emmi), 4. Tell, 5. Name,
6. Ebbe, 7. und 9. (zusammen) Seal, 8. Ration,
10. Freiberger. Von oben nach untenI. Fährendorf, 2. Hammer, 7. Stab, 11. Hein, 12. Ehre,
13. Bile, 14. Treben, 15. Oberlehbrer.

Rätsel Nr. 2.
Von links nachrechts: 1. Rad, 2. Alaun,

3. Ost, 4. Hildebrandt, 5. Ur, 6. u. a., 7. rar, 8. Scheibe,
9. Uhu, 10. Ahr, 11. Fibel, 12. Mme., 13. Streu, 14. Lo,
15. Leu (Lei), 16. Ria, 17. Ukraine, 18. EKunuche,
19. Geisha, 20. Eucken, 21. Sa., 22. Udo, 23. sh,
24. Alge (Aloe), 25. Erde, 26. Ger, 27. Spinoza,
28. Reh, 29. i. R., 30. rr, 31. Karl Sehnert, 32. Ems,
33. Atlas, 34. Tee. Von oben vach unvten:
35. die, 2. ADAC., 36. A. Boehme, 37. Ur, 88. Naab,
3. Ode, 39. St., 40. Kur, 41. Gau, 42. Radio Keller
6. Uhren Heyder, 43. Ham, 44. Ire, 45. Stauebe,
11. Nug, 46. Leiba, 13. Sinus, 47. uzen, 16. Rue,
48. S. Daniel, 22. VUli, 49. Ohbo, 24. Agio, 50. 2Zins,
51. Aas, 52. Art, 53. Méelasse, 54. Pola, 55. Dhre.

Rätsel Nr. 3.
I. Mettner, 2. Blektrizitat, 3. Rettinger, 4. Stadt-

halle, 5. Ehrentraut, 6. Baul von der Soale, 7. Unstrut,
8. Rosenhauer, 9. Geusa, 10. Engelbardtbier, 11. Riesen-
gebirge, 12. Kötteritzsoh Nachf., 13. Otto Renner,
14. Rathenau, 15. Ruszland, 16. Risleben, 17. Stadt
sparkasse, 18. Bapst, 19. Otto Buschendorf, 20. Newa,
2 Dürrenberg, 22. Eisenbahn, 23. Naumburg
24. Tivoli. Die Anfangsbuchstaben ergeben: Merse-
hurger Korrespondent.

Rätsel Nr. 4.
Von oben nachunten: 1. Weddy-Poenicke,

2. Mass, 3, Auto, 4. Th. Freytag, 5. Sofa (Afos),
6. Pste, T. Alter Dessauer, 8. Anatomie, 9. ha, 10. Af
lantik, 11. von, 12. Olm, 13. Alma, 14. Saalekrug,
15. Toni, 16. 17. Dach, 18. Reim, 19. lau.
Wagerecht: 3. Aha, 2. Muffe, 20. Matrose,
21. Soest, 22. Eis, 23. Lée (Eel), 24. Plan, 9. Hand
25. Nogat, 26. Eva, 27. Los, 28. Not, 13. Ast, 29. als,
30. Ino, 31. Man, 32. Kai, 33. Ali, 34. Ire, 35. eee,
36. Kur, 19. Lager, 17. Dur, 37. Mac, 38. Ido,
39. W. Puhrmann.

Rätsel Nr. 5.
Von links nach rechts: 1. Oskar Zimmer

mwann, 10. Kugias, II. Glaube, 14. hier, 16. Ihle,
18. Ort, 20. Mia 22. El 23. per, 24. Raab, 25. Emanuel
27. Mast, 28. Tunis, 30. Lange, 31. Pruth, 832. ca.
34. Tee, 36. Lea, 37. Ar, 88. Ahne, 39. Mark, 40. Flügel
41. Marsch, 42. und 26. (genkrecht) Spee, 44. Blei,

46. Loch, 48. Kap, 50. er, 51. Fee, 58. Wal, 54. Ather,
55. Ernst, 56. Erika 57. Trio, 58. H. Taitza, 60. Fred,

61. Hel, 62. Pa., 68. Dte, 65. es, 66. Pelz, 68. Aloe,
70. Ballen, 71 Grotte, 72. Paul Ehlert Nacht. Von
oben nach unten 2. Kuh, 83. Agio, 4. Rioese,
5. Zar, 6. Eli, 7. Rahel, 8. Muli, 9. Spörthaus Käther,
12. Martha Sehbladitz, 18. Trauer, 15. Linnen,
17. Nester, 19. Tank, 20. Maat, 21. Kuge, 23. Paul,
29. Schüler, 31. Pursche, 33. Anger, 35. Oarol rol),
38. Ab, 89. Mal, 45 Patres, 45. 9. B. Nite, 17. Raketo,
49. phil, 51. Frau, 52. Este, 58. Wirt, 58. Halle, 59. Ad-
Jon, 62. Fell, 64. Jota, 66. Pau, 67. Zehb, 68. Art,
69. ete.

Rätsel Nr. 6.
Domgymnastum, 2. Plster, 3. Rabe, 4 Seibicke,

5. Christian, 6. Wäsche Käther, 7 Ebert Nachfolger
8. Jüdendort, 9. Sohladitz, 10. Speiser, 11. Johannes
12. Aürzebecher, 18. Thilo, 14. Delitzseh, 15. In S. Tagnezer (Tanzer), 7. Lemgo, 190. Naumann I2. Sat

Licht über Allankis
Wieder einmal macht das alte Atlantis von ſich

reden, jene vorgeſchichtliche Stadt, die etwa andert
halb Jahrtauſende vor Chriſti Geburt, wie die alten
Hiſtoriker berichten, „in einem Wer Tage und
einer ſchlimmen Nacht“ vom Erdboden verſchwand.
Die Quellen, aus denen wir überhaupt von der
Stadt wiſſen, die eine der glänzendſten und reichſten
der damals bekannten Welt geweſen ſein muß, ſind
Platos Schriften „Kritias“ und Timäos“. Plato
ſeinerſeits ſtützt ſich dabei auf Überlieferungen des
Solon, der angeblich von den prieſterlichen Hütern
des verſchleierten Bildes zu Sais in Agypten vom
Schickſal der Stadt erfahren haben wollte. Seit drei
Jahrtauſenden haben die Gelehrten ſich bemüht, Licht
über das Schickſal dieſer Stadt zu werfen, aber ſo
viele Gelehrte, ſo viele Deutungen gab es auch, und
Atlantis wurde n an allen Orten der alten Welt
zwiſchen dem atlantiſchen Ozean und der Südſpitze
von e ren abei gewann die Anſicht immer
hen an Boden, daß Atlantis nicht nur eine Stadt,
ondern ein gewaltiges Reich, mindeſtens ein Stadt
e von überragender Bedeutung geweſen ſei. Die

einung derer, die in Atlantis nur eine Stadt reſp.
einen Stadtſtaat ſuchten, lenkte die Forſchungen in
erſter Linie auf die Küſtengebiete des Mittelländiſchen
Meeves, doch wurde auch die Weſtküſte Spaniens in
den Bereich der Forſchungen einbezogen, wo man die
Guadalquivirmündung als den Platz anſehen zu
können glaubte, wo p die Stadt geſtanden habe
ünd ſpäter in den Niederungen der Flußmündung
verſünken ſei. Der bekannte Afrikaforſcher Leo
n wiederum wollte Spuren am unterenNiger geſunden haben, die begründete Schlüſſe darauf
zuließen, daß dort Atlantis gelegen habe. Die aus
e ne Theorie endlich verlegte ein gewaltiges
keich Atlantis in den Atlantiſchen Ozean, wo es

einſt die Brücke zwiſchen Europa und Amerika ge
bildet habe, und noch heute fungiert dieſe hypothe
tiſche atlantiſche Landbrücke wiſchen Eurvpa und
Amerika, deren Untergang in die Tertiärzeit verlegt
wird, nicht nur in den Theorien der Geologen, ſon
dern auch in der gewaltigen Kosmogonie (Welt
entſtehungstheorie), die Hörbiger unter der Bezeich
ung „Welteislehre“ entworfen hat.

eitdem nun aber die epochemachenden Ent
deckungen in Nordafrika, und zwar zunächſt in Tri

dustrialisierung, 16. Entenplan, 17. Theaterverein,
18. Rulffes, 19 Ammoniakwerk, 20. Bsehstruth,
21. Nietzsche, 22. Disabeth, 23. Dürrenberg, 24. Eller-
bach, 25. Renner Co., 26. Adler Drogerie, 27. Re-

ierung, 28. Babelei, 29. Engel Willy, 30. Janusbügel,
Tilly. Wer Schwelss ist die Traeneder Arbeit.)

Rätsel Nr. 7.
Vonmobenvnacehbunten: I. Bernh. Oeltzschner,

2. und 4. Heine, 5. Ruhbrgebiet, 6. EIba, 10. uzen,
12. Pid, 13. Usedom, 15. Klappach, 16. Birth Zabel,
18. Steg, 19. eis (ces), 20. Häeke, 22. Odin, 25. Ur,
27. Geck, 29. Aal, 31. Kohl, 34. reich, 35. Ortwann
Nacht., 87. Ue, 39. Lohe, 44. er. Von links
nacghirechts: 1. Bö, 2. und 5. Herd, 3. er, 7. hl
8. Ob, 9. eau, 11. Tee, 14. Zink, 16. Bei, 17. Max
Sehbneider, 21. nö, 23. Brot, 24. Presch. 26. Riga,
28. Koch, 29. Ax, 30 und 29. Neckar, 33. Ohor, 36. und
32. Zille, 38. Hel, 40. real, 41. Klio, 42. Tube
43. COhemie, 45. Herakles, 46. VII.

Rätsel Nr. 8.
Von links nach reghtet 1. Krampk,

See

polis Sabratha, Leptis Magna uſw. die Auf
merkſamkeit der Archäologen wiederum auf die nord
afrikaniſche Küſte gelenkt hatten und man insbeſon
dere dem alten Karthago wieder auf der Spur war,
fand aufs neue auch die Anſicht Unterſtützung, daß
das alte Atlantis, wenn es überhaupt in der vor
geſtellten Weiſe im Bereich der alten Welt exiſtierthabe in Nordafrika gelegen haben müſſe. Dieſer
Auffaſſung trat allerdings zunächſt noch die Schwie
rigkeit enkgegen, daß die Platoſche Uberlieferung von
Aklantis als einem Jnſelreich ſprach, das „jenſeits
der Säulen des Herkules“ liege.

Wenn nun der Münchener Geologe und Archäo
loge Paul Borchardt im Jghargharbecken, einer
Nlederung, in der ſich die ſogenannte Kleine Syrte
(Golf von Gabes) nach Afrika hinein fortſetzt, eine
alte Stadtanlage aufgedeckt hat, in der allen Einzel
heiten nach die von Plato geſchilderte Stadtanlage
von Atlantis wiederzuerkennen ſein ſoll, ſo iſt das
ein Glückszufall ganz eigener Art geweſen. Rückſchauend allerdings laſſen i auch Plan Beſtim
mungen von der Lage der Stadt Allantis jenſeits
der Säulen des Herkules mit Borchardts Entdeckung
in Einklang bringen. Man braucht ſich nur der
grotesken Verzerrungen zu erinnern, die die men
uns erhaltenen Landkarten des Altertums aufweiſen,
um zugeben zu e daß ein Deutung mög
lich iſt. Es kann die jetzige Kleine Shrte in der
e Platos verwechſelt worden ſein mit dem
weſtlichen Ende des Mittelmeeres, wo es in die
Straße von Gibraltar, die „Säulen des Herkules“,
mündet. Die öſtlichen Ausläufer des ſogenannten
Sahaxaatlas und die nördlichen Ausläufer des
Hügellandes Hammada können ſehr wohl in alter
Zeit eine der Straße von Gibraltar ähnliche For
mation gebildet haben, während ganz zweifellos das
Salzwüſten und Seegebiet des Jghargharbeckens damals ein rieſiges, uſammenhangenee Meeresgebiet
geweſen ſein kann, das von der Schiffahrt nicht all
zu kundigen Männern wohl mit dem Aklantiſchen
Ozean verwechſelt worden ſein kann. Borchardt
deutet die Darſtellung Platos denn auch tatſächlich

zeigt weiter an Einzelheiten, daß Platos Dar
tellung in gewiſſer Weiſe ſogar auf das Jgharghar

13. Werkel, 14. Arzt, 16. FPugger, 17. Ob, 18. Witwe.
20. Rolle, 21. Pinger, 22. Bli, 24. Idee, 27. Nole.
31. Ohrist, 33. Basis, 34. Hauch, 35. Sahara (Sahbaar),
37. et, 38. Raa, 40. Götze, 41. Niobe, 42. Kreis
sparkasse, 46. und 62. Mama, 47. Pageée, 48. Leim,
49. Augustin, 51. Dral, 53. und 64. Nürnberg, 55. ae,
57. Luna, 58. und 70. Keglerheim PFunkenburg,
62. Maul, 63. no, 65. Ai, 66. Inge, 69. Hur, 73. Abo,
74. Oel, 75. Etui, 76. fI., 78. Riemen, 81. und 84. öster-
reich, 82. Haag, 83. hl, 86. Gheft, 87. Meyer, 88. As,
89. Oel, 91. Krausse (Kraube), 93, ae, 96. Nero. Von
obennachunten: I. Kammerlichtspiele, 2. Regal,
3. und 8. Pegasus, 4. Franz Wirth, 5. Teufel, 6. Mut
(gut), 7. Largo, 9. Satin, 10. Negri, 11. und 17. Nabob,

Wwe. Marie Müller, 16. Fee, 19. Eros, 23. Lehar,
25. er, 26. Dis, 28. Liebmann, 29. Ester (Esther),
30. Augias, 32. Sack, 33. Bansin, 36. Amsel,
39. Aktüar, 43. Emu, 44. Pan, 45. Aladin, 50. ge,
52. Rue, 54. Ruhr, 56. Irene (Trine), 58. Kai,
59. Glaube, 60. Erik, 61. Mohkr, 67. Gnom, 68. Eber,
71. Not, 72. Ulm, 76. Fröhliche Ostern, 77. Omega,
79. Etat, 80. er, 83. He, 84. Riesa, 85. Ceres, 87. Maria
90. Lee, 92. Ur, 94. Enz, 95. und 98. Bozen.

F r a

becken beſſer paſſe, als auf die heutige Straße von
Gibraltar

Das Ausſchlaggebende iſt aber für Borchardt und
muß auch für die Wiſſenſchaft die merkwürdige Über
einſtimmung zwiſchen der Platoſchen Darſtellung und
den wirklichen Funden Borchardts ſein. Die Tat
ache, daß die von Borchardt entdeckte Stadt in einem
eute ſich als r Salzwüſte darſtellenden Ge
iete liegt, darf nicht zu Trugſchlüſſen verführen.

Selbſt wenn man nicht faſt mitten in der Wüſte eine
antike Galeere ausgegraben hätte, nicht wüßte, daß
Flußbette, die jetzt nur noch als kümmerliche, nur
gelegentlich Waſſer führende Salzflüſſe exiſtieren
noch vor 150 bis 200 Jahren en geweſen ſind,
ſo würde uns die bloße Beobachtung einmal der
klimatiſchen Veränderungen im ganzen Mittelmeer
gebiet, andererſeits aber auch el Verände-
rungen das Recht geben, mit großer Sicherheit zu
behaupten, daß die nordafrikaniſche Küſte in früherer
Zeit alle Vorausſetzungen eines blühenden und
reichen Kulturgebietes beſaß. Die ägyptiſchen und
karthagiſchen Traditionen, ſelbſt noch die Traditionender alrenelt beſtätigen dies. Was die rein
geologiſchen Veränderungen betrifft, denen jene
Gegend unterworfen iſt, ſo weiſt Borchardt mit Recht
darauf hin, daß das fragliche Gebiet eine Erdbeben
zone iſt und daß ſich im Golf von Gabes geologiſcheSymptome dafür finden, daß jenes Gebiet erſt in

jüngerer Zeit durch tektoniſche Veränderungen der
Erdrinde gehoben und dadurch einem anderen,
trockneren Klima, unterworfen worden iſt, das erſt
die Ver wüſtung“ jener Gegenden ins

Platos Atlantis war kein Märchen, ſein Bericht
bewogrſg nicht auf Südſpanien, ſondern das „Meer
der Atalanten“ iſt der Bahr Aatla, der Triton-See
Diodors und der heute an ausgetrocknete „Schott
Djered“ (arabiſche Bezeichnung für das Jgharghar-
becken). Dies ſind die Schlußfolgerungen Borchardts,
und mag man ſich auch ſo raſch ſeiner Se nicht
begeben, ſo ſteht doch unzweifelhaft daß
Borchardts Entdeckungen nicht nur für den vielum
n Komplex Aklantis ſelbſt, ſondern auch für
ie Wanderungserſcheinungen der Kultur des Alter

tums von fundamentaler Bedeutung ſein werden, ſo
alt erſt nähere Berichte über weitere Grabungen
vorliegen.

Reklameteil.
Die Hausfrau überlegt Jeder Tag Sleree Einſetzungihrer vollen Arbeitskraft. Das Kräfteverteilen, Zuſammen
nehmen, e darf niemals aufhören. Mindeſtenseinmal im Jahr aber braucht ſie Hochſpannung; eine Schlacht
wird geſchlagen in ihrem friedlichen Haüshalt: der Haus e
Dann werden die ſtärkſten Hilfstruppen in die vordere Linie
er und der brauchbarſten eine iſt Perſil. Perſil zur

ardinenwäſche, zum Reinigen der a h undStickereien und ſonſtigen Zierdecken und Behänge. erſil zum

Abwaſchen der Kriſtall, armor, Por r der Holzſachen, Küchenmöbel, zum müheloſen Säubern der Badewannen,Ausgüſſe, Eimer, Fliefen Es bleibt jeder Hausfrau vorbehalten
die vielen Verwendungsmöglichkeiten von Perſil auszunutzen.
Daß es ſich lohnt, beweiſen uns täglich eingehende begeiſterte
uſchriften aus dem e Kreis unſerer Verbraucherſchaft.
ähere Anleitungen über die vielſeitigen Anwendungsmöglich

keiten von Perſil verſchickt auf Wunſch koſtenlos der Verlag
Henkel Cie. A.-G., Düſſeldorf, Poſtfäch 345.

Großer ZündappSieg bei der AdacLänderfahrt.
Auch

ündapp-Motorrad am ſten abgeſchnitten.e enden die in en über

i (Nürnberg), Glas (Schleieckmann (Hameln) und Rubchich (Budapeſt) erhielten für ihre

einen nicht

es e Ouanfat

Sinigster re

Verkauf durch

in guten auälheten
zu medrigrten Preisen

Komplette Zimmer- Einrichtungen

Zahlungserleichterungen

Tigchlermelgter Markt 12

Hermann Drese, Mersehurg, Vorwerk 8.
Alvert Sehmldt, Löpltz bel Mersoburg,

Möbel aus Degenhardt
empfiehlt:

Sofas Klubmöbel Ruhebetten Schlaf
ruhebetten Auflegemalr. Patentmatr.

ReformAnterbetten Eiſenbetten
in größer Auswahl, bei bequemer Teilzahlung

e hie böhmiſche Pettſedern!

achnahme, von 10 Pfund an Doſe
Nichtpaffendes umgetauſcht

oder Geld zurücke ehe ernſte ine earne
e ibſtenlosvſtenlos.

edern 5 Bsdefchemitz 676 a
1096 Rabatt bei Baarzahlung

5270 Rab. bei Zahlung innerh 3 Mon.

Prereßer ſtraße 33
C c c ccc’”’” d S S

Gebrauchte
Herren -Hosen, Röcke

Schuhe Wäsche
kauft laufend

G. De aso
An u. Verkaufsgeſch.

Merſeburg, Sand 1.

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

Gitter-
Drehro len
Vollſtändig gefahrlos.
Halthark. unverwüſtlich
Günſt. Teilzahlungen

Thi ChemnitzPaul Telegr.

blütenweiß,
auch Ihre Gardinen nur mit Persill

Persil löst selbsttätig jeden Schmut und
läßt alles in neuer Schönheit erstehen!

Warme Persillauge saubert Schnel
gründlich. Ein angenehmeres Reinigen ist
garnicht zu denken.

ist das ſdegle Wascha Reini
vielseifiqster Anwendungsmögliehkeit!

m Kochen ist Masche
duftig und frisch. Waschen Sie

m m ung

im Kessel,
Zum Welechmeachen des Wassers verrührt man vor Bereſtung der Lauge einige Handvoſf Henko Bleich-Soce

Auch zum Einweichen ist Henko Bleich-Soda un übertroffen

Gurngsrmiffel

mmſ

h e
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einen anderen hieſigen Landwirt verkauft und er Die Verſuchung war zu groß. e r e ne en le nd ehielt dafür 36 000 W ausgezahlt, en alle dar Burg. Ein hieſiger Gaſtwirt hatte den Töpfer e gen MNehnſinhe gehe Fröhlich)Ans Mitteldeutſchland

Ein zweiter ſchwarzer Panther
e im halliſchen Zov.

alle. Von der Engelhardt- Brauerei wurdedem Zoologiſchen Garten für das Raubtierhaus in

dieſen Tagen ein männlicher ſchwarzer
Panther geſchenkt. Der Zoo beſiht nun ein Paardieſer eigenartig ſchönen ſchwarzen Großkatzen, da
bereits ein weiblicher ſchwarzer Panther vor zwei
Jahren zum 25 jährigen Jubiläum des Gartens ge
ſtiftet wurde. Schwarze Panther ſind im Tierhandel
ſehr begehrt und deshalb auch ſehr teuer, um ſo höher

i er e h n zu bewerten. Der neue
ther, riſch aus Sumatra i iert iſtbereits eingetroffen. ne

Abgelehnte Berufungen.
Strafmilderung in der e e Beleidigungs

affäre.
Bad Schmiedeberg. Wegen Beleidigung desa der Male Grützner war n Anſer

Zeit der Malermeiſter und Senator Hofig von hier
vom Schöffengericht Wittenberg zu 2500 M. Geld
ſtrafe und zur Tragung der Koſten des Verfahrens
verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatten ſowohl e wie auch die Staatsanwaltſchaft und der
als Nebenkläger zugelaſſene Regierungspräſident
Grützner (Merſeburg) Berufung eingelegt. Alle Be
xufungen waren auf das Strafmaß beſchränkt worden.
Dieſer Tage fand nun vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Torgau die el e e en
ſtatt. Die von der Staatsanwaltſchaft und dem
Nebenkläger e e Berufungen wurden
verworfen. Auf Grund der Berufung des H.wurde das erſtinſtanzliche Urteil dahin gegeander,

daß an Stelle der Geldſtrafen im e von
2500 M. ſolche von zuſammen 300 M. treten. Die
Koſten der Berufung werden der Staats
kaſſe auferlegt. Jn dem Plädoyer des Ver
rer heißt es, daß H. doch durch ſeine Beſchwerde
u en nur das Beſte für die Armſten der Armen

chmiedebergs gewollt habe, und daß man ihm
ehe nachſagen könne, unehrenhaft gehandelt

en.

Der Gerager Handwerkskammerſkandal.
Gera. Die Vorgänge bei der Geraer Hand

werkskammer, über die wir berichtet haben haben in
der Gerger Bevölkerung einen Sturm der Entrüſtung
geren den Kammerſyndikus Völker hervorgerufen,

als unnahbar für das Publikum aufgetreten
war. Die Kaſſiererin der Kammer, ein Fräulein

und ein Angeſtellter der Kammer, der dem
Syndikus ein Drlehn von 5000 M. zur Deckung
des Kaſſendefizites verſchafft hatte, wurden nunmehr
e s friſtlos aus ihren Stellungen ent
laſſen. Die übrigen Kammerbeamten haben eine
öffentliche Erklärung erlaſſen, daß ſie mit
den Kaſſenverhältniſſen der Kammer nichts zu tun
hatten.

Krach auch beim Poſtamt in Gera.
Gera. Die im vorigen Jahr beim Geraer Poſt

amt unnachweisbar gewordenen 30 000 M.
werden nun den Beamten, die an dem betreffenden
Tag Dienſt machten von ihrem Gehalt abgezogen.
Dem Vernehmen nach wollen ſich die Beamten dieſe
Abzüge nicht mehr gefallen laſſen, ſo daß dieſe An
gelegenheit vorausſichtlich ſich noch zu einem Zivil
Prozeß entwickeln wird.

d Bürgermeiſtergehälter.Naumburg. Die Stadtverordneten don Raum
burg beſchloſſen nach langer Debatte die Ein
ſſtufung der Stelle des Oberbürger-meiſters in die Gruppe 2h. Ex erhält danach
17 000 RM. Gehalt, 1440 RM. Wohnungsgeld,
480 RM. Kinderzuſchlag, wozu noch 1000 RM. Auf
wandsentſchädigung und 3000 RM. ruhegehaltsfähige
Zulage treten.

Zeitz. Die Stadtverordneten ſtuften die Stelle
des Zweiten Bürgermeiſters in Gruppe 2b ein.
Er erhält damit das gleiche Gehalt wie der
Hberbürgermeiſter. Der Stadtverordnete
Benk witz (Mitglied des Provinziallandtages) legte

ſein Mandat wegen Antritts einer z wei
jährigen Feſtungshaft nieder. Auch die
übrigen drei Kommuniſten verzichteten auf ihre
Amter auf Veranlaſſung der Parteileitung.

Mit 36 000 M. auf und davon.
Oberneſſa. Seit etwa 14 Tagen iſt der hier

anſäſſige Landwirt Willi Rudolf verſchwunden. Er
hat ohne Wiſſen ſeiner Frau das etwa75 Morgen große Bauerngut mit allem Zubehör an

Die Stimme des Blutes
Roman von Käte Lubowſki.

Copyright by Greiner Comp. Berlin W 30.
20] (Nachdruck verboten.)Sie erinnerte ſich, einmal, als ſie den Wald durch
querte, das Taſchentuch gebraucht zu haben. Dabei
mußte er herausgeglitten ſein.

Dies Stück Wald, das weder Pilze noch Bruch
hols zum Einſammeln, und nur an einer Stelle, die
ie nicht paſſierte, einen Abkürzungsweg zur ahrre hinüber bot, wurde beinahe ausſchließlich von
den Bewohnern des Junkernkruges benutzt.

Sie wurde den verlorenen Brief beſtimmt wieder
inden.i Trotzdem hetzte ſie die Angſt auf dem Rückweg.

Wurde er wider Erwarten dennoch von einem aus
nahmsweiſe des Weges Daherkommenden gefunden
und mit der den hieſigen Kleinſtädtern und Land
leuten in gleichem aße anhaftenden Neugier ge
öffnet, fiel der Verdacht, durch den Fundort in derAn ihrer Wohnung, natürlich auf ſiel

Je mehr ſie ſich dem Junkernkrug näherte, deſto
wilder ſchlug ihr Herz. Eine Schar junger Gänſe,
noch im gelblichen Kleid des erſten Federflaums,
flatterte an ihr vorbei, vor dem hinterdrein toben
den Hirten flüchtend, dem Waſſer entgegen. Jhre
ohnehin ſtark erregten Nerven ſchwangen zitternd.
Sie beſchloß, auf den Hirken zu wärten und ihn an

Er war ein ungewöhnlich ſtarkknochiger
Menſch von noch jungen Jahren. Seine weitaus
fadende Stirn, ſeine an der Wurzel tief eingedrückte
Naſe, die kleinen unxuhig glihernden Augen, gaben
ihm das Gepräge eines unheimlich, ſchlauen Ver
brechers Jn Wahrheit war ex ein armer Schwach
ſinniger, der als Bucherecker Gutsarmer notdürftig
zum Gänſehüten verwendet werden konnte.

Ob er vieleicht einen Brief gefunden habe, fragte
Gräfin Agathe. Er machte einen grotesken Luft
ſprung und lachte aus vollem Hals. Dann begann
er mit dünner Stimme, die in ſeltſamem Widerſpruch
zu ſeinem mächtigen Körper ſtand, ein Lied zu
krähen. Der Zuſammenhang blieb rätſelhaft. Ein
zelne Worte löſten ſich heraus

Warte bald HKittchenHichts vernahm ſie weiter, als den hier land
läufigen Ausdruck „Kittchen“ für das Gefängnis.

v laſtenden Hypotheken ſtehenblieben. Nach Er
halt des Geldes iſt er mit ſeinem Verkaufshelfer
ſpurlos verſchwunden und hat ſeine Frau
mit vier Kindern im Alter von 8 Wochen bis 17 Jahre
im Stich e Aus Weißenfels ſandte Rudolf
ihr noch 200 M. zu. Zum nicht geringen Erſtaunen
des Käufers ſtellte ſich nachträglich heraus, daß W
das Gut außer den reichlichen Hypotheken no
20000 M. zuſammengepumpt waren. Ver
mutlich haben ſich die Ausreißer der e an
zugewandt, von woher der Verkaufshelfer ſtammt.
Die Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſich jetzt mit der
Verkaufsgeſchichte.

Die Kleider mit Petroleum übergoſſen.
Ein gräßlicher Selbſtmordverſuch.

F Offleben. Die jung verheiratete Frau Thi. be
e ſich in der Abweſenheit ihrer Mutter auf den

ausboden, übergoß ſich mit P etrole um und
ſteckte die Kleider in Brand In der Todes-
angſt lief ſie dann zur Treppe. Sie ſtürzte hinunter
und wurde unten von Hausbewohnern, die die
Flammen ſofort erſtickten, gefunden. Der Arzt
ordnete ſofortige Überführung ins Helmſtedter
Krankenhaus an. Zerrüttete Familienver-
e ſollen das Motiv zu der Tat geweſen
ein.

Se glauben nielt

e u man
für wenig Geld etwas sehr Gutes

auf deri Kafſeetisch bringen kann?

Nun dann probieren Sie

89 alhneinen Malzkaffee

Das ganze Pfundpaket

kostet nur 55 g. und

gibt 120 Tassen!
Tagen G doch auch mal

t aes u
Die Kleinbahnattentate aufgeklärt.

Der Täter ein entlaufener Lehrling.

Bismark. Auf den e Bismark
Kalbe wurden bekanntlich mehrere Attentate durch
Verſperrung der Schienen verübt. Der Täter wurdein einem Lehrling aus Kalbe ermittelt, der
ſeinem Lehrherrn entlaufen war und ſich ſeit einiger
Zeit obdachlos umhertrieb. Er hat die Tatein-
geſtanden.

Die Glocken der Schloßkirche in
Wittenberg

F. Wittenberg Jeht wurde die einzigerhae die e Krieg der Schloßkirche gelaſſen
hakte, vom Turme geholt damit ſie in Lauch
hammer zu den neuen Glocken, die in den alten Ton
lagen für die Kirche an wurden, abgeſtimmt
werden kann. Um die Glocke herabzunehmen, mußte
keilwelſe Mauerwerk im Turm durch
brochen werden. Jn nicht allzu ferner Zeit wird
alſo das alte Den e wieder vom Turm der
weltberühmten Theſenkirche erſchallen.

Die verhängnisvolle Radivantenne.
Zwei Pferde getötet.

Heldrungen. In der Kirchſtraße fiel eine ab
geriſſene Antenne. über die Hochſpannungsleitung
Und hing von da herab auf die Straße. Durch den
Schnee unſichtbar, log ſie ein ganzes Stück auf dem
Erdboden entlang. Kurz danach kam ein Kohlen
eſpann der Firma Bärwinkel Anſchütz gefahren.Vade Pferde fielen, vom Strom getroffen

kot nieder. Der Kutſcher, der das zweite Pferd
noch retten wollte, erhielt ebenfalls einen erheblichen
Schlag.

Das Tatſächliche entging ihr. nichhier ein armes Geſchöpf ſeiner Menſchlichkeit ent
kleidet, verblodet war. Es war ihr nur, als hingen
von der Wiederbeſchaffung des Briefes ihr Anſehen
und ihre Zukunft ab.

Einmal im Dahinjagen leuchtete ihr ein mattes,
rötliches Flackern entgegen. Jäh aufflammende Ex
löſungshoffnung machten ſie für kurze Zeit weich und
gut. Ein Gelübde ſtieg, daß ſie den Brief auf der
Stelle vernichten wolle. Es waren aber nur die

ähnchen des Sauerampfers, die über die winzig
laſſen Sterne des verlöſchenden Löwenzahns trium

phierten! Auch die letzte ſchwache Hoffnung, e
den Brief überhaupt mitzunehmen vergeſſen hätte
und ihn noch daheim vorſinden würde, erwies ſich
als trügeriſch. Sorgſam ſuchte ſie jeden in Frage
kommenden Winkel im Haus ab. Es blieb alles
vergeblich. Weil ſie die Tür unverſchloſſen gefunden,
wähnte ſie Marianne natürlich in ihrem Zimmer.
Erſt, als ſie deſſen Drücker in der Hand hielt, um die
rebg gewordene Hausgenoſſin vielleicht beim Leſen
des Briefes zu überraſchen fiel ihr ein, daß Mari
d Hut auf ſeinem Platz am Flurhaken gefehlt

abe.
Von neuem raſte ihr Herzſchlag. Mit dem erſten

Blick nahm ſie noch auf der Schwelle wahr,
daß Mariannes Handtaſche fehlte, ihre Pantöffelchen
unter dem Bett verſchwunden waren. In der ſonſt
verſchloſſen gehaltenen Kommode ſteckte der Schlüſſel.
Sie riß die einzelnen Schubkäſten heraus und. ſah,
daß ſie entleert waren. Kein Zweifel. Marianne
Tribelius hatte den Junkernkrug für immer verlaſſen, wenn auch noch ein gut Teil ihrer Kleider

und Wäſche zurückgeblieben war. Erklärte ſich dieſe
Flucht nun daraus, daß Marianne den Brief ſelbſt
efunden hatte oder grenzte es an Wahnſinn, ihr

e e damit in Verbindung zu bringen
Vielleicht fand ſich noch irgendeine ſchriftliche Er
klärung von ihr

Nichts! Auch dieſe kärgliche Hoffnung zerſprungen!Wohin aber konnte ſie ſich e hat n Degens
ausdrücklicher Wunſch, erſt ſeine völlige Geneſung
abzuwarten, ehe ſie zu ihm käme, verſchloß ihr Hlee
bingen als Zufluchtsſtätte. Jn der Stadt hatte
Marianne durch die Zurückgezogenheit, in welcher ihr
Vater gelebt, keinerlei Bekanntſchaſten.

Die Dämmerung ſank. Die Gräfin ſaß immer
noch in dem feierlichen Trauertuch mit dem Hut auf

Sie merkte nicht, daß

Max B. von hier, der ab und zu Gepäck trägt, be
auftragt, vom Eilgüterbahnhof ein Geſtell mit Brat
heringsbüchſen zu holen. Den Auftrag führte B.
prompt aus. Er entdeckte aber dabei auf dem Eil
güterbahnhof für den Gaſtwirt noch ein zweites
Geſtell Bratheringsbüchſen. Unter der falſchen Vor
ſpiegelung, er ſolle auch dieſes Geſtell holen, händigte
man B. die Ware aus, mit der er dann auf Nimmer

Tragiſcher Schülertod.
Der Grund vernachläſſigte Schularbeiten
Zwickau. Der ſeit dem 13. März vermißte

10 Jahre alte Schüler Rolf Müller wurde jetzt
unter einer Schleuſe des Mittelgrund-baches tot aufgefunden Er hatte noch den
Schulranzen auf den Rücken geſchnallt. Der Knabe
hatte ſich wiederholt, ſo auch erſt im Februar, tage
lang aus Furcht vor den Folgen vernachläſſigter
Schularbeiten aus dem Elternhaus ferngehalten, und
wurde damals in ganz erſchöpftem Zuſtande im
Bahnhofsgebäude verſteckt aufgefunden. Es muß
daraus gefolgert werden, daß er ſich auch jetzt, am
S ſeines letzten Verſchwindens, in der
Schleuſe verſteckt und bei den damals
herrſchenden Nachtfröſten ſeinen Tod ge
funden hat.

Wieder Bergbau im Erzgebirge?
Dresden. Wie verlautet, plant eine Gruppe

deutſcher Jntereſſenten die Wiederaufnahme des Erz
bergbaues im Erzgebirge unter Anwendung moderner
Miktel und in größerem Umfang, als das bei den
wenigen in dieſem Gebiet noch beſtehenden Betrieben
geſchieht. Eine im vorigen Jahr gegründete
Deutſche Erzgewinnungs- Aktien ge

fellſchaft“ in Berlin iſt die Trägerin dieſer
Beſtrebungen; ſie hat dieſer Tage ihr Aktienkapital
um 9,95 Millionen auf 10 Millionen zu erhöhen be
ſchloſſen und will einer Reihe neuer Jntereſſenten
eine Beteiligung einräumen. Die Erzlager, die das
Unternehmen nach und nach auszubeuten gedenken,
ſollen ſich auf eine Fläche von 100 Quadratkilometer
erſtrecken, und es wird behauptet, daß neuere Unter
ſuchungen auf einem kleineren Teil dieſer Geſamt
fläche ergeben hätten, daß ſich dort allein 7 Mil
lionen Tonnen Magneteiſenerze vorfinden und guch abbauwürdige Zinkblende
vorkommen beſtehen. Die teilweiſe ſehr erheblichen
Erzlager ſollen nur 6 bis 40 Meter unter
Tage liegen. Die Geſellſchaft plant, nicht nur die
Erze zu fördern, ſondern auch die Aufbereitung
an Drt und Stelle vorzunehmen. Elek
triſche Verhüttungsverfahren ſollen da
bei zur Anwendung kommen, das Großkraftwerk
Böhlen ſoll den dazu nötigen Strom liefern. Seit
einiger Zeit wird tatſächlich in der Gegend um den
Fichtelberg, zwiſchen Annaberg und Jo
hanngeorgenſtadt, von privater Seite auf Exz
vorkommen gemutet, und zwar zum Teil mit der
Wünſchelrute, zum Teil mit Hilfe elektriſcher
Meſſungsverfahren. Die Ergebniſſe ſind jedoch bis
her nicht bekanntgeworden.

Man wird guttun, das ganze Unternehmen ſehr
ſkeptiſch zu beurteilen, wenigſtens ſolange eine offi
zielle Beſtätigung der zumeiſt auf Privatinfor
mationen beruhenden Nachrichten noch ausſteht. Mit
den bisher üblichen Mitteln ſind die Mineralvor
kommen des Erzgebirges jedenfalls nicht ab bau
würdig. Denkbar iſt es natürlich, daß ein
neues Aufbereitungsverfahren den Ab-
bau rentabler geſtalten kann als früher; damit iſt
aber noch lange nicht geſagt, daß das Unternehmen
ſich wirklich rentabel geſtaltet. Es ſollen ſogar ſchon
Verhandlungen wegen billiger Stromlieferungen im
Gange ſein. Der ganze Vorgang iſt bezeichnend für
das Beſtreben der deutſchen Jnduſtrie, ſich im Roh
ſtofſbezug möglichſt vom Auslande unabhängig zu
machen. Ob viel dabei herauskommen wird, ſteht,
wie geſagt, dahin.

Rundfunk
Sonntag 22. April.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt

Müller).9.00 Uhr. Morgenfeier. Mitw. Paul Loſſe (Geſang), Alfred
Gleißberg (Oboe); Dr. Sigfrid Karg-Elert (Harmonium).
Am Flügel Friedbert Sammler.

P. Mochmann: Der141.00 Uhr Ubertragung von Dresden
Arbeiter und das Theater

11.30 Uhr Die Grundlagen des internationalen Wirtſchaftsver
kehrs. Dr. M. R. Behm- Urſachen und Zweck des inter
nationalen Wirtſchaftsverkehrs.“

12.00 13.00 Uhr: Muſſikaliſche Stunde.
15.00 Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
15.45 U

r lang herabhängende Schleier ſchien

ſich die Treppe hinunter und legte Tuch und Hut ab.
Dabei zitterten ihre ſo ſtark, daß ſie erſt nach

faſſen konnte.
Jrgendwo im Walde ſchrie eine Eule. Fleder

mänſe ſtrichen hart an dem wuchernden Efeu vorbei.
Das brachte ein hinterliſtiges wiſperndes Geräuſch
hervor. Agathe begann ſich z. fürchten. Noch nie
mals in ihrem bisherigen Leben war ſie einen Tag,
geſchweige denn eine Nacht, allein geweſen. Schon
der Gedanke an die kommenden Stunden jagte ihr
Angſt ins Blut. Jrgend etwas ein Fremdes
ſtieß ſie innerlich mit tauſend Stacheln wund. Sie
ſchloß die Bibliothek auf und riß das erſte Buch
wahllos aus der Reihe. Es war Strindbergs
Totentanz das ihr Frau von Bitta vor einigen
Monaten aufgezwungen hatte. Schon damals hatte
ſie ſich beim Leſen geſchüttelt. Das Grauen nahm
zu. Ein Würgen hemmte ihr jeden freien Atemzug.
Sie wollte Licht machen und fand kein Schwefelhols.
Jn der Küche huſchte etwas weich, faſt unfühlbar
über ihre Füße. Ein blitzſchnell aufgehendes, tückiſches
Funkeln ſtach nach ihr. Sie ſchrie laut und taumelte
gegen den Kochherd, der ſeine ſcharfen, vielfach ab
geſtoßenen Ecken eiskalt gegen ſie ausſtreckte. Jede
menſchliche Stimme, und wäre es ſelbſt die von
Marianne Tribelius geweſen, hätte ihr eine Gnade
bedeutet. Aber alles blieb ſpukhaft. Die herum
wildernde Katze, der Totenvogel und die Schatten
mäuſe Nur das zunehmende Preſſen um Hals und
Bruſt blieb wirklich! Eine zweite Nacht wie dieſe
glaubte Agathe nicht ertragen zu können. Keine
Minute durften ſich ihre heißen, übermüdeten Augen
in wohltätigem Schlummer ausruhen. Die Knöchel
ihrer Finger rieben ſich aneinander wund. Jhre
Unterlippe blutete, als endlich der Morgen graute.
Sie hatte jetzt die Gewißheit, daß ſich Marianne
dennoch nach Kleebingen gewandt hakte. Jede Stunde
konnte ihr alſo von dort eine Botſchaft bringen, die
ſte t Verleumderin und Ehrabſchneiderin brand-
markte.

Hatte ſie denn dieſe lügenhaften anvnymen Briefe
wirklich aus Haß und Gemeinheit verfaßt? Nein
aus Liebel! Aus wilder Leidenſchaft für ihn, den
einzigen, den ſie jemals begehrt hatte. Aus Liebe
für Achim von Degen. Die Sonne ging auf. Ein

Kalman: Melodien aus der Operette Die girkusprin
eſſin (Rundfunkorcheſter). 4. et Turaändot; Meiſel
Shne (Martha Fröhlich). 5. Spolicnſki: Das hör o
gern (Rundfunkorcheſter). 6. a icholls: Wenn die Sahara
ſchläft Stolz „Sag' du zu mir“ Martha Fröhlich).

Weninger: Auf Wiederhören! (Gundfunkorcheſter).18.00 Uhr: Das Erxdenklima im andel der Zeiten. Prof.
Dr. Ludwig Weickmann: „Die Eiszeiten der Erde.18.30 Uhr Die veränderlichen Sterne. Dr. Karl Schiller „Die
neuen Sterne.“

19.00 Uhr: Sonderſportfunk. S19180 Uhr Kbertragung aus dem Städtiſchen Theater in Chem
nitz: „Paganini.“ Operette in drei Akten von Franz Lehsr.

22.00 Uhr Sportdienſt.22.30 0.30 Uhr überkragung von Berlin Tanzmuſik

Hönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
9.00 13.00 Uhr: Abertragung von Berlin ereriee
Anſchließend Ubertragung des Glockengeläuts des Doms.
11.30. Uhr. übertragung aus dem Großen Schauſpielhaus

Funt- Matinee. Cor- Konzert des Meiſterſchen t
eins E. V. aus Kattowitz. Leitung Prof. Fritz ich14.00 Uhr Jens Lühen: Prakkiſche Winke für Liebhaberphoko
graphen.

14.30 18.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.1430 Uhr Die Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen
Und praktiſche Winke.)

14.45 Uhr Wochenrückblick auf die Marktlage und Wettervorher
ſage.s Ahr: Privatdozent Dr. Polte- Düngung der landwirt

ſchaftlichen Kulturpflanzen.“ (Kali- und Phosphatdünger
15.30 Uhr: Funkheinzelmann (Funkheinzelmanns Großſtadt

märchen). Erzahlt von Hans Bodenſtedt.
16.00 Uhr: Hozent Dr. Leopold Hirſchberg: „Die deutſche Legende

in Poeſie und Muſik.“ (Cegenden Dichtungen der
Klaſſiker und Romantkiker.)

16.30 Uhr Unterhaltungsmuſik der Kapelle Gerhard Hoffmann.1. Keller Bola Ungariſche Luſtſpiel-Ouverküre. Meiſel
Debreczin, gigeunerromanze. 3. malſtich: a) Schmetter-
lingsreigen; Romanze. 4. Gungl: Soldatenlieder,
Walzer. Gounod. „Die Königin von Saba“, Fantaſie.

Translateur- Nur wer die Sehnſucht kennt, Wa
Sräumerei. 7. Rhode: Vom Rhein zur Donau, Lieder
Potpourri 8. Gillet: Plauderet. 9. Dicker: Der verliebte
Nußknacker, Jntermezzo.

18.90 Uhr: Dr. Guſtav ehe Deutſcher r19.00 Uhr Gorion: Die Weltſeele in der olksdichtung:
chineſiſche Roman

19.30 Uhr Geh. Stud. Rat Dr. H. Raſſow- „Fritz Reuter.
20.00 030 Uhr Ubertragung von Berlin.
20.00 Uhr Dr. Walter Schück: „Braſtliens neueſte Wirtſchafts-

entwicklung mit veſonderer Berückſichtigung des deutſchen
Anteils.“

20.39 Uhr e Dirigent: Bruno Seidler- Winkler.
Moniuſgko: Ouverküre zu der Oper „Halka“Moſzkowſti Entr'get, Sarabande, Jntermezzo und

Minletto aus der Muſik zu Grabbes „Don Jan und
Fauſt 3. Pedbal: Ballettſuide Der faule Hans 4. Vor
ſpiel und Zwiſchenſpiel zu „Bimala“, ein hetteres Spielnach Halévyſcher Muſik frei bearbeitet von Bard i.
5. Glinka: Sommernacht in Madrid, Fantaſie- Ouvertüreſpaniſcher Nationallieder. 6. Godard- Poetiſche Szenen

Jm Walde b) Auf dem Felde; o) Jn den Bergen
ehe o Wappenſchmitt: Mythologiſcher Zug (Funk
orcheſter).

Anſchließend Wetter, Tages und Sportdienſt.

Montag 23. April.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr Baumwollpreiſe
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
W.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
I Ahr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt

r e12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.50 Ahr: Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 n du und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.1245 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

Butter.15.30 Uhr. Berliner Deviſen und Produkten.
15.45 h Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkken

börſe, Magdeburger Zucker16.00 Uhr; Ubertragung von Königswuſterhauſen.
16.30 Uhr Konzert. Dirigent: Hilmar Weber.
17.50 Uhr Letzte Notierungen.18100- 18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen.
19.00 Uhr geitungskunde. Dr. Arno Günther- „Nachrichten

weſen und Weltpreſſe.“
19.25 Uhr: Wetterdienſt19.30 Uhr Abertragung von Berlin: L. Brieger: Der Weg des

Laien zum Kuünſtwerk.
20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten.
22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.22 15 600 Uhr Tanzmuſik auf Schallplakten.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
1260 e 80 Uhr Engliſch für Schüler „Rudyaro Kipling-

n EStud. Rat Friebel, Lektor Mann)
14:30 Uhr Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten Anderſen

„Däumelinchen“ (Gertrud van Eyſeren).15.06 Uhr Dr. Weinmiller: „Neuzeitliche Kükenaufzucht.“
1595 5 40 Uhr Wetter und Vörſendienſt.
15.40 Uhr Lotte Scharein: Rezepte neuzeitlicher ne
16.00 Uhr: Franzöſiſch Eulturkundlich-literariſ, Stunde).

Bruyère.) „Corneille et Raceine (Stud. Rat Völcker, Lekkor
Claude Grander).16.30 Uhr Dr. Karl David Mareus: „Der Baiter in der ger
maniſchen Dichtung.“

17.00 Uhr: Abertragung von Berlin Unterhaltungsmuſik der
18.00 Uhr Sehr er für Facharbeiter und Werk

r Techniſcher rgang acharbeiter unmeiſter Elektrotechnik Waſchinenbauſchulobertehrer Borne

mann).e Uhr: Engliſch für Anfänger (Stud. Rat Friebel,
Lektor Mann).18.55 Uhr Direktor Dr. Asmis: „Bedeutung der alitätser
zeugung im Buttergeſchäft.“

19.30 23.30 Uhr: Ubertragung von Berlin19150 Uhr; Lothar Brieger: „Kunſtgenuß und Kunſtbeſttz“ Der
e des Laien zum er vor20.00 Uhr Ubertragung aus der Philharmonie- Feſtkonzert an
läßlich des Berliner Kongreſſes der Conféderation rn

iri

(Oeutſch und

nationale des Sociétés d Auteurs et Compoſiteurs.
hen Dr. Richard Strauß.

Anſchließend Wetter- Tages- und Sportdienſt.
22.30 Uhr Hochlandsklänge.

blutroter Schein der Verheißung ſchoß über die
Kronen der Bäume dahin. Ein dumpfes, gleichmäßig
kickendes Geräuſch belebte plötzlich die Stille. Der
e begann wieder zu arbeiten. Er war auch
fleißig am Werk geweſen, als der Gräfin-Mutter
zu ſcheiden beſtimmt wurde. Nacht für Nacht hatte
er ſich keine Ruhe gegönnt, um in ihrer letzten end
lich zu verſtummen. Als der Vater der Gräfin den
ködlichen Sturz getan, pochte er gleichfalls lange,
lange zuvor. Agathe erinnerte ſich deutlich, daß der
Burſche ein treuherziger und abergläubiſcher
Jmkerſohn aus der Lüneburger Heide, der Köchin
daraus ein nahe bevorſtehendes trauriges Geſchick
geweisſagt hatte. Seit der Mutter Tod war er ver
ſtummt. Bis heute

Sollte Marianne Tribelius ſich doch nicht nach
Kleebingen gewandt, ſondern, von der Kenntnis des
roſaſarbenen Briefes niedergebrochen, wehrlos den
Tod geſucht und e haben

Sie war nicht die erſte, die in der Tiefe Ver
geſſen fand! Daß ſie die gefüllte Handtaſche mit ſichgenommen, widerlegte e nichts.

War Marianne Tribelius aber in der Tat irt,
wer trug alsdann die einzige Schuld daran Agathe
konnte nicht mehr daran glauben, daß ſie ſich in den
Schutz ihres Verlobten geflüchtet habe. Sie hielt das
andere, das Grauenvolle, für wahrſcheinlicher.

Endlich war es acht Uhr morgens geworden. Wie
eine Wuſte, nur von dem rinnenden Sand der
Stunden belebt, drohte ihr der Tag. Um neun Uhr
verließ Agathe wieder in Tuch und Schleier
das Haus, vertraute dem Efeu den Schlüſſel an und
taumelte durch den Wald. Ein beſtimmtes Ziel hatte
ſie ſich nicht geſetzt. Nur heraus aus der de mit
dem vielſtimmig geſpenſterhaften Flüſtern. Dort-
hin, wo menſchliche Stimmen ertönten, die Geräuſche
der wachen Wirklichkeit regierten
Wohin aber Sie beſaß keine Freunde Der

Adel freilich hatte der toten Mutter neulich faſt voll
zählig das Geleit gegeben. Dem alten Namen, dem
vorangegangenen Vater zuliebe! Aber ihr! O nein
Nicht ihr. Man mied ſie von jeher, als ginge ein
Fluch, eine Kälte, die vernichtete, von ihr aus.

Da blieb ihr alſo jetzt wohl nichts übrig, als ein
wenig zu den bürgerlichen Honoratioren von Neu
un en Dort war ſie geradezu verhaßt
Einzig Muſchi Jauſchkal wäre ihr geehrt und erfreut
entgegengekommen.ge t Für ſie würde der Beſuch einer
Gräfin Blaukirch zugleich die ſehnlichſt begehrte



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. April 1928. Nr. 94.

Ein Schuljunge gewinnt 9000 M.
Der Brandenburger Zweigverband derDeutſchen Jugendherbergen hatte eine Werbelotterie

veranſtaltet, die jetzt gezogen wurde. Ein 7jähriger
chüler, der Sohn des Bureauangeſtellten

Stutterheim aus Nowawes, hatte ein Los ge
ſchenkt bekommen, das er ſich ſorgfältig aufhob. Bei
der e u er nun der Hauptgewinn, ein Wohn
haus im Werte von 10000 Mark oder 9000 Mark
bar, auf die Losnummer des Nowaweſſer Schul
jungen. Man kann ſich denken, wie groß die Freudein dieſem Hauſe iſt. Das Schickſal i ſich nämlich
diesmal beſonders einſichtsvoll erwieſen. Der Vater
des glücklichen kleinen Gewinners iſt ſchon lange
krank und arbeitslos, und die Mutter muß allein
den Lebensunterhalt der Familie beſtreiten.

Schwerer Unglücksfall bei Artillerie
Schießübungen in Thorn.

Bei einer übung auf dem polniſchen Artillerie
ſchießplatz in Thorn platzte ein Geſchützrohr, wo
durch zwei Soldaten anf der Stelle ge
tötet und mehrere andere ſchwer verletzt
wurden.

Es handelt ſich um den bekannten Schießplatz bei
Podgorz, auf dem zu Kriegsbeginn auch manche
ſächſiſche Formation ihre Ausbildung erlebt hat.

Berlins Etat 1170 Millionen
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat den

Etat mit den Stimmen der Volkspartei, der Demokraten,
und der Sozialdemokraten angenommen. Die Deutſch
nationalen, die Wirtſchaftsparketi und die Kommuniſten
timmten dagegen. Die Balancierung des Etats iſt da
urch möglich geworden, daß die Verke r s

betriebe weitere 2 Millionen an dieKämmereikaſſe abführen ſollen, und zwar ſoll
dieſe Summe aus Erſparniſſen der drei Berliner Ver
kehrsunternehmungen entnommen werden. Der Etat
ſchließt in der Endſumme ſeiner Einnahmen und Aus
r v dem Betrage von rund 1700 Millionen

ark ab.

Mutter und Kind ermordet.
Jn dem kleinen Orte Byſoka Lhota, unweit Bene

ſchan in Böhmen, wurde die Gattin eines Grund
beſitzpächters, Agnes Frühauf, zuſammen mit
ihrem kleinen dreijährigen Sohn
menchlings ermordet. Die 23jährige Frau
wurde vorgeſtern, gegen 10 Uhr abends, durch ein
Klopfen an das Fenſter aufgeſchreckt. Als ſie, mit
ihrem kleinen Sohn am Arm, die Tür öffnete, fiel
ein Schuß, durch welchen ſowohl die Frau wie das
Kind tödlich getroffen wurden. Der Mann der Er
mordeten, der ſeinerzeit als Zeuge im Gayda Prozeß
bekanntgeworden iſt, iſt augenblicklich in Karlsbad
beſchäftigt. Uber dem Mord liegt noch völliges Dunkel.

Untergang eines Schiffes mit 12 Mann
Beſatzung.

Fiſcher ſchleppten ein mit Waſſer gefülltes
Rettungsboot nach Roenne ein, in dem ein
toter Seemann lag. Sie hatten das Bovt auf
See treibend aufgefunden. Das Bvoot trug die Auf
ſchrift „Bob Oslo“. Man befürchtet, daß das
Schiff mit zwölf Mann Beſatzung im Sturm unter
gegangen iſt.

uns aller

hafte

Welt
Nach zehn Jahren

50 deutſche Kriegsopfer aufgefunden.
Das „Journal“ veröffentlicht eine Meldung aus

Chevregny, derzufolge man beim Säubern eines
Kellers den Eingang zu einem Unterſtand entdeckte und

in dieſem die Leichen von etwa 50 deutſchen
Soldaten vorfand, die zum Teil am Keſſel, zum Teil
auf den Feldbetten liegend, vermutlich durch Exploſion
einer Giftgasbombe ums Leben gekommen waren. Jhre
Waffen hingen noch an der Mauer.

Entmenſchte oder verzweifelte Eltern?
Ein Bauernehepaar in Harplinge in Halland

(Südſchweden) wurde unter dem Verdacht a et,
an zwei Stellen Brandſtiftung begangen zu haben.
Bei der Unterſuchung ſtellte ſich hergus, daß die bei
den ihr zweijähriges ädchen ermordet
haben. Nach Ausſage der Frau hat der Mann ſich zu
dieſer Bluttat entſchloſſen, da ſie bereits 14 Kinder
hatten, ein weiteres erwartet wurde und ſie nicht alle
Kinder ernähren konnten. Zuerſt ſtellten ſie das zwei
jährige Kind in einer Winternacht nacken d
aufs Feld, damit es erfrieren ſollte. Da dem
Mädchen aber nur einige de erfroren waren,
wurde es am e Abend in eiskaltemWaſſer auf dem Hoſplatz gewaſchen und einige
Stunden vor das n Fenſter geſtellt, wo es denn
auch im Laufe der Nacht im Arm der Mutter ver
ſtarb. Als es tot war, wurde es in die Wiege
zurückgelegt, damit niemand etwas merken ſollte.
Bei der Unterſuchung erklärten die älteren Kinder
des Ehepagres, daß ſie verſchiedentlich verſucht hätten,
bei den Mordverſuchen einzugreifen. Die utter
habe jedoch mit dem Meſſer nach ihnen geworfen.
Das Ehepaar iſt geſtändig.

Eine Geſellſchaft zur Entführnng von Millionären.

Jn Chikago ſind drei Männer verhaftet
worden, weil ſie Thomas Gahnor, einen Millionär-
Hotelbeſitzer, entführt hatten, um für ſeine Freigabe
ein Löſegeld zu erpreſſen. Aus ihren Ge
ſtändniſſen geht hervor, daß ſie einem Entführungs-
Syndikat angehören, das ſich das Beiſeiteſchaffen von
amerikaniſchen Millionären und die Erzielung von
Löſegeldern bis zu 4 Millionen Mark zur Aufgabe
geſtellt hat. Das Syndikat hat zehn Mitglieder,
We ſind noch nicht verhaftet. Um über die Pläne
ieſes modernen ünd echt amerikaniſchen Groß

unternehmens ausreichende Jnformationen zu er
halten, mußte die Polizei die drei Verhafteten
24 Stunden lang in das Verhör des „dritten
Grädes“ preſſen.

Unterdeſſen hat der Entführte, Miſter Gaynor,
der ſechs Tage a mit verbundenen Augen
e ten worden iſt, eine ſehr lebeſchreibung ſeiner Erfahrungen geliefert.
„Jch fuhr am Palmſonntag in meinem Wagen nach
Hauſe als mich drei Männer in einem Kraftwagenan den Straßenrand drängten, in meinen Wagen
prangen, mich überwältigten und in ihren Wagen
chleppten“, erzählt er. „Nach einer Weile ſtiegen ſie

in einen anderen Kraftwagen um, verbanden dann
meine Augen mit Binden und ſtülpten einen Sack
über meinen Kopf. Als die wilde Fahrtendete, wurde ich in ein Gebäude geführt, der Sack
wurde von meinem Kopfe heruntergenommen und ich
wurde geheißen, mich mit dem Geſicht nach der
Wand umzudrehen. Später ließen ſie mich nieder
ſitzen und exörterten die Höhe meines Löſegeldes.
Sie verlangten 400000 Mark, aber nach langer Dis
kuſſion wollten e ſich mit 40000 Mark zufvieden
geben. Jch verlor allen Zeitſinn und wußte nicht,
wie lange man mich gefangen hielt. Als die Polizei
kam, konnte ich es nicht glauben.“ Die Polizei ſucht
nun die ſieben reſtlichen „Gentlemen“ des Syndikats.

Der größte und der kleinſte Kellner
marſchieren nach Genf.
Mit Frack und weißer Binde.

Am Freitag mittag ſind r Kellner des Genfe
Verbandes, der internationalen Vereinigung, der dieKellner aller Länder angehören, im Kubhaus des
Verbandes in Berlin zu einem Marſch nach Genfer. Der ar und der et ſch

ellner aus dem Berliner Zov wollen ſich
anläßlich des Verbandsjubiläums nach Genf begeben
ohne jedes Gepäck und außerdem in ihrer Berufs
kleidung, d. h. mit Frack und weißer Binde,
um in Genf im Auftrage der Sektion Berlin einen
Kranz am Gründungsgedenkſtein niederzulegen.
Der Weg, den dieſe beiden vriginellen Wandererzurückzulegen beabſichtigen, iſt 1500 Kilometer lang
und die Bewältigung wird dadurch gerade nichtleichter, daß er in einer unſportmäßig Ge
wandung abſolviert werden ſoll. Zu erwähnen iſt
auch, daß den beiden Läufern jedes beſondere
Training fehlt. Allerdings ſind ſie durch ihre täg
liche Berufsarbeit wohl genügend zum Laufen vor
bereitet. Es iſt vielleicht kein übler Gedanke, auf
dieſe Weiſe der Allgemeinheit klarzumachen, welche
P Leiſtung die Kellner jahraus, jahvein be
vältigen.

Painlebé und das Kragenknöpfchen
Ein Pariſer Blatt r folgendes e

Geſchichtchen, das wohl der iedergabe wert iſt,
ſelbſt dann, wenn es was nicht unmöglich iſt!
etwas übertrieben oder gar erfunden ſein ſollte.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painlevé
pflegt ſeinen ganzen Toilettenbedarf, wie Hemden
leinen, Schuhe, Strümpfe, Hoſenträger uſw. an
einem Linzigen Tage im le Jahre auf einmal
einzukaufen, um auf dieſe Weiſe während der übrigen
364 Tage ſeinem vielgeplagten Haupte dieſe klein
lichen orgen zu erſparen. Kürzlich machte er
wiederum dieſen jährlichen Maſſenetkauf in einem
großen Boulevardgeſchäft. Dabei bemerkte er in
einer Auslage ein Kragenknöpfchen nach dem
neueſten Modell. Painlevé, der ein großer Gelehrter
iſt, begriff ſofort: dies da iſt das wirklich ideale
ragenknöpfchen! Unzerbrechlich, leicht zu knöpfen,

handlich, hü hält den Kragen vorn gut zu
ſammen und den Schlipsknoten feſt! Kurzum, ein
Kragenknöpfchen non plus ultra.

Painleve war über dieſe Entdeckung erfreut wie
über einen unerwarteten mathematiſchen Fund. Er
kaufte ſofort ein Dutzend dieſer Knöpfe, ließ ſeine
übrigen Einkäufe nach Hauſe ſchicken und begab ſich
unmittelbar zu dem an dieſem Tage einberufenen
Miniſterrat, wo er aber, da es noch früh war,
nur einen einzigen Kollegen antraf, Herrn Tar
die u. Glücklicherweiſe ebenfalls ein Mann der
Wiſſenſchaft.

ſogleich begann zwiſchen den beiden Gelehrten
eine lebhafte Debatte über die Kragenknöpfchen, die
Painlevé in der Rocktaſche bei ſich trug. Painleve
iſt mehr wiſſenſchaftlicher Theoretiker, Tardieu
dagegen ein Gelehrter der Praxis. Seit Beginn
der Welt liegen ſich bekanntlich Theorie und Praxise in den Haaren, und ſo konnte es auch
nicht ausbleiben, daß das unſchuldige Kragenknöpf

en des Kriegsminiſters Painlebé ſehr bald im
e einer äußerſt bewegten Kontroverſe

and.
Schließlich nahm Painlevs zum letzten Über

n g ſeine Zuflucht, der Anſchauunnöpfte ſeinen Kragen los, ſteckte das neue Knöpf
chen ins Hemdenknopfloch und demonſtrierte ſeinem
wiſſenſchaftlichen Widerſacher den Wert dieſer Ent
deckung. Er ſtellte ſich vor den Spiegel, wies mit
beredten Worten und beſchwörenden Geſten auf die
andlichen Eigenſchaften des Knöpfchens hin, ohne
mit etwas anderes zu erreichen, als daß nunmehr

auch Monſieur Tardien ſeinen Kragen freimachte
und ſeinem Gegner mit einer eingehenden Gegen
demonſtration unter die Augen ging.

Beide waren derart in ihren Meinungskampf
über das Kragenknöpfchen vertieft, daß ſie daraus

über dies köſtli

erſt erwachten, als dröhnendes Gelächter in ihren
Disput brach die Miniſterkollegen, an ihrer Spitze
Poincaré, waren inzwiſchen, von ihnen unbe
merkt, eingetreten und ſchüttelten ſich vor Lachen

eder das wohl ſelten ein
Miniſterrat erlebt haben dürfte.

Die Eiferſüchtige.
Abergläubiſche Frauen gibt es überall, beſonders

wenn es ſich um die Liebe handelt. Drunten in
Süditalien, wo die Sitten noch an den Orient er
innern und die Schulbildung wenig verbreitet iſt,
am häufigſten. Jn einem kleinen Orte Apuliens
lebte die a Frau eines Mechanikers, m e et
Suche nach Arbeit die Heimat verlaſſen und in i
land eine gute Stellung geſunden hatte. Langſam
perfloſſen die Tage in dem ſtillen Häuschen, und die
Abende und die

der Einſamen ſtiegen Zweifel an der Liebe ihres
ernen Cirio auf. Aus den Augen, aus dem Sinn“,

ißt es und in ihrer Angſt begab ſich Maxig zu
einer Kartenſchlägerin, um Sicheres zu erfahren.
Leider beſtätigte dieſe den Verdacht, verſprach äber,
durch Zaubermittel die Sache wieder in Ordnung zu
bringen; ein rotes und ein weißes Pulver jeden Tag
von ihr in der Suppe genommen, würden den Ge
liebten vor der Verſuchung bewahren Frohen Her

ns, weil ſie noch zur rechten Zeit das Nötige getan
r nte die junge Frau die Ratgeberin mit

ire.
Nach etwa einem Monat quälten neue Zweifel

die r und ſie begab ſich zu einer anderen Here,
die r eſonders mächtig ſein ſollte. Als ſie dieſer
ihr Leid geklagt, erhielt ſte zwei gelbe Schuhbänder,
die, miteinander verknüpft und über dem Herde auf
ehängt, die Liebe und Man vollten. Tauſend Lire waren gewiß nicht zuviel da
ür bezahlt. Doch trotz all dieſer Beſchwörungen
örte die junge Frau nicht auf, voll Unruhe an ihren
hemann im fernen Mailand zu denken. Wer weiß

wieviel r Mädchen, e e als ſie, die ein
fache Kleinſtädterin, ihm

die e S Tage vergingen voll Freude unDie Schlange in dieſem e ernnen eine Nach
barin, die von einſamen Spaziergängen zu zweien
W erzählen wußte. Wer konnte da helfen, um die

ghrheit zu erfahren Natürlich nur eine Karten
ſchlägerin, und ſolche gab es ſelbſt in dem auf
eklärten Mailand. Dieſe erklärte gleich, wenn ein
emd und eine Unterjacke des Ehemannes verbrannt

und die Aſche davon auf einer Wieſe vergraben
würden, würden die ſentimentalen Spaziergänge ſo
fort aufhören. Um aber Cirio für immer an ſich
zu feſſeln, ſollte Marig jeden Tag eine gewiſſe Menge
Zucker mit Salz und Pfeffer vermiſcht auf dem Herd
verbrennen. Dafür erhielt die Währſagerin drei
h Lire, ein Stück Leinwand und allerlei aus

pulien mitgebrachte Nahrungsmittel.
Durch einen Zufall erfuhr der Ehemann von

dieſen Dingen, und da er in bezug auf Alanrt Treue
ein reines Gewiſſen und auch nicht abergläubiſch war,
ging er zur Polizei und veranlaßte die Verhaftung
der alten Hexe. Andere eiferſüchtige Frauen, die
um Hunderke von Lire geprellt worden waren, mel
delen ſich nun auch, ſo daß zu hoffen iſt, daß in der
Metropole der Intelligenz keine Kartenlegerin mehr
die Naiven um ihr Geld bringen wird.

Oder werden die Dummen nie alle
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Hoffnung bedeuten, daß ſich eine bis dahin ſehr ängſt
lich verſchloſſen gehaltene Tür langſam zu öffnen
beabſichtige.

Agathe war allerdings die merkwürdig goldblonde
Berlinerin herzlich unangenehm. Deren Ehemann,der Genevaldirektor a. S in ſeiner lauten, auf

Dringlichen Art ſogar unerträglich. Die un
beherrſchte Tochter nur als vorübergehend genoſſene
Geldquelle denkbar.

Und doch ſtand Agathe zu dieſer frühen Morgen
ſtunde, in der man auch gut bürgerlich nicht die
Ehre eines Beſuches zuzuwenden wagte, vor der
Pforte, welche ihr den Eintritt zu dem kaſtenähn
lichen Wohnhaus des „Amtes“ erſchließen ſollte.
War in ihrer innerſten Todesangſt bereit, bei den
ihr unangenehmen Leuten ſo lange zu verweilen, wieman ſie ehe wollte, bis ein Hund anſchlug und

ſie ins klare Bewußtſein zurückriß. Mit einem
Schlage erkannte ſie, was zu tun ſie im Begriff ge
ſtanden. Als Tieftrauernde, die erſt vor kurzer Zeit
die Mutter verlor, beabſichtigte ſie zu einer Zeit, zu
der Frau Jauſchkal beſtimmt noch ſchlief, einen Be
ſuch zu machen. Die althergebrachte Form und Sitte
zwang ſie mit ehernem Griff, von dem Gitter zurück
und ließ ſie langſam, wie ſchuldbewußt, auch in dieſem
Falle umkehren.

Als ſie nun, ratlos und unglücklich, weiterſchritt,
war ihr, als höre ſie eine Stimme, ſehr mild, faſt
behutſam, nicht eifernd, ſondern beſchwörend: „Kommt
her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid.“
Der alte Pfarrer hatte dieſe Worte der Mutter nach
gerufen.

Ohne weiter zu überlegen, öhne die ungewöhn-
liche Stunde auch nur zu erwägen, ſchritt Agathe nach
dem beſcheidenen Pfarrhaus hinüber, das abſeits der
Stadt, demütig und niedrig, auf alle Heimatloſen
zu warten ſchien.

„Die Liebe“, ſagte der alte Mann drinnen,
„einzig die Liebe kann uns allen helfen, Gräfin

„Wenn nun aber niemand unſere Liebe begehrt,
Hochwürden ?2“

„Danach haben wir nicht zu fragen, Kind. Wir
haben nur immer und immer wieder auszuſchütten.“

Nein, nein auch er konnte ihr nicht helfen!
Was wußte der Weltfremde von jener Glut, die

tündlich getötet werden muß, damit ſie nur kein Un
efugter merkt. Sie machte Miene, ſich zu erheben.

Jhr Geſicht war noch immer wie erſtarrt im Grauen.Sanſt hielt ſie ſeine Hand zurück.

„Jch weiß ſehr wohl, was Sie jetzt denken,
Gräfin. Und dennoch über jene andere, irdiſche
Liebe hinaus, für die wir ſcheinbar keine Verwendung
finden, ſoll und muß jene einzig reine, einzig wahr
haftige und notwendige ſich durchringen. Nichts
anderes entlaſtet uns als dieſe Liebe!“

„Jch verſtehe Sie nicht“, ſagte Gräfin Agathe
matt.

„Liebet euch untereinander! Das iſt's. Das
wird bleiben bis in alle Ewigkeit. Niemand begreift
es, bis er ſich erſt völlig verloren ſieht. Alsdann
dämmert's. Einige wenige Auserwählte mögen es
ſchon zuvor erkennen und danach leben. Mir ſind
aber noch keine bekanntgeworden

„Gleichgültige, Weſensfremde lieben fragte ſie
mechaniſch. Jhre Seele war fernab. Sie fühlte nur
den Frieden dieſes Raumes und ängſtigte ſich, daß
ſie wieder hinaus müſſe.

„Es darf für uns niemand geben, der uns gleich
giltig vder weſensfremd wäre, Gräfin. Wir alle
haben einen, den nämlichen Vater. Vergeſſen Sie
das ferner nicht!“

Ex wußte alſo, daß ſie es vergeſſen hatte!
„Sie predigen Dankbarkeit, Hochwürden, auch

für jene, die niemals zur Dankbarkeit Anlaß hatten,
die ſtets daneben ſtehen mußten, daneben Jhre
Stimme erhob ſich aus der Gleichgültigkeit.

„Jch verſuche, die Liebe zu leben“, entgegnete er
ſchlicht. „Das iſt alles. Dankbarkeit in Jhrem
Sinne kenne ich nicht. Dazu wäre Vorbedingung,
daß ich ein verbrieftes Recht zum Einkaſſieren einer
Forderung hätte. Und ich bin rechtlos wie Sie,
Gräfin. Unwürdig wie Sie. Einzig angewieſen
guf die barmherzige Liebe. Wie aber, frage ich Sie,
ſoll mir die jemals zuteil werden, wenn ich ſelbſt
kalt wie Stein, erbarmungslos, hoheitsvoll, turm
hoch mich über meine Schweſtern und Brüder er
hebend, dahintaumele

Empörung überkam ſie. Das ging auf ſie.Zweifellos. Was n dieſem Greis ein J
Lippen bebten. Sie kam ſich beſchimpft und erniedrigt
vor. Sie erhob ſich. Hoch und ſtolz wie nur je, ſtand
a por ihm. „Hatten Sie niemals einen beſſeren
Troſt als dieſen zur Hand, Hochwürden

„Nein, Gräſin. Der Stecken und Stab, an dem
ich mich ſelbſt vor langen Jahren aus allen Tiefen

emporgexiſſen habe, vielleicht aus einem Schlamm,
der mich ſchon zu erſticken drohte, bleibt ewig der
gleiche die einzige Rettung aus jeglicher Vot.“

„Und ſonſt wüßten Sie von keiner anderen
Rettung?“

„Von keiner!“
„Wer alſo nicht liebt den Zuchthäusler, den

er nen den Straßenkehrer, der iſt Wert
o

„Ganz recht. Lieben oder ſtützen iſt nämlich das
gleiche. Nicht das e in den Abgrund iſt
einzig die große Sünde. Das Drinlaſſen, das Über-
hören des Hilfeſchreis, das Vorübergehen iſt genau
ſo ſtrafwürdig.“

„Und das doppelte Vergehen Hineinſtoßen einmal, ornergeten das andere Mal, Hochwürden

„Wer das eine tun kann, unterläßt gemeinhin
auch wohl das andere.“

„Alſo ein ganz hoffnungsloſer Fall, Hochwürden.“
Ein leichter Spott zuckte um ihre Lippen Sie hatte
ſich zurückgefunden. Nicht länger war ſie mehr die
arme, verängſtigte Seele. Sie war wieder dieGräfin Blaulle d von der die Leute raunten, daß
ſie weder für Jhresgleichen noch für die andern ein
fühlendes Herz habe.

Nun hatte ſich auch der Greis erhoben. Vollzwingender e n er auf ſie herab. „Für heute
haben wir uns ſcheinbar nichts weiter zu ſägen,
Gräfin.“ Damit entließ er ſie. Es hätte der leſen
Handbewegung, die ſeine runm e nnn nicht be
durft. Er entließ ſie, die Gräfin Blaukirch, ſchickte
ſte n weg, weil er ſie als ein tönendes Er oder
eine klingende Schelle empfand. Jhr Nacken ſteifte
ſich. Jhre Hände hingen ſchlaff an der Seite nieder.
Lächerlich war dieſe Anmäßung.

Noch eine Sekunde ſah er weiter auf ſie nieder.
Dann neigte ſich ſein Haupt demütig. Jhre beiden
Hände wurden feſt von den ſeinen umſchloſſen. Aber
wenn Sie morgen oder übermorgen anderen Sinnes
werden ſollten, dann kommen Sie wieder, Gräfin!
Damit Sie nicht ganz ohne Troſt gehen: ich bin r
alle Heimatloſen Und Verirrten da. Ob Sie über
mich ſpotten oder lächeln, mich einen Narren oder
ein Kind heißen, gleichviel Jch bleibe auf meinem
Poſten. Perſönlich bin ich gefeit. Alſo nochmals.

Auch für Sie, Gräfin Blaukirch, werde ich mich

bereit halten. eAm Abend dieſes Tages, als Agathe längſt wieder
daheim war, kam der alte Rand, um im Auftrage
des Kammerherrn Marianne Tribelius zurück
Tanne Sachen abzuholen. Anfangs erſchien es ihr
ünglaublich. Die Braut des Barons von Degen und

wie vor dieſem Geſchehnis vielleicht doch noch von
ihm beabſichtigt geweſen ſeine zukünftige Gemahlin
bei einem unverheirateten, nicht eben ſonderlich
ſittenſtrengen Herrn. Als das aber feſt für ſie ſtand
als der Diener und Vertraute des ren es
ihr mit ruhiger Selbſtverſtändlichkeit bekräftigte,
warf ſie ſich, ſobald ſie wieder allein war, in einen
der alten Seſſel und lachte lachte!

Um ſo eine all dieſe Marter! Noch längſt nicht
klar und in genug hatten die anonyhmen Briefe,
deren letzter alſo nicht von Marianne aufgefunden
ſein konnte, dieſe gezeichnet. Was jetzt geſchehen war,
mußte ſie auch für die Nachſichtigſten zur Dirne
ſtempeln und das beſtehende Verlöbnis unheilbar
zerſtbren. Nun war Achim von Degen frei!
Noch nicht in n Augenblick ahnte er m

nichts von dem Entſchluß ſeiner Braut, mußte au
noch eine Weile r werden. Dann aber
Dann kam ſie, endlich ſie, an die Reihe.

Die Jahre des erſten, ſcheuen e dſie ihn liebte, die bittere Zeit der Erkenntnis, da
er keinen Wert darauf lege, das jammervolle Sich
verhärten und trotzige Erkalten, als keine Sinnes
änderung erfolgte, als er immer weiter achtlos an
ihr vorüberging, die Qualen, als er eine andereſeiner unwerte ans Herz nahm vorbei, endlich
vorbei!
Denn nun ließ ſie ihn nicht wieder. Er ſollte
r Kebe fühlen, nach dieſem Troſt wie nach einem

trohhalm greifen, ſie endlich in aller Glut und

Demut kennenlernen. S SUnd die andere die Dirne? Was ging ſie
die an! Nichts! Klingen wollte ſie fortan, tönen,
jubeln. Noch einmal wie ſie bei ſich meinte
zum letztenmal zügelte Agathe mit eiſernem Willen

Gefühl und eNun lebte ſie ſchon e Wochen ohne Marianne
Tribelius im Junkernkrug und wußte doch nichts
mehr von den Schrecken der Einſamkeit, die ſie an
fangs um Haltung und Würde bringen wollten

(Fortſetzung folgt.

ächte waren lang. Die Briefe aus
Mailand ließen oft auf ſich warten, und im Herzen

reue des Mannes bewahren

ort nachſtellten! Aber
eines ſchönen Tages rief ſie ihr Mann zu peh und

7 i Glück.
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Bezwungener Ozean
Jwanzig Stunden Himmel und Waſſer,
zwanzig Stunden Himmel und Meer.
Aber ſpritzenden Wellen,
über Strudeln, die ſchnellen,
in endloſer Breite
nichts als Weike,
unheimliche Weike.
Kein Segel, kein Schiff,
kein Felſen, kein Riff,
kein kreibender Baum.
Nur Meer, das ziſcht.
Die Welt ſcheint Geifer und Giſcht,
Wirbel und Schaum.
Bilder wie Wälder, die vor Räſſe dampfen,
Bilder wie Dünen, die vorwärts ſtampfen,

Bilder wie wallendes, wiegendes Korn
Nur wilder, gepeitſcht wie in Zorn
Bilder wie ziehender Nebel phänkaſtiſche Schwaden,
mit Geiſtern durchreigt, Geſpenſter beladen,
ſo iſt das Meer.
Die Ebene unker uns,
neben uns und vor uns her.
Waſſer, Ozean, Aklantkiſches Meer,
unbegrenzkes, ewiges Meer.

Halte durch, Vogel, auf dem wir reiten,
haltet durch, Flügel, auf denen wir gleiten,
du eiſerne Lunge, durch die wir ſchweben,
verbunden mit uns und unſerem Leben,
halte durch und halte ſtand.
Vor uns, noch weit in der Ferne,
weit noch wie dieſes gewaltige Meer,
liegt feſtes, kragendes, ſtühendes Land,
prangen Blumen, üppig wie prahlende Skerne,
wandern Menſchen in ſchwahendem Schwall,
wogen Menſchen in Scharen und Zügen
r Arbeit, zum Werke, zu Luſt und Vergnügen,
ehen ſich,
ſprechen ſich
und bleiben nicht allein wie wir.
Wie wir
als ſauſende Fähre
zwiſchen e und Meer.
Ein Hauch im Ather, ein Traum im All,
des blinden Schickſals geworfener Ball,
wenn unſer Wille nicht wäre.

Noch immer kein Land.
Fünfundzwanzig Stunden und mehr
zwiſchen Himmel und Waſſer, e
Himmel und Meer,
zwiſchen Sturm und Sonnenfülle,
Wetter und Stkille,
zwiſchen Hagelſchlag und geißelndem Wind,
die wie zum Verhängnis entboten ſind.
Halte feſt, Zuverſicht, werde nicht klein.
Bleibe rein,
ebenmäßig klingender Schall
im zilternden Leib aus Holz und Metall.
Ebbe nicht ein.
Laß uns zuſammen ſein,
eines werdenden Weges der erſte begangene Pfad,
der Zeit ein Zeuge, der Geſchichte ein Rad.

Dreißig Stunden, e
und noch immer kein Land.
Nur Himmel und Waſſer,
nur Himmel und Meer.
Der Regen wird Schnee, und das Waſſer wird Eis,
der Himmel droht ſchwarz, und der Ozean weiß,
der Tag verdämmert in düſterem Licht
der Nebel nimmt zu, und der Rebel wird dicht
naht uns das Ende, ſoll Abſchied ſein
Nein, nein
aus Wirrnis und unbegreiflichen Normen
ahnk es empor zu Körpern und Formen,will es ſich mächtig zu Felſen und Hängen
ineinander ſchieben, zwängen und drängen.
Jetzt ſchüre dich Blut zu brünſtigem Brand,
krotzige Hoffnung gewann das Spiel,
Mühe und Streben ſanden um Ziel
vor uns liegt Erde, vor uns liegt Land.

Braagch.

Zimmergärtnerei
und ſhre Vorbedingungen

Was jetzt im Frühjahr zu kun und was immer zu
beachten iſt.

Wer die Blume und die Pflanze aufrichtig liebt,
wird verſuchen, in ſeinen eigenen vier Wänden eine
Zimmergärtnerei zu errichten, die ihm Freude macht,
Wachstum verſpricht, und die außerdem ſehr lehrreich
iſt. Zur Zimmergärtnerei gehören gewiſſe Vor
bedingungen, will man bei den Pflanzen und bei den
Blumen Wachstum und Fortſchritt ſehen.

Das Erdreich
iſt von größter Wichtigkeit. Es muß friſch und rein
ſein, wenn die Pfleglinge nicht erkranken ſollen. Sauer
gewordenes Erdreich verdirbt außerdem die Zimmer
luft und iſt für die Bewohner, beſonders fürcKinder
und ältere Leute, ſchädlich. Warnungsſignale für
r gewordene Erde ſind Schimmel, Pilze oder

ooſe, die ſich auf der Oberfläche anſiedeln. Auch
IJnſekten, die ſich einſtellen, gehören dazu. Es muß ſo
fort für eine Erneuerung des Erdreſches Sorge ge
tragen werden. Die ſog. Gartenerde, die man in den
Blumenhandlungen kaufen kann, genügt aber nicht.
Gute Erde für Topfpflanzen ſoll mit Flußſand gemiſcht
werden, und zwar muß mehr Flußſand darin ſein, als
Das bei den Freiluftpflanzen der Fall iſt. Nur dann
kann das Gießwaſſer raſch genug abfließen, eine Not
wendigkeit, die für die Geſunderhaltung der Pflanzen
nötig iſt.

Das Waſſer
iſt nach der Art der Pflanzen, nach ihrem Standortzund

nach der Jahreszeit zu wählen. Ein Haupterfordernis
bleibt, daß es weich iſt. Die Natur iſt ſehr vorbildlich,
ſte ſchüttet das Regenwaſſer über die Pflanzenwelt aus,
das bekanntlich außerordentlich weich iſt. Man hilft
ſich, indem man den Pflanzen erwärmtes Waſſer als
Trunk gibt. Es kann auf dem Feuer temperiert wer
den, im warmen Sommer ſetze man es, ehe man es
den Pflanzen gibt, eine Zeitlang der Sonne aus oder
laſſe es über Nacht im Freien ſtehen. Hartes Huell-
waſſer iſt für die Pflangen und für die Wurzeln ein
längſam wirkendes Gift. Wenig bekannt iſt, daß ſelbſt
heißes Waſſer den Pflanzen ſehr gut bekommt, und daß
im warmen Sommer das heiße Waſſer dem Treiben
der Blüten dient, ebenſo wie es die Pflanzen, die unter
der Hitze leiden, ſehr erfriſcht.

Das UArmnkopfen

iſt eine beſondere Kunſt, die für das Gedeihen der
Pflanzen von großer Wichtigkeit iſt. Man wähle ſtets

t ſie au

Handwerksburſchenſchnurre
Eine luſtige Geſchichte von Heinrich Kerſch.

Wekop Willem war auf der Walze geweſen.
Als einziger Burſche im Dorfe, der etwas von

der Welt geſehen hatte e er nun in der Schenke
und ſüffelte nach langer Zeit wieder einmal ein Glas
heimiſches Altbier.

Es war Feierabend, und die Junggeſellen kamen
und begrüßten ihn.

„„Na, was haſt du denn mitgemacht?“, fragte der
Wirt. „Wenn man auf Reiſen geweſen iſt, dann kann
man was erzählen. Leg mal los!“

„Mitgemachk? Mitgemacht?“, fragte Willem er
ſtgunt. „Mitzumachen iſt gen nicht mehr viel.
Man geht und ſieht ſich die Welt an. Was man heute
geſehen hat, iſt morgen vergeſſen, und ſo geht das
tagaus, tagein!“

„Junge, du haſt doch etwas erlebt! Das machſt
du mir nicht weiß. Dir iſt doch etwas paſſiert unter
wegs!“ reizte der Wirt ihn. e„Bier her!“ ſchrien die Jungen. „Bier wird ihm
das Maul r auftauen!“

Und der Wirt ſetzte ihm einen friſchen Krug vor.
„Das hat ja glles keinen Zweck!“ ſagte Willem.

„Wenn ich ſag, ich weiß nichts mehr von der Tangen
eit, dann könnt ihr mir das glauben, bloß von

geſtern weiß ich noch was Paßt auf, geſtern, als
ich zum leßten Male in der Fremde übernachten
wollke, ſo zwiſchen Stommeln und Rommerskirchen,
da komme ich an ein kleines Gaſthaus

Jch frag um ein Quartier r Wirt fragte:
„Was willſt du ausgeben

Er hatte nur ein Staatszimmer. Das war mir
zu teuer. Ehe ich weiterging, bietet er mir ein an
deres Zimmer an. Auf dem könnte ich nicht nur
umſonſt ſchlafen, ich kriegte auch noch zehn Mark
extra.

Dann ſpukt's wohl darin? lachte ich.
„Du e nicht zu lachen“, ſagte der Wirt ernſt

haft. Wenn du aber das Geſpenſt vertreibſt, dann
gebe ich dir noch zehn Mark dazul
Das kam mir gelegen. Jch lege mich alſo gleich
ins Bett. Schlaf ein. Hab kaum eine Stunde
gepennt, da weckt mich ein Ticken, wie von einer
dicken Uhr. STick, tkack, tick, tack, tick.
Eine Uhr war nicht in der Bude. Alſo Whmeiß
ich meinen n Stiefel in die Gegend am Jordan,
und es iſt ſtill

Kaum bin ich wieder eingeſchlafen, da werd
wieder geſtört. Es geht eins, zwei, tick, tack,
tick, tack!

Donnerkeil! Da pfeffer ich den zweiten Stiefel
dazwiſchen. Hab wieder Ruh' Aber nicht lange
ganz piano fing's an: Tick, tack!““

„Tick, tack, tick, tack!“ ſchreien alle Zuhörer, und
einer frägt: Was war das denn

„Meinſt du, darnach hätte ich nicht gelauert
ſagte Willem,

„Nun ſpinne und gucke ich fein ins Dunkel. Der
Möond iſt g'rad aufgegangen. Aber ich ſehe nichts
Aber das Dich tack, das macht mich verrückt. J
kann nicht mehr ſtilliegen, ich krieg die Wut. J
pack mir die Schublade aus dem Nachtkonſolchen un

den Fußboden. Der Krach hilft
till. Jch ſchlaf wieder ein. Schlaf' ruhig und

ſanft. Bis auf einmal, da hör' ich was
Tick, tack, ich tack, tick, tack!“ lachte der ganze

n und ruft: „Willi, das können wir ſchon aus
wendig!“

Herr, du meines Lebens! Das muß man
en Jmmer dasſelbe, Sekunde um Sekundel
Jch will es aushalten und ausſpionieren, weil ich
mir doch die zwanzig Mark verdienen will! Aber mitdem i Willen war da nichts zu machen. Mit
letzter Anſtrengung heb' ich die Marmorplatte vom
Koönſölchen, und. Bumms! Krach! Still!

Grſchöpft ſchlafe ich ein. Aber das grauſame
Geziſche fängt wieder bon vorn an Sit, ſiit, ſtitt,ſtitittt, ſttt, ſitt, und dann mit einemmal: Siniit
itiiiiitiiti Das ſchnitt mir wie ein Raſiermeſſer

r

unglaſierte Tontöpfe,
dem Erdreich den Zutritt der Luft. Uber die Offnung
des Topfes gebe man zwei bis drei Scherben, und hebe
die Pflanzen, deren Wurzeln ſorgfältig gereinigt und,
wenn nötig, beſchnitten wurden, 5 hinein, daß die
Wurzeln gut in der Erde ruhen Uber der Erde mußein Gießrand bleiben, der etwa zwei Finger breit iſt.

Die Größe des Topfes muß ſorgſam ausgeſucht werden.
Zu kleine Töpfe beeinträchtigen die Entwicklung der
Wurzeln, Töpfe, die zu groß ſind, laſſen die Entwicklung
der Pflanze nach oben nicht zu. Hin und wieder muß
das Erdreich um den Pflänzenſtamm herum gelockert
werden, das iſt aber ſehr ſchwer, wenn ſich die Wände
des Topfes als zu eng erweiſen. Es ſetzt ſich dann
Schimmel an, der die Nahrungsaufnahme durch das
Erdreich verhindert. Iſt das Erdreich gut genährt, dann
entwickeln ſich die Pflanzen überraſchend ſchnell. Alſo
muß man der

r i

Nahrung des Erdreiches

Aufmerkſamkeit widmen. Die beſte Miſchung für die
Erde der Topfpflanzen iſt folgende: Zwei Fünftel fette
Erde aus dem Miſtbeet, zwei Fünftel Raſenerde, ein
Fünftel Heideerde, die nach Bedarf mit dem nötigen
Flußſand gemiſcht iſt. Nach Bedürfnis der einzelnen
Pflangengattungen wird das Erdreich dann umgeſtaltet.
Die Palmen verlangen ein ſchweres Erdreich, das mit
Kuhdung zubereitet ſein muß, und das eine Beigabe
von Lehm hat. Azaleen, Exiken, Hortenſien ziehen
Heideerde vor. Die Schmucktanne benötigt eine leh
mige, ſandige, humusreiche Erde. Die Geranien ſind
ſehr anſprüchslos, ſie verlangen nichts weiter, als eine
ungedüngte ſandige Erde, der man nur etwas Salsz
oder trockenen Blumendünger zuſetzt. Für Winter
Aſtern empfiehlt ſich eine ſandige Topferde, die Veilchen
hingegen brauchen gute Raſenerde.

Der Skandork
iſt viel wichtiger, als im allgemeinen bekannt iſt und
als angenömmen wird. Es gibt Menſchen, die be
haupten, daß bei ihnen die Blumen und die Pflanzen
wachſen, ſie meinen, ſie haben eine „gute Hand“. Jn
Wirklichkeit erfüllen ſie wahrſcheinlich unbewußt alle
Vorbedingungen, die der Blümenfreund und der Fach
mann ſtellen, wenn ein ſchönes Wachstum und ein
gutes Gedeihen ihr Werk krönen ſollen. Dazu gehört,
wie geſagt, der Standort der Pflanzen. Faſt alle
Pflanzengattungen, mit Ausnahme der Zwielicht
pflänzen, beanſpruchen viel Licht Zugluft darf ſie nicht
treffen, aber die Luft, in der ſie leben ſollen, muß rein
und friſch ſein. Es iſt eine Unſitte, Pflanzen in
Blumenkrippen oder auf Blumentiſchen hinter den Gar
dinen und den zugezogenen Portieren ſtehenzulaſſen,
wie man das in „guken Stuben“, ſog. Salons und

ihre poröſen Wände vermitteln Damenzimmern, oft erblickt.
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lohn. t mehr. Jch ſchmeiße dieWaſſerflaſche, das Nachttonſölchen, die et von
der Wand mitten in die Stube, und als ich nichts

u hören. Aber de t es wieder

e er Mond ganz ins Zimmer hinein,
und ich ſpähe mit meinen Falkenaugen. Jch liege
ganz ſtill und ſchaue mitten in die Bude, rund herum,
e geht immer tig tack, ick, tackl Hahal Da hab'
ich s erwiſcht. Was meint ihr, was das für ein
Geſpenſt war Kinder, da ſeh ich den Stiefelknecht,
wie der immer auf und niederklappt, und ich ſpähe
mit meinen Adleraugen, welcher Geiſt ihn wohl zum
Klappen bringt. Jch äuge ſcharf wie ein Sberber.
Da hab' t es. Auf dem langen Ende des Stiefel
knechtes ſaß ein junger Floh, und auf dem kurzen
Ende da ſaß eine e Wanze. Die vergnügten ſich
mit Schaukeln, und daher kam das

„Tick“, lachte die gange Geſellſchaft.
„Und wenn die ſette Wanze unten war, dann

machte es
„Tack!“ e die n wie aus einem Munde.

e Jchauf den

ihr n n thaben. Glücklich, die zwanzig Mark verdient zu net
hnei

Menſch, da m mit all ſeiner Erfahrung!
ein. Was ſoll ich euch meine

Marter beſchreiben: das alles erduldet zu haben und
dann die zwanzig Mark zu guter Letzt nicht zu be
kommen. Das fraß wie Gift an mir Jch verrecke
vor Wut und ich glühe vor Durſt. Aber die Waſſer
flaſche habe ich ja käputgewichſt. Na, denk' ich, geh
an den Waſchtiſch, ſauf aus der Waſchſchüſſel. Jch
ſuche ſie mit meinen Habichtsaugen, und da ſchlag
n mir an den Kopf. Selbſtverſtändlich! Das hätt
ich Eſel mir ja auch denken können. Wie geſagt,es war ſchon Wogen und es war erbärmlich kalt,
und das Waſchwaſſer hatte eine dünne Eisdecke. Und
auf der Eisdecke, da ſeh ich meinen jungen Floh,
der hat ſich ein Jungfräulein geſucht und macht mit
ihr eine Eispartie! Sie haben ſich an den Händen
gepackt und vergnügen e mit Schlittſchuhlaufen.
Und darum ging das erſt gang kurz

Sit, ſit, ſit, ſit!“ lachten die Zuhörer.
„Und dann kreiſten und glitten ſte, und das ging

ſiiiiitiiit!“ ſchrien die Umſtehenden und
achten.

„Da brauch ich ja nicht zu erzählen, wenn ihr
alles im voraus wißt“, ſagte Willem unmutig. „Na,
in Wut über meine Dummheit pack ich mir die Waſch
ſchüſſel, geh ans Fenſter, ſchmeiß' ſie auf den Hof
hinunter, daß ſie in tauſend Scherben zerknallk und
Zieh mich an. Geh! leiſe weg, ehe der Wirt auf
geſtanden iſt und mich wecken kann!“

Da ſagte ein biederer Weber „Ja, Willem,
warum haſt du dann aber nicht gewärtet, bis der
Wirt kam und dir die zwanzig Mark gegeben hatte
Die waren doch redlich verdient!“

„So? Ja! Wenn der Wirt ſo dumm geweſen
wäre wie du, dann hätte er mir die verrückte Ge
ſchichte verdammt noch geglaubt!“ grinſte Willem und
trank ſein Bier aus.

nnngeòoòne
eine Wöhltat, wenn ſie Licht und Sonne, möglichſt
Morgenſonne direkt bekommen. Jm Nordgimmer ge
deihen die Pflanzen nicht, hingegen im Südzimmer
oder in einem Raum, der öſtlich gelegen iſt. Die Tempe
ratur ſoll mäßig warm ſein, überhitzte Luft iſt ihnen
ebenſo abträglich wie Froſt. Der Staub iſt ein Feind
der Pflanzen, man bekämpft ihn, indem man die
Blätter reinigt oder abſpritzt. Zu dieſem Zwecke gibt
es eine Brauſe, den ſog. Tauſpender. Begonien aber
vertragen das Abſpritzen durchaus nicht, ſie müſſen
trocken, mit dem Blaſebalge, gereinigt werden.

Das Begießen
der Pflanzen geſchehe in der kühleren Jahreszeit, wenn
das Erdreich das Bedürfnis danach anzeigt. Es iſt rat
ſam, dann ſtark und ordentlich zu gießen, man ent
ferne aber das Waſſer ſofort aus dem Unterſatz. Bei
Oleanderpflanzen laſſe man das Waſſer im Unterſatz
ſtehen, denn dieſe Pflanzen müſſen ſtets eine feuchte
Würzel haben. Jm Hochſommer gieße man die
Pflanzen des Morgens und des Abends, wenn die
Sonne untergegangen iſt und wenn ſie die Pflanzen
noch nicht beſcheint. Niemals dürfen Pflanzen ge
goſſen werden, wenn ſie von den Strahlen der Sonne
getroffen werden. Faſt bei allen Pflanzen muß män
für einen gehörigen Abfluß ſorgen. Jn Räumen, in
denen ſich Pflanzen aufhalten, kann man die Zimmer
luft dadurch beleben, daß man eine Terpentinlöſung
der Luft beigeſellt.

Die Sorgfalt der Behandlung
erfordert, will man die Zimmergärtnerei erfolgreich
betreiben, keine weitere Mühe. Man achte darauf, daß
den Pflanzen nichts widerfahre, was gegen ihre Natur
iſt. Jn gewiſſer Hinſicht kann man ſie mit den Menſchen
vergleichen. Sie können keinen Zug vertragen, ſie
brauchen etwas Zärtlichkeit, liebevolles Eingehen auf
ihre Bedürfniſſe, ein wenig Rückſicht und ſchonende
Behandlung. Dann danken ſie dem Menſchen und
geben ihm ihre Schönheit und ihre Blüte.

Ein treffliches Schlafmittel.
Schlafſtörung beobachtet man oft bei Menſchen, die

nachmittags oder abends ſtarken Kaffee trinken. Was
die ſeeliſche Schlafſtörung anlangt, ſo laſſen, wie
Dr. Engelen ausführt, Gedanken, Angſte, Beſorgniſſe
und erregende Empfindungen das Ruhegefühl nicht auf
kommen. Sehr häufig ſind die Fälle, wo infolge auf
regender und aufreibender Berufstätigkeit, ganz be
ſonders bei geiſtiger Beſchäftigung, bis in die ſpäten
Abendſtunden hartnäckige Schläfſtörungen auftreten
Hier iſt Regelung der Arbeiksweiſe notwendig. Die
Tätigkeit in den Abendſtunden muß eingeſtellt werden,

Für die Pflanzen iſt es

Der Geſchäfts Ausflug
Von Willy Wagner-Stürmer.

„Na, meine Verehrteſte“, ſagte der Chef der Deli
kateſſengroßhandlung Eduard Camembert zu der ſüßen
Konkoriſtin Thusnelda Eſſigbirne vierzehn Tage vor
Karfreitag, „Sie werden doch bei dem Oſterausflug,
den das Perſonal unternimmt, beſtimmt nicht fehlen.
Es koſtet gar nichts ich zahle alles.“ Daß er dieſen
Gratisausflug bereits vor Weihnachten an Stelle der
bei ſeinem Vorgänger üblichen Gratifikation in Aus
ſicht geſtellt, brauchte er nicht zu erwähnen, das
wußte jeder

Thusnelda hatte damals verſchämt mit ihren waſſer
gewellten Bubilocken genickt und ſagte nur, ſie freue
ſich ſo unendlich auf das Grüne. Der junge Chef kniff
ihr darauf verſtändnisvoll in die Backen, fuhr ihr mit
einer unſäglich zarten Bewegung über die Rundung
ihrer Kimonobluſe und flüſterte: „Jch auch.“

Aber auch die anderen elf Angehörigen der Deli
kateſſenhandlung en gros trafen umwälzende Vor
bereitungen zu dieſem bedeutſamen Ereignis

Der Buchhalter Ambros Lucke gedachte ſich an
dieſem Tage ehrbar ſeiner Kollegin Tonadel zu nähern,
während die Kommis ab Karfreitag Speiſe und Trank
verweigerten. Der Ehef hatte nämlich generös rieſige
Portionen Kalbsbruſt in Ausſicht geſtellt.

Oſtermontag kam. Der kleinſte Omnibus aus der
Verleihanſtalt Kuhriegel Sohn ſorgte für das nötige
Zuſammengehörigkeitsgefühl. Das Wetter ließ ſich gut
an, richtiges Oſterwetter. Zwar wurde die erſte Freude
an einer hinterhältigen Kurve etwas getrübt, als
Fräulein Tonadel aus der Balance geſchüttelt wurde,
mit ihren 175 Pfund von der Bank rutſchte und unſanft
in der Kiepe landete, die die 200 Frühſtücksſemmeln
und die Korbflaſche Himbeerſaft barg.

Dieſe, derartigen Belaſtungen nicht gewachſen, goß
rückſichtslos ihren Jnhalt über die trockenen Brötchen
und die geräucherte Blutwurſt. Der hilfsbereite Buch
halter Lücke bemühte ſich ſelbſtverſtändlich ſofort um
das gefallene Mädchen, ſtieg mit beiden Armen hinein
in den Korb, der in wahrhaft inpertinenter Weiſe die
etwas ausgedehnt ausgeſallene Kehrſeite der von ihm
Verehrten ümklammerk hielt, ſtand bis zu den Ellen
bogen in dem anhänglichen Himbeerſaft, merkte es
leider erſt, als er der weißen ErépedeChinebluſe
von Fräulein Tonadel eine ſüße Viſitenkarte in Form
ſeiner fünf Finger aufgedrückt hatte

Aus der ehrbaren Annäherung wurde an dieſem
Tage beſtimmt nichts. Aber es ſollte ſchlimmer
kommen.

Man war nach zweiſtündiger Fahrt durch dürren
Wald, Wieſen und wieder Wald in KleinZimpern und
bei der berühmten Kalbsbruſt angelangt. Jhrer W
keit nach zu urteilen, muß es ein ziemlich altes Kalb
geweſen ſein. Eine Stunde ſpäter hatte ſich die Firma
in verſchiedene Gruppen aufgelöſt Camembert und
die Kontoriſtin ſuchten Maiglöckchen der Buchhalter
bewegte ſich ſchweigend mik der noch ſchweigſameren
Emilie Tonadel durch die Dorfſtraßen die DTipp
damen hatten mit dem Lageriſten die Heide aufgeſucht.
Selbſt der geliehene Chauffeur war auf Entdeckungen
ausgegangen, ſo daß nür Moritz, der Stift im zweiten
Lehrjahr, ein ausgeſprochener Unglückswurm, bei dem
Omnibüs blieb.

In ſeiner Einſamkeit, die nur von dem gelegent-
lichen Brüllen der Ochſen unterbrochen wurde, kam es
eben dieſem Stift Moritz in aller Deutlichkeit zum Be
wußtſein, daß er ſeinen Beruf verfehlt habe. Er hatte
Chauffeur werden ſollen. Da die Gelegenheit hierfür
ſo günſtig, und der Gegenſtand ſeiner Wünſche in greif

barer Nähe ſtand, machte er ſich s in dem Auto bequem,
beſtaunte Hebel und Kilometerineſſer, ſetzte ſich großen
r ans Steuer, machte ſchüchkerne Verſuche,
den Wagen ins Rollen zu bringen.

Die Sache klappte glängend. Die Schwere des
Wagens nahm einen zarten Anlauf Moritz häm
merte zwar verzweifelt auf die Hupe, mit deren
Funktiofen er ausreichend vertraut war jedoch das
Schickſal war im Rollen.

Man ſah den Wagen die Dorfſtraße hinabraſen, an
ſprachloſen Gänſen vorbei, bis er eine Wand vor ſich
hatte. Es war eine ganz gewöhnliche Fachwerkwand,
die bei ihrer Errichtung beſtimmt nicht als Prellbock
für den Omnibus der Firma Kuhriegel in Ausſicht ge

Vor langen Jahren ſprach ich mit einem ſehr be
rühmten, jetzt längſt verſtorbenen Nervenarzt über
Schlafloſigkeik. Der Herr meinte, man ſollte gar nicht
ſchlafen wollen, wenn man ſchlecht ſchliefe; dadurch,
daß man immer daran denkt, wie lange man
ſchlaflos liege, regt man ſich auf und ſchläft viel
ſchwerer ein. Man ſolle im Bett liegen und ſich an
irgend etwas Angenehmes erinnern. Alſo, wenn man
merkt, der Schlaf will nicht kommen, ſoll man ſich
zwingen, an irgend etwas Angenehmes zu denken
ünd ſich z. B., wie ich es jetzt mache, erinnern, wie
man vor längerer Zeit mal einen hübſchen Spaziergang
machte; es darf nur etwas Gleichgültiges ſein, und
man muß in Gedanken ruhige Bewegungen machen,
alſo hier den ruhigen Weg gehen. Z. B. man geht den
Weg entlang, ſieht hier eine Blume, pflückt ſie, ſteht dort
einen ſchönen Baum, über den man ſich freut, ſteht in
der Ferne eine Kirche oder einen Berg uſw. uſw., was
man nun geſehen hat aber die Hauptſache iſt, daß
man jeden Abend dasſelbe in Gedanken durchlebt, und
wenn z. B. der Spaziergang zu Ende iſt, man in Ge
danken denſelben Weg noch. mal macht, bis der Schlaf
kommt. Wenn man ſich daran gewöhnt hat, kommt der
Schlaf; wenn man es auch tagelang umſonſt verſucht hat.
Man muß ſich erſt daran gewöhnen, ſeine Gedanken
nur darauf zu konzentrieren. Es iſt ſehr einfach, aber
es hilft!

Muſß es denn ſein?
Muß es denn ſein, daß man Kinder immer wieder

küßt? Daß ſich gute Freunde und Bekannte mit oder
ohne Gelegenheit abküſſen? Iſt es nicht ſattſam be
kannt, wie gerade auf dieſe Weiſe Krankheitskeime
räſcheſt übertragen werden?

t

Muß es ſein, daß wohl oder übel jeder Tanz, jeder
Sport, jede Mode, die man gerade pröpagiert, gerühmt
und nächgeahmt wird, jede Tagesgröße bewundert
wird, ſei ſie auch geſchmacklos und widerſinnig? Wer
hat noch den Müt, er ſelbſt zu ſein?

Muß es ſein, daß du jeden Morgen fünf Minuten
zu ſpät aufſtehſt Und infolgedeſſen dein Frühſtück
haſtig und nervös hinunterſchlingſt?

Muß es ſein, daß die Schwächen und Fehler deiner
lieben Mitmenſchen dein einziger und unaufhörlicher
Geſprächsſtoff ſind?

Muß es ſein, daß du mit deinem Arger und deiner
ſchlechten Stimmung auch die gute Laune der anderen
verdirbſt?



nommen war. Die Wand tat das Klügere gab nach
und ſo kam es, daß die verheißungsvoll begonnene
Oſterfahrt des Stiftes Moritz und damit auch der Aus
flug der Firma Camembert in einem Kuhſtall ihr
klägliches Ende fand. Die Bewohner dieſes Stalles
vergaßen vor Schreck das Wiederkäuen, Camembert
vergaß Fräulein Eſſigbirne, aber den ſo glücklich be
gonnenen Oſterausflug zur Erſparung der Weihnachts
gratifikation vergaß er nie.

Jn ſiebzehn Jnſtanzen wurde er zur Tragung ſämt
licher, infolge der mangelnden Aufſicht entſtandenen
Schäden verurteilt der Bauer Unterleithner erhielt
einen neuen Stall die Firma Kuhriegel einen
reparierten Omnibus und der Stift Moritz hatte ſchon
vorher eine Ohrfeige bekommen, woraufhin er unter
Zubilligung von Schmerzensgeld zum größten Leid
weſen ſeines Prinzipals aus der Firma ausſchied.

Die nette Thusnelda Eſſigbirne verlobte ſich zu
Pfingſten mit dem Supernumerar Kuntze auch der
Buchhalter Lucke und Fräulein Tonadel kamen Unter
die Haube, der Firma Camembert aber ging es
ſchlechter, ſie kam als eine Frucht verkehrter Sparſam
keit unter den Hammer

Und an allem war jener Oſterausflug ſchuld.

Wahrheit und Lüge
Skigzze von Albert Jean

„Sie beharren bei Jhrer Weigerung und wollen
nicht ſagen, wo Sie den Abend des 12. März verbracht
haben?“ fragte der Unterſuchungsrichter Claude Rozoy.

Der Angeklagte zuckte die Achſeln.
„Beſtehen Sie nicht länger auf dieſem Punkt!“ ant

wortete er „Ich ſagte Jhnen bereits, daß ich über
meinen Verbleib an dieſem Abend ſchweigen müuß.“

„Und wenn wir Sie zwingen, die Wahrheit zu be
kennen“, fragte der Richter

„Keine Macht der Erde kann einen Mann zum
Reden zwingen, wenn dieſer entſchloſſen iſt, zu
ſchweigen.

„Sie täuſchen ſich! Ein Arzt, Dr. Villiers, hat
anſcheinend ſoeben ein Elexier gefunden, das auf das
Unterbewußtſein des Jndividuums, welches es zu ſich
nimmt, wirkt. Dieſe Droge ſchläfert den Patienten ein
und zwingt ihn, ohne Ausflüchte auf die Fragen zu
antworten, welche man während des künſtlichen
Schlafes an ihn ſtellt.“

„Zu ſolchen Verſuchen gebe ich mich nicht herl“
ſchrie Claude „Jch habe das Recht, zu verbieten,
daß man derartige Experimente mit meinem Körper
vornimmt!“

„Sie können der Unſchädlichkeit dieſes Mittels voll
kommen vertrauen Standen Sie übrigens vor
Jhrer Verhaftung nicht in perſönlichen Beziehungen
zu Dr. Villiers?“

„Gewiß. Jch lernte ihn vergangenen Sommer an
der See kennen Und wir haben uns zwei oder
dreimal während des Winters wiedergeſehen.“

„Richtigl. Dr. Villiers wird ſelbſt damit be
traut werden, Jhnen den Trank einzuflößen

Ich weigere mich.
„Spielen Sie nicht den Störriſchen“, riet ihm der

Richter „Sie wiſſen wohl, daß es in der Kranken
abteilung ein kleines Inſtrument gibt, die Schlund
ſonde, welche es ermöglicht, die hartnäckigſten Faſter zu
ernähren. Zwingen Sie mich nicht, ſie anzuwenden;
die Sache iſt durchaus nicht reizvoll.“

„Rate, mit wem meine Erfindung morgen aus
geprobt werden ſoll!“ ſagte der aus dem Gericht zu
rückkonimende Dr. Viliers zu ſeiner Frau.
„Ich weiß es nicht!“ antwortete die Gattin, während
fie ein Reagenzglas gegen das Licht hielt.

„Mit Claude Rozoy!“
„Achl“ ſagte ſie nut
„Der Verſüch iſt entſcheidend“, fuhr Villiers fort

„Wenn das Elixier nachprüfbare Geſtändniſſe erwirkt,
iſt unſer Glück gemacht.

„Glaubſt du wirklich, daß der Mann des ihm zur
Laſt gelegten Mordes ſchuldig iſt

„Darauf kann man heute noch keine Antwort
geben Tatſache iſt jedenfalls, daß Rozoy nicht

Auskunft zu geben vermag, wo er an dem
bend geweſen Zudem kannte er das Opfer

Am Takort gefundene Briefe belaſten Rozoy Der
Starrſinn, mit dem er ſich weigert, über den Abend
Aufſchluß zu geben, erlaubt alle Vermutungen

„Wann geſchah denn das Verbrechen?“

2des „M. K.
Oſterzeit.

Das Erſte dir Vermittler iſt
Solang den Lieben fern du biſt.
Es bringt uns Kunde, froh und heiter,
Oft ſchmerzlich auch und traurig, leider
Sport, Turnen, die verſchied'nen Spiele,
Jntereſſen, Freundſchaft, gleiche Zieleind Baſis für die lichen
Die ſich in Zwei zuſammenfinden
Mit Sitz in Bern im Schweizerland.
Das Ganze heut die Welt umſpannt.
Dem Ganzen nimm Kopf, Fuß, ein Herz
Den Reſt verſchenk' als Feſttagsſcherz!

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten, von oben nach unten:
1 weiblicher Vorname, 2 Stadt in Libland, 3 Heil
kundiger, 4 Salatwurzel, 5 Schwimmbogel, 6 Tier
kadaver, 8 größere Handlung, 9 japaniſches Brett
ſpiel, 16 Süßwaſſerfiſch, 12 japaniſches Wegemaß,
14 chemiſches Zeichen für Nickel, 17 ägyptiſcher

„Am 12. März Das Datum hat ſich mir un
willkürlich eingeprägt. Gerade an dem Tage fuhr ich
nach Lyon, um der Eröffnung des pſychiatriſchen Kon
greſſes beizuwohnen.

„Jch erinnere mich nicht genau des Tages“, er
widerte Frau Villiers, während ſie eine Lamelle in das
Okular des Mikroſkops ſchob. Als ſie mit dem Be
vbachten fertig war, fragte ſie

„Haſt du ganz ſicheres Vertrauen in das Wirken
der Droge?“

„Abſolutes. Das dem Experiment unterworfene
Jndividuum verliert die Herrſchaft über ſeine Gedanken
und Worte Die verborgene Wahrheit erſcheint wie
das Bild auf der in ein Bad getauchten, belichteten
Platten

„Kann ich bei dem Verſuch zugegen ſein?“ fragte
Frau Villiers.

„Jch glaube wohl. Du warſt ſtets die Aſſiſtentin
meiner Arbeiten Du haſt dich mit gemüht; es iſt
nur gerecht, wenn du auch bei der Ehre dabei biſt!“

Die Anweſenheit der Frau Villiers ſchien die
Heftigkeit von Claude Rozoy zu ſteigern. Zwei
Krankenpfleger hatten den Angeklagten in den Ope-
rationsſaal geführt.

„Jch wiederhole Jhnen, Rozoy“, erklärte der
Richter „daß dieſes Elixier in keiner Weiſe eine ge
ſundheitliche Gefahr für Sie bedeutet, Dr. Villiers über
nimmt die volle Verantwortung für ſein Präparat
Der ſchlimmſte Erfolg wäre der, daß es verſagt.

Der Angeklagte blickte verſtört um ſich. Jeder Ver
ſuch zu enkweichen oder Widerſtand zu leiſten, ſchien
unmöglich.

„Nun gut. Machen Sie es!“ hauchte er leiſe
Reſigniert ſtreckte er ſich auf dem Operationstiſch

aus. Ein Gummikiſſen erhöhte ſeinen Nacken
„Trinken Sie!“, ſagte der Arzt, indem er ihm eine

winzige Phiole reichte
Rozoy zögerte entſetzt. Seine Augen baten zweck

los, man möchte es ihm erlaſſen. Dann führte er das
Fläſchchen an ſeine Lippen und ſchluckte auf einen Zug
den Jnhalt hinunter.

Die Wirkung des Narkotikums war furchtbar.
Seine n verdrehten ſich unter den ſchwer ge
wordenen Lidern. Seine Atemzüge wurden regelmäßig
Er ſchlief

„Rozoy“, begann der Richter mit vor Erregung
heiſerer Stimme, „wo befanden Sie ſich am Abend des
12. März?“

Eine wie aus der Ferne kommende klangleere
Stimme drang aus ſeinen blutleeren Lippen:

„Bei einer Frau.
„Warum ſagten Sie das nicht früher?“
„Die Frau iſt verheiratet. Jch wollte ihr keine Un

annehmlichkeiten bereiten.“
„Wie heißt ſie?“
Seine Stimme keuchte, wie ein im Sande ver

ſiegendes Rinnſal: „Jſabella Villiers
„Wie? Meine Frau?!“
Der Arzt hatte das Handgelenk er zählte die

Pulsſchläge losgelaſſen; faſſungslos beugte er ſich
über den Schlafenden 12. März, Datum meiner
Abreiſe nach Lyon

„Wo waren Sie am Abend dieſes 12. März?“
wandte ſich der Richter an Doktor Villiers.

Der betrogene Gatte blickte ſeine Frau an. Hinter
den ſtarren, trotzenden Zügen fühlte er den Zuſammen
bruch eines ganzen Lebens Sie zitterte nicht,
ſagte nichts, ſie erwartete nur das Verdikt ihres
Mannes.

Jn dieſem Augenblick entdeckte der Doktor Villiers,
daß die Lüge eine der vornehmſten Forderungen der
Pflicht ſein kann.

„Am 12. März war ich den ganzen Abend mit
meiner Frau zuſammen!“ ſagte er feſt „Dieſer
Mann hat nicht die Wahrheit geſagt Zu meinem
großen Bedauern beweiſt der Verſuch, daß die Wirkung
meines Elixiers v keine untrügliche iſt.“

Autoriſierte lbertragung aus dem Franzöſiſchen
von Kunde G razi a.

Hefraudanten
Skizze von Willy Wagner-Stürmer.
Jgnaz Goldt iſt keine ehrliche Haut, flüſterte der

Chef der Firma Brochatti E. Co. menſchenkundig vor
ſich hin und dachte dabei trotzdem an Gehaltsaufbeſſe

Sonnengott, 20 Teil des Baumes, 21 Zuckerſorte,
22 Verbalform von ſein, 28 Zerfallenes Gebäude,
26 in der nordiſchen Mythologie Stammvater der
r en 28 Teil des Auges, 30 chemiſches Zeichen
für Tantal.

Von links nach rechts 3 Hautflügler, 6 Flächen
maß, 7 kaufmänniſcher Vermiktler, 9 bibliſche Stadt
der Philiſter, 11 Teil der Kirche, 13 Himmelsrichtung,
15 Jnſel im DonauMündungsgebiet, 16 franzöſiſche
Anrede dex Majeſtäten, 18 chemiſches Zeichen e
Tellur, 25 einfacher Singlaut, 27 Fluß in der
Dſungarei, 29 Verbalform von ſein, 31 Präpoſition,
32 altnordiſcher Sänger.
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Silbenrätſel.
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bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide
Reihen von oben nach unten geleſen, ein Zitat aus
Goethes „Schatzgräber“ ergeben. (ch ein Buchſtabe.

Die Wörter bedeuten: 1. Arzneiform, 2. griechi
ſcher Gott, 3. deutſches Symbol, 4. bibliſche Perſon,

Zeitabſchnitt, 6. Geſangsſtück, 7. ruſſiſche Dynaſtie,
8. italieniſche Provinz, 9. männlicher Vorname,
10. Nebenfluß der Leine 11. deutſcher Dichter, 12. Ort
im Rieſengebirge, 13. künſtleriſcher Beruf, 14. Muſe,
15. Waſſerpfeife, 16. Blume, 17. deutſcher Badeort,
18. Nahrungsmittel, 19 Heiliger, 20. Handelsver

e

einigung, 21. indiſcher Dichter.

Schlagerdichter, 2—5 Stadt in Holland,
3—6 weibliches Weſen, 45-7 Gebetsſormel, 5- 9 An

rung. Er warf liebevoll einen Blick durch die Kontor

ſcheiben nach dem jungen Manne, der krumm über dem
dicken Hauptbuch lag. Jch werde ihn befördern, dachte
der Chef des Bankhauſes weiter und ſetzte den Ge
danken ſogleich in die Tat um.

Nach wenigen Sekunden ſtand der Berufsdefrau
dant Jgnaz Goldt vor ihm. Demütig, mit dem treuen
Blick in den Augen, den er ſeit jenen Jahren hinter
ſchwediſchen Gardinen nicht mehr los wurde. Dieſer
Blick war ihm eigen geworden, er war das Glanzſtück
ſeiner Maske. Jm verdankte er ſeine Stellung und
dieſer treue Blick war ſchuld an ſeinem Aufſtieg. Jgnaz
Goldt wußte das. Selbſt auf ſeinem Steckbrief war er
ſtets als beſonderes Merkmal verzeichnet

„Herr Goldt“, ſagte der Chef und ſtrahlte vor
innerem Vergnügen, während er ſeinem Angeſtellten
glaubig in die treuen Augen ſchaute, „ich trage mich
mit dem Gedanken, Sie zu befördern.“

Jgnaz Goldt nickte ſchweigend und ergeben mit dem
Kopfe, als ſei das etwas Selbſtverſtändliches. Nur
ſeine treuen Augen zeigten für Sekunden ein gefähr-
liches Glimmen.

„Jch werde Sie zum Hauptkaſſierer machen und
Jhnen ein Duplikat von dem Kaſſenſchrankſchlüſſel aus
händigen. Hoffentlich werden Sie mein Vertrauen zu
würdigen wiſſen.

Goldt legte ergeben die Finger aufs Herz, ver
beugte ſich und fand vor freudigem Schreck keine Worte.
Das war mehr, wie er in ſeinen kühnſten Träumen je
erwartet hätte. Der Chef ſoll ſich nicht in mir täuſchen,
dachte Jgnaz Goldt. Faſt hätte er damit ſelbſt an ſeine
Ehrlichkeit geglaubt.

Seit jenem Tage hütete er den großen Treſor. Der
Blick ſeiner Augen war noch demütiger geworden, er
verzog den Rücken über dem Hauptbuch wie ein
Akrobat und verließ täglich als Letzter das Bankhaus
Brochatti Co.

Irgendein neugewonnener Kunde hatte bei der
etwas anrüchigen Firma mehrere Millionen in neuen
Kronenſcheinen deponiert, erklärte ihm der Chef eines
Morgens, da Goldt ſich am vergangenen Tage einen
falſchen Paß verſchafft hatte. Dafür wäre die Gelegen
heit jetzt ſo günſtig, dachte Goldt und überrechnete ſchon
leiſe ſeinen Gewinn

Am nächſten Morgen mußte der Chef tatſächlich ver
reiſen. Für mehrere Tage.

„Herr Goldt“, ſagte er und ſtrahlte vor innerem
Vergnügen, während er ſeinem Angeſtellten gläubig in
die Pupillen ſah, „ich werde verreiſen müſſen und über
laſſe Jhnen für dieſe Zeit die Aufſicht über die Firma.
Jch hoffe, daß Sie mein Vertrauen zu würdigen
wiſſen.“

Und abermals legte der Angeſtellte die Finger auf
das Herz und verbeuügte ſich ergeben.

Damit hielt Jgnaz Goldt die erſehnte günſtige
Gelegenheit für gekommen. Die Bahn war frei.

Als der menſchenkundige Chef nach einigen Tagen
wiederkam, war ſein Vertreter mit den treuen Augen
verſchwunden und mit ihm jenes Millionendepot nagel
neuer Kronenſcheine irgendeines Kunden. Der Chef
hatte dies erwartet. Die Polizei jagte Steckbriefe hinter
dem wohlbekannten Defraudanten her, Brochatti
jammerte über ſeine ſchlechten Menſchenkenntniſſe und
die Verſicherungsgeſellſchaft zahlte irgendeinem Kun-
den drei Millionen Kronen aus.

Der Defraudant Jgnaz Goldt mußte jedoch nach
einiger Zeit im Auslande fluchend die traurige Feſt
ſtellung machen, daß ſeine Beüte aus falſchen Noten
beſtand. Trotz der vorzüglichen Maske und den reichen
Erfahrungen.

Die Firma Brochatti Co. war wenige Tage vor
her in andere Hände übergegangen. Jhr menſchen
kundiger Chef aber verſchwand mit den drei echten
Millionen der Verſicherungsgeſellſchaft in Braſilien und
lebte dort unter falſcher Flagge glücklich und zufrieden.

Backſiſch von heute

Von Gertrud Zweig.
Den Schal findeſt du ſo P Lil? Achder war ja ſo billig, den haben Gisby und ich doch

im letzten Sommer in Paris gekauft, in einem win
zigen kleinen Laden gegenüber dem Louvre!“ „Obi im Louvre war a gehen doch alle Amerikaner

Muſik.
Als Erſtes drei Fünftel nur leg' dir zurecht
Von dem, was Prometheus ſich einſtens erfrecht',
Den Himmliſchen heimlich zu ſtehlen!
Das Zweite als inniger, feſter Verband
Von Stein und Metall iſt dir ſicher bekannt
Es wird in den Hütten nie fehlen.
Den Tonſetzer Frankreichs, den zweiſilbig nennt
Das Dritte, bei uns durch die Opern man kennt;
Großmütterchen hörte ſie gerne.
Das Gan ze der Meiſter der Töne einſt ſchuf,
Dem Bayreuth verdanket den Ruhm und den Ruf
Daheim und in weiter Ferne.

c

Magiſches Zahlenquadrat.

W 6
26 26 26 26 26

38

7726
Die offenen Felder ſind e e ergänzen, daß

die wagerechten, und ſenkrechten Reihen, ſowie die
beiden Diagonalen je die Summe 130 ergeben.

x

Auflöſung der Zerlege-Aufgabe aus Nr. 84.

häufung, 610 himmliſche Figur. 8-11 Farbe,
9 i Jnſel, 11-1 Kunſtſchriftſteller.

„Oer Flapper“, der amerikaniſche

zurechtfinben tuk man ſich Ja kam

e ehe e do re du eja ſo fein 2 eid, ſo daß wir den inhalben Stunde machten von 8 bis 330 Uhr
Wie Du weißt nicht, wer Gibby iſt Aber 7
iſt doch mein Ozeanfreund vom letzten Sommer, der
entzückendſte College boy aus Yale. Na, ſo was
Bildhubſches, Gutangezogenes, Vielſeitiges und Be
deukendes gibt's ja überhaupt nicht mehr. Zwei
Tangopreiſe hat er bereits, r der Fuß all
mannſchaft und chaufſiert einen Wagen einfach
himmliſch! Was er ſtudiert Philoſophie natür
ichlich, alle Jungen der erſten Familien aus Denver,

wo er herkommt, ſtudieren nämlich jetzt Philoſophie

rein! Allerdfngs

Es käßt einem ſoviel freie Zeit für Sport, ſagt
Gibby, und er muß jetzt für die Ha lwertrare
train tieren „Ja, natürlich, Darling, dasſelbe
Rouge für Wangen und Lippen, in Paris macht T
ſetzt jede Dame ſo zurecht, ſieh mal, ſo Die
helle, lebendige Stimme überkönt das Dröhnen der
guſenden Untergrundbahn, durchdringt das ganze
Abteil, ſo daß alle Mitfahrenden genötigt ſind, ihre
Tiraden mit anzuhören. „Entzückende auerwellen
hat dieſer Flapper“, denkt der Coiffeur ihr gegen
über; „ein Unglück für meinen Jungen, ſo eine
Flapperfreundin die ältere, unauffällige Dame inder Ece „kein Fall für mich, zu en ſog ſich
der Pſychiater, ihr hübſches, offenes r
muſternd, „dieſe amerikaniſchen Flapper ſind
einfach die Höhe“, denkt der blaſierte Bann Aus
länder; „anſpruchsvoll, aber rn der Manager der
Bankfiliale. „Deiner Se bſtſicherheit gehört die
Welt, kleiner Flapper, und wenn du auch heute noch
über die Stränge ſchlägſt, das Leben wird dich ſchon
früh genug erziehen“, denkt etwas a der alte
Herr neben ihr, das reizvolle junge eſchöpfchen an
ſchauend, das halb Kind, halb Dame, Mantel,
und Schuhe der letzten Mode trägt, und dem das
T en immer etwas zu tief im Nacken ſitzt.

er Flapper iſt eine Nachkriegserſcheinung, ein ſtets
zur Kritik geeignetes Objekt für kopfſchüttelnde
ältere Tanten, die, voll düſtkerer Prophezeiungen, in
der heutigen Jugend nichts anderes als einen Aus
bund der „Verworfenheit“ ſehen. Fragt man nun
was denn eigentlich „ein Flapper“ ſei erhält man
von hundert Perſonen hundert verſchiedene Ant
worten, die alle mit einem Seufzer beginnen, mit
einer le fortfahren und vernichtend
enden. an ſtußt, ſieht ſich einen der viel
geſchmähten Flapper an und lächelt. Denn er t
ſichts anderes als der etwas überhitzte, kleine Back
fiſch, der im qualitativen Europa zur Romantik und
zur Bleichſucht neigen würde, und im guantitativen,
ſachlichen, vergnügungsliebenden Amerika, das dieſe
Schwankungen der Seele und des Körpers nicht
kennt, ſich auf ſeine Weiſe abſchäumt. über den
neuen Lebensformen der Frau Freiheit und Un
abhängigkeit, Geldverdienen und Selbſtändigkeit

rauenſtimmrecht und Wahlfreiheit und allen
übrigen ſozialen e die der heutigen
Generation halfen, ſich aus de x
voriger Generationen zu befreien, hat ein beſtimmter
ameritaniſcher, oberflächlicher Backfiſchtyp, „der
Flapper“, ſeinen Kopf etwas verloren. Er iſt jun
der Flapper, ſo zwiſchen 15 und 20 Jahren, wei
weder mit ſich noch mit den Fortſchritten n
Zeit etwas Rechtes anzufangen, überſteigert, ſich und
verliert ſich in Ubertreibungen. Er ſchminkt ſich zu
e kanzt zuviel, trinkt gelegentlich zuviel verbotene
Focktails, hat zuviel Verabredungen mit mehr oder
minder belangloſen College boys, und weiß ſelbſt
verſtändlich immer alles beſſer als ältere, erfahrene
Perſonen. Die Motive dieſer Übertreibungen der
Sechzehn oder Achtzehnjährigen entſpringen einer ſo
erfreulichen Vitalität, einer Unkompliziertheit und
geſunden Oberflächlichkeit, einer Unerſchrockenheit,
einer harmoniſchen en e die ſtets imEinklang mit ſich und der Welt bleibt, lauter ſo koſt
baren, ſchlichten Werten amerikaniſcher Weſenheit, die
d la kroß all ſeiner Schwächen liebenswerte n d de dieſer höchſt emachen. runentbehrlichen Erſcheinung der Sinfonie amerika
niſcher Thpen immer wieder zurufen: „Gib dich ruhig
ſo wie du viſt, kleine Flapper, wir wiſſen ja genau
in ein paar Jahren wird aus dir eine muſtergültige
Frau und Hausfrau werden, und deine Kinder
werden dir viel wichtiger ſein als Paris, ſo wie du
es erlebt, mit Gibby, dem College boy, einem 30-
Minuten Aufenthalt im Louvre und Einkäufen von
Schals und Lippenſtiſten en gros Heute aber biſt
du jung, ſehr jung, und das heißt im Recht ſein mit
all ſeinen Fehlern

Auflöſungen aus Nr. 88.
Silbenrätſel: I. Elmsfeller, 2. Schubert, 3. Jtzibu, 4. Spitz

bergen, 5. Tunika, 6. Lavendel, 7. Empedokles, 8. Jſolde, 9. Ein
cinnati, 10. Hebriden, II. Theoderich, 12. Elektra, 13. Ramadou,
14. Ephefus, 15. Jnnozenz, 16. Paſſau, 17. Dramaturg, 18. Ok
tave, 19. Komanow, 20. Forli, 21. Zeppelin, 22. Ungarn,
23. Vanille, 24. Etäamin. tHer Spruch lautet: Es iſt leichter, ein Dorf zu vertun, als
ein Haus zu gewinnen.

BVerwandlungsrätſel.

m
Dele

J 7 4
Sl

S

e

a

Die reſtlichen Auflöſungen folgen.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Heini Bederke, Kurt Reimann, A. K.
(leider, leider!).

Humor.

S o V r c

S S

Jn einem Zuge.

Ganz einfach. Ehemann: „Herr Doktor, wa fehlr
meiner Frau?“ Arzt: „Wenn ich m diagnoſtiziere,ein duftiges Seidenkleid!“ Ehemann. „So, ſo, da kaufe
ich ihr eben zum alten ein Fläſchchen Parfüm!

Unker Freundinnen. „Jch möchte gern einen
Mann Es gibt doch genug Männer, mit denen
man leben kann „Ja, aber ich möchte einen Mann
haben, ohne den ich nicht leben kann

en Feſſeln der Jugend
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Sonntag, mit t e h e9 IISer von 5 Uhr an e e
Sonntag, den 22. April 1928, findet das

erste Straßenrennen
le tifd-Racrennklubs Herseburg

ſtatt. Start und Ziel iſt am Reſtaurant Tivoli 2
Abfahrt erfolgt um 10 Uhr. Ab nachm. 4 Uhr v t

re I 2großer Ball Nützen Sie
und Preisverteilung im Tivoli. das

Gäſte ſind herzlich willkommen Elektrola Raten Syſtem
Der Vorſtand. ſehen in wen

7 eſte Muſikinſtrumea Etablissement Casino e
Morgen, Sonntag, 8 Uhr I geringſte Baranzahlung
ln int ganten einſten NonatergtenI BellachiniGaſtſpiel

4 Der Abend des grenzenloſen Staunens Elektrolg
und der ſtürmiſchen Heiterkeit. z

Die Welträtſel des Kontinents. Vorſpiel ohne Kauf
Kartenvorveikauf: Zigarrengeſchäft Zwang. Autoriſierte
Carl Brendel. Am Sonntag Vor Elektrola Verkaufsſt.verkauf tagsüber im Reſt. San

Abendkaſſe Saalöffnung 7 Uhr. Afſe Pechen

M usſsl haus
AUGARTEN Nahe am Marßt.

Sonntag, den 22. d. M. Reparaturen in eigner
von abends 7 Uhr an Werkſtatt.

-ZD Reellſte u. billigſteS G R s B A L L Bezugsquelle in
Tages fres! neuen Gänſeſedern e 5Es ladet freundlich ein Der Wirt. wie von der Gans ge

rupft, m. voll, Daunen, VBahnhof Niederbeung J ist ein Waschmittel, das auf eine ganz neue und wirksa-
Sia den 22 Abt 1os, abd. 75h Uhr Hht hatte da mere Art wäscht: Es wäscht die Wäsche weiss, ohne sieſehr zarte 6. Edel
großer Frühlingsha l e lBLaunstlich zu bleichenn un erreicht die dadurch, dass es beim
Flotte Muſik Neueſte Tänze Fed. m. Daun.4 u. 5., Ju neten u er Kochen Ströme wallender Seifenbläschen entwickelt, die in spru-

e e delnder Bewegung auch die feinsten Gewebemaschen durchspulen
Konzert J t und sie von allem Schmutz befreien. Suma enthält Kein Bleich-

arantie.er mittel. Es braucht keines! Versuchen Sie Suma selbst.Ues gewlchlen Chorer, Groh-Cordetta nene Millionen verwenden es schon ständig, weil sie es besser Anden,
unter Mitwirkung von Mitgliedern des zurück. Rudolf Gieliſch,
Männergesangvereins Groß Gorbetha KReutrebbin 117 (Oder- Das werden auch Sie
und des Männerchors „Frobsinn bruch), Gänſemäſterei.
Wengeledort, in Spergau, am Sonntag, Gegründet 1852. Wie ein Staubsauger- Suma verdankt seine erstaun mit eſnem beſtebigen Waschmüttet waschen Sie es hinter
dem 22 April 1928, abends 8 Uhr, e ee liche Reini kraft seiner eigenartigen saugenden Wir her mit Suma, Sie werden staunen, wieviel Schmutzim Gastnot zur Linde (Si les a ln e nd be a ge e ar ben Summe noch aufsröbert und heraushoſt. Dann Ferdes

Kochen Ströme von Bläschen entwickeln welche in starker auch Sie sagen „Suma wäscht die Wäsche reiner
Leitung: Dr. Secheele.

re ar en De en und chick rudelnder Bewegung auch die feinsten Gewebemaschen Kaufen Sie Suma noch beute und Fersuchen Sie es
Merseburg unter Leitung von Ober- ertige Jhnen aus ä ch jedem Fädchen buch- gelbe Se emuüsikmeieter 2. D. Schotten. mitgebrachtenStoffen h er e de a bucs San wasciht jecle Art Wäsche Leinen, Baumwolle

S 7 h S F gen.Sollten FKifrieds LZangenberg, für 29 Machen Sie mit Suma folgende ein- Wolle, PFlanelle, weisse und farbige Sachen. Sumae e er euris. Winſchl. ſämtl. halt fache Probe: Waschen Sie ein Waschestück reinigt überhaupt alles was nasse Behandlung verträgt.

Leipeig, Bas;, Gerbard Kertzseher, Futterzutaten tadel eLeipzig, Tenor. los ſitzenden Anzug J 7 T v wenL od. Mantel nach gen. E1. Krönungsmarsch a, d. Oper: Die S BLEICHT DIE r uFolkunger Kreteschmar Maß e 72. Quyertüre zur Oper: Die Entführung
aus dem Serail Mozart Ausſtattung II 37 M. Es WASCHT S WEISS/

3. Mannerquartette. M. Pelm Halle a. 8.,
a) Lied für die Deutschen in r. Steinstr. 6

Lyon Mendelssohn-B. Fa. Huth gegenüber
b) Kaärnthner Volkslied Koschat

Abendlied e. Adam dDräumerei T Sebumann. e Eine denkbar große Auswahl
von überDas Liecl von der Glocke e J gGedicht von Fr. von Sehiller, es 90 Pitnos FIitKomponiert von Andr. Romberg fär S 9 9e ünd HarmoniumsWünſchen L der besten We tmarken: Sprechmas chinenS z jst dis schön Praſz am Rhein, Blütkner, Ibaek, Steitway Sons, ang Platten

t mit rund 1 Million Einwohnern e Irmler, Aug. Pörster, Hoffmann &Kühne,
Vlele grobe Industrie-Unterneh- Kréutzbach, Geissler, sowie andere in denkbar größter Auswahl
men, ümtassendes Weinbauge- zu mäbſgen Preisen.blet Lebhafter Handel und klangvolle unck stabile Pianos S Bequeme Zahlungsbedingungen
n e de eher n billigeten Preisen Sewahrleistet Vom Guten das Beste
e e vorteilhaften Planokauf bDogeetorte Vortetrurg in 9 rerPalesache Eine unyerbindl, Bestehtigungüberzeugt. sehiedenen Räumen in dem
Rad 4 Aer Kataloge kosten los Snréchmaseninen 8pezlalgesehaſt
yortroton g Sig hen we taus als Lieferung r e Haus mit Sehnell- 3 1 n 0 m R j t t S rhöchste Aufſage aſſ, pfäſzſschen Lieferwagen, re 7Fageszeitungen, den umtfang- hiügel unch Piano Fabrikreſchsten Inseratentel und ſie h 2 Halle a. S., Leipziger Straße 78meisten kleinen Anzeigen o AlleSchichten der Bevölkerung, die 0 NaDodann e

gesamte Geschaäftsweit bevor J h Dzugen bel jeder Selegenneſt die JPF Halle S., Gr. Ulrichstr 33/33 d kcahllangerſalegache m n helrkrättigetere S R U e e Igsa h jdas Meotorrad für leser Rauſt del unseren Inverenten! Hrlhett!LUDBWIGSHAFEN A. RH.
Prob n gern kosten Luckenauer u. Geiſeltal-Brſtetts, W.

W. Grudekols, Weſtfäliſchen Hütten

koks und Anthrazit, Gaskoks, trockenes

Brennholz in Scheiten und geſpalten

liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto Teichmanu,
Anter Altenburg Nr. 32

Fernruf 398 Fernruf 398

Jeder mann250 eem, 1,4/4,5 PS., 3- Gang Getriebe,
Koettenantrieb, ganzautom, Oelung

J Schon mit 250 M. Anzahlung u. 12 Nonatsraten

Hax Schneider
Merseburg- Leuna

Boe Rordſee-Hotel (Strandhoteh)e W
Penſion von 9.00 M. pro Tag an.Seehad

pommersche Küste,
Proſpekte in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

direkt am Strande un
im Walde gelegen, be-Mechan.-Mstr. u. Rahrlehrer f. Motorrad sonders für Vor und

es Nachsaison zu empfehlen. Seebadeänstalt u. Freibad, modernes WarmbadPerſon keaoſſe (Grarme Seebäder, medizinische Bäder,
J Massagen). Ab 16. Mat geringe Kurtaze,4 hat 800000 bei 98 Barauszahlung lang e Post, Arzt im Orte, Ge-

jährig unkündvar auf Wohn Geſchäſtogrund. hatte kür jeden Hedatt Prospekt e
ſtücke, Neubauten und Güter in Teilbeträgen durch Badeverwaltung Horst Seepad
auszuleihen. Offerten von Beſitzern unt. Poſt e elagerkarte Nr. 97 Hauptpoſtamt 1 Halle a. S.

Die beſte zacht Iöschewangel

elektr. emit automat. Ausrückung
kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangol fabrik
austag Forbhbohm, Gera-z (42. Telephon 1562.

Lieferung kompl. Wäſcherei-Anlagen.

Oberhemden motene Hüte
eic2e Wägche-Küther er
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Heute früh 7 Uhr starb meine
Lebe, gute Frau, unsere herzensgute
Mutter

krau Emma Pusgzez
geb. Tünschel

Joef Püszer und Kinder

Merseburg, den 21. April 1928.
Die Beerdigung findet Dienstag

nachm. 3 Uhr vom Stadtfriedhbof aus

Für die wohltuenden Beweiſe der Liebe
u. Teilnahme beim Heimgang meiner lieben
Mutter ſage ich allen beſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Günther für
ſeine troſtreichen Worte, ſowie Herrn Lehrer
Löbe nebſt Schuljugend. Dank auch
Schweſter Auguſte, welche mir treu zur
Seite geſtanden hat.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Meta Schramm geb. Klaus

Berlin, Hranienburg, Kiel, Prezſch,
den 20. April 1928.

Für die uns zu unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlich.

Merſeburg, den 21. 4. 1928.

Willi Kerſtan u. Frau
Mathilde verw. Baar, geb. Gall

Modernſte
Bettfeclernreinigung

übertrifft alles bisher dageweſene an Gründ
lichkeit und Leiſtungsfähigkeit.
Jederz. i. Betrieb. Abhol. u. Zubring. koſtenfrei.

Max Nell
Merſeburg Roßmarkt 3

Arinunterſuchungen
Krankenbehandlung

Herz Nieren LeberGallen Magen Darm
h Blaſen Nervenleiden

Gicht Verkalkung Haut
ausſchläge offene Beine
Geſchwüre Krampfadern
mit nachweisbar guten Erfolgen

bei mäßigen Gebühren

Viele Bankſchretben.
Maturneilpraxis

J. Hahn, Wilhelmſtr. 9
Sprechſtunden jeden Montag von 9-6 Uhr.
Fläſchchen Morgenurin bitte mitzubringen

dur Das erfolgreiche

Weißenſelſer
Straße 2, nebenS c Reubau Coniter
Telephon 782
Behandlungs

e zeit täglich
von 8—12 und 2—6. Billige Berechnung.

Vertrauen
ſage ich Jhnen, daß ich für 20
einen gutſitzenden Anzug mit Zutaten,

von mitgebrachten Stoffen anfertige.
Offen geſagt, handelt es ſich ſelbſt
verſtändlich, allgemein und über
all, bei dieſen Preiſen um ſog.
Daß Konfektions Anzüge.

Aflas,
m Markt 48

Katarrh, Huſten, Heiſerkeit
verſchwinden durch Gebrauch der altbewährten
Thüring. Schwarzwurzelbonbon
Mit beſt. Thür. Heilkräutern ne Zu hab. bei
Fr. Vaufeld. Fr. Herrfurth, A. Hennicke, W Kießlich
A. Kunth, A. Mädiche, R. Ziegenhorn, O. Zinsly

Von gr. Unternehmen (Akt.Geſ.) werden noch

Cegchüſtssteſlenleſter
Kasclerer und Vertreter

gegen auskömmliche Bezüge geſucht. Günſtige
Gelegenheit zum Berufswechſel. Ang. u. J. S
383 an Invalidendank Ann.Exp. Halle a. S.

Raturheilinſtit.

ersehursg

in 9 O S S

68 o
Mosehen Se

e

Ah o ner r o Ogegſe Wage
e das sie jede
sehon lange

Gpeln nun prif

e ehM Seffenpule,e V

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffne t.
Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
Arzt vom Sonntaygscienst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg

22. April
Dr. Ehrharckt

HalliſcheStr.9, Tel-480

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken
22. April

DomApotheke.
Nachtdienſt:

21. 4. bis 27. 4. 1928.

Gut möbl. Immer

ſofort zu vermiet. Zu
erfr. in der Geſch d. Bl. fach

Möbl. Zimmer
zu mieten geſucht. Ang.
u. 646 a. d. Geſch. d. Bl.

gfedlungsnaus

der verſtorbenen Ehe
leute Max Gründel
i. Altranſtädt ſoll verk.
werden. Bitte Gebote
a. d. Vormund Paul
Oehm, Altranſtädt bis
25. 4. 28. abgeben.

kivfammilfenhals

b. Mücheln, gute maſſive
Gebäude m. Laden, f. j.
Geſch. paſſ. hypotheken
frei, o. T. ſof. frei verk.
Schuchardt, Gartenſtr. 15

Gewer ums
ganz oder geteilt, evtl.
mit Wohnung zu ver
mieten. Angebote unt.
3353 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Sofort Geld!
erh. redegew. Arbeits
ſoſe beim Verkauf von
Futtermittel Angebote
Hüſſeldorf, Poſtſchließ
ach 566.

Frl. Zimmer
zu vermieten, älterer
Herr bevorzugt.
Weinberg 13, J.,Vordh.

Möhl. Zimmer
mietfre i

Kleiſtſtraße 5, ptr., l.

Bekanntmachung.Der in der Krautſtraße in Merſeburg
(Neumarkt) lagernde, vom Umbau der Water
loobrücke herrührende Bauſchutt, brauchbar
zur Wegebeſſerung, Ausfüllung von Gelände
vertiefungen uſw., wird gegen die Verpflichtung
der alsbaldigen Abfuhr im ganzen oder fuhren
weiſe ohne gegenſeitige Entſchädigung abge
geben. Die an derſelben Stelle lagernden
noch brauchbaren Banuſtoffe (Steine) werden

billig verkauft.Anfragen ſind an Herrn Strommeiſter

Straße, zu richten.

Äbnen nd
mit 15. Morgen Jeld, Wohnhaus,
reichl. Stallung, Scheune, landw.
Geräte und ca. 1 Morgen Garten
in GoddulaVeſta erbſchh. zu ver

Anfragen ſind zu richten
an Knauth, Veſta, Gut Nr. 28.

Schäfer in Merſeburg, an der Meuſchauer

W

kaufen.

da
Möhltertes immer

zu verm. Vorwerk 9.

Möhl. immer
2Betten, 1B. frei, zu ver
mieten Steinſtr. 3, pt.

b. Dimmer
mit Küchenbenutzung z.
verm. evt. an junges
Ehepaar Leung

Tiſchlerſtraße 5.

Preußiſches Waſſerbauamt Halle a. Saale.

Bettfedern
reinigt täglich

Hüto JFreageke, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

Nebenberuflich iſt die

Hecegget gert
einer angeſehenen deutſchen Verſ.Geſ.
für Merſeburg, m. gutem Beſtand und
m. allen Branchen vertreten, zu vergeb.
Herren mit guten Beziehungen wollen
ſich melden u. 634 an die Geſch. d. Bl.

ter
ler Anne
mit je 1 und 2 Betten,
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.
Falbere Schlafstelle

mit 2 Betten (eins frei)

Man verwendet
Carmol (Karmelitergelst)
bei Erkältungskrank-
heiten Hexenschub,

ſofort geſucht.

Schreibmaſchine erwünſcht.
müſſen in NeuRöſſen oder Leung wohnhaft
ſein. Ang. m. Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften
unter 3344 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges, intellig.

es
in kaufm. Lehre f. Geſchäfti. LeungNeuRöſſen

Vorkenntniſſe in Stenogr. und
Bewerberinnen

Unter d. Eichen 12
Exerzierplatz

Wohnung
2 Zimmer mit Küche,
zum 1. Mai zu verm.
Angeb. unter 3329 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jg. Beamter ſucht für
ſof. o. ſpät. beſchl.-freie

Rheuma, Genick-, S 3
Kreug-, Kopf-, Zahn- W
Scimerzen, Wadenkrampf, Gliederschmerzen,
einfach Husten und Schnupfen. Auch vor-
Züqlich bei Hautjucken. Man verlange überallaus dar u c Ich CABRMOL. Preis M. 1,50

Carmol- Fabrik Rheinsberg (Maxle)

Laden
zu vermieten,
Geſchäftsſtelle d. Bl.

eue und gespielteFluge Pianos auch elsktrlseho ung

Runstsplelpianos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetgt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, leiprig
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunsisplelzither mit Rotenrollen
Teilzahlung Tauseh Reparaturen

Schmale Str. 25
W

e J

Gr. Sixtistr. 14 Ruf 235

ehhcc- c

Mitte der Stadt, mit Nebenräumen ſofort
Angebote unter 3304 an die

Merſeburger Korreſpondent

e

n

/ohnungsein
e

für den

Das Publikum hat nu

Die Anzeigenpreiſe des

Stellengeſuchen.

Die Geſchäftsſtell

T

StellenAnzeigen

perſonal-Anzeiger

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
r nötig, die

kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu enkrichten.

„Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkungniedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei

Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

e des

r

richtungen
e

2- mm Wohnung
m. Zub. i. n. beſſ. Hauſe.
Gegd. u. Prs. gl. Ang.

u. 643 a. d. Geſch. d. Bl.

Kleinere
Lunckwirtschaft
ca. 12 Morg mit ſämtl.
Jnvent. Nähe Naum
burg. unt. günſt. Beding.
auseinanderfetzungsh.
durch mich zu verkauf.
Schafmſtr. Louis Röhrig

euſchau Merſeburg.

spright in der Fankenb arg

bffentlieherpoſitischer Kundgebun
Arbeiter Angestellte Beamte Bauern Bürger und alt ihr Frauen aus
Stadt und Land, kommt zu der Kundgebung und holt euch Aufklärung Uber-

zial demokratie gegen den Bürgerhlock“
Sporwereiny. hen

Morgen, Sonntag,
Unterhattungemusſh

im Vereinshaus, wozu

eingeladen ſind.

Junge
Schäferhunde
(Rüden) billig abzugeb.
Noter Brückenrain 92.

Ziegenlämmer
von 14 Tagen bis 5
Wochen alt, kaufe jede
Woche. Nachr. dürch
Poſtkarte.

W. r 6cke,Zöſchen bei Merſeburg.

Famen- und Speise-

Paltoftehn cent
zu verkauf.

Kahle, Dörſtewitz 11.

mit Kalb zu verkauf.
Schkopau Nr. 29.

lIehloroſüchen

8 Tage alt, zu verkauf
Httoweg 14.

futterf. Absatrferel
zu verkaufen.

Trebnitz Nr. 4.

Bruteier
Ia ſchw. Hambürger,
gute Wirtſchaſtsraſſe,
zu verkaufen. Neu
Röſſen, Spergauerſtr. 9.

fin Büfett
Tiſch, Spiegel mit
Spiegelſchrank in
Eiche, ſehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Degerrhoarsd,
Preußerſtraße 33.

G 2
koſtet die An
fertigung eines

Anzuges a Mantel

inkl. Zutaten nach

Jhrem gen. Maß
a. mitgebr. Stoff

vormals

Poſtkartegenügt,
z. Maßnehmen

Heraus mit
Ihren Stoſfen

Fertige Jhnen für

inkluſive haltb. Jutter
zutaten modernen An
zug nach genommenem

Wohnung ges.
Gebe e n Meer

3 k. Ang. untere Geh. d. Bl.
n c

Wer ters echt
von Merſeburg nach

Kötzſchen Std. vom
Leunga Werk. St.,K., K.

u. Zub. geg. gl. orgr. Ang.
u. 645 a. d. Geſch. Bl.

Grunästüctsverbaut

Grundſt. mit Kolonial
warengeſch., 2 Morg.

Land m. Wieſe, Garten
bei Freienwalde a. O,
bei 6000 Mk. Anz. ſof.
z. verkaufen. Wohnung

wird frei.
Louis Ochſendorf,
Merſeburg, Georgſtr. I.

Wegzugshalber verk.
ſof. 2 faſt neue Betten

mit Jnhalt, verſch. and.
Möbel u. Geſchirr, all.

aub. u. guterh. Kötzſchen
b. Merſeburg, Feldſtr.,
Slim Hauſe Schlichting.

T

t J T

leider Anlervagen

billig zu verkauf. Neu
Röſſen, Goetheſtraße 14.

Herren Wäſche
oder v. berufst. Dame
z. Waſchenu. Ausbeſſern

wird angenommen. Zu
erfr. i. d. Exped. d. Bl.

1 neuer Cutawah,
1 gebr. Gurtanzug
für ſchlanke Figur,
1,70 m groß, billig zu
verkaufen. Angebote
unt. 3322 an die Ge

29.50

g. mitgebracht. Stoffen
Gute Verarbeitung

Tadelloſer Sitz

Pepleidungs Taus

Merſeburg,
Schmale Straße 11.

Auto Winkler
Clobiegauer Str. 30

Anruf 855.
r

Spaniseh
Lehrerin, lang. Jahre im
Auslande gew., erteilt
grdl. ſpan. Unterricht,
übernimmt auch Uber

ſetzungen jeder Art.
Frl. Hirſchfelder,

HalleS., Weidenpl. 17pt.

NüDn. Mädchen

nicht unter 18 J. alt,
für halbe Tage als

Aufwartung geſucht.
Frau Dr. Koerlin

Sand 13.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
als Aufwartung geſ.
Direktor Haſemeyer,
Molkteſtraße 7, J.

IUcht: noene

ſofort od. ſpäter geſucht.
Hago Presch, Robmarkt 7

Damen u. Herren
Friſierſalon.

Schriftliche Heimarbeit
VitaliaVerlag,
München Nr. 1.

wünſchen vieleheirat vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48.

alle Mitglieder herzlich

Graue Haare

Zbengkes
Eheglück erſehne, Re
gierungsbaumeiſter 53

Villenheim. Angebote
u. 11579 Alg, Berlin

W 35.

Witwerhier, Anfang 40 Jahre,
ſucht Damenbekannt
ſchaft zw. Geſelligkeit,
evtl. ſp. Heirat. Ang.

ſchäftsſt. d. Bl.

F. euerbestattung V.

u. 647 a. d. Exp. d. Bl.

in gecliegener Ausführung

mee

im Staatsdienſt, groß,
ſtattlich, beſitze ſchönes

9

Hohem Inhiſtrie-

Spefse-Kantoffeln

verkauft frei Haus
Rlehard schumann,
Lauchſtädter Str. 21.

Telephon 538.

u. Bart, erhalt. Natur
farbe wieder durch mei
nen neuen Haarwurzel
ſaft „Sonja“ Kein
Färbemittel! Garantie
f. Erfolgu. Unſchädlichk.
Fl. Mk. 2.20. Porto
extra. Frau J. Blocherer,

ugsburg 171, Kaiſer
ſtraße 35.

Energiſcher

gegen freie Wohnung
geſucht. Ausf. Angeb.
mit Referenzen und
Ang. ob evtl. Tauſch
wohnung vorh. unter
3352 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Ig. Pau- u. Möbeltischler

ſücht Stellung evtl.
Karoſſerie Bau. Ang.
ſind zu richten an Walter

Kummer, en
Eislebener Straße 18 d.

Ahelthangche

von 15-16 Jahre alt,
ſofort geſucht.

E. Gr cClobicauer Straße 16.

kl. r. laufbarsche
14-15 J. alt, geſucht.

Chriſtianenſtraße 5.

Ein Mann
Friedrichſtraße 23.

Tücht. und ſelbſtſtänd.

(odellner

Lehrling
ſtellt ein

W caugl Koch
Schmiedemeiſter,

Gröſt bei Roßbach.
Gegchirrtührer
geſucht. P. Ehrentraut,

Annenſtr. 14.

Tüchtiges, ehrliches

zum 1. Mai geſucht.
Kantine Grube Otto,

Körbisdorf

kinDientmädhen

welches melken kann,
wird ſofort eingeſtellt.
Atzendorf Nr. 14.

Aufwartung
geſucht.

Naumburger Str. 211, l.

Die Zuſammenkunft
d. Dommädchenbundes
findet nicht im oberen
Saal, ſondern unken,
erſter Eingang rechts,
im Leſezimmer ſtatt.

Größere
GranatBroſche

am Mittwoch nachm, in
Merſeburg od. Elektr.
bis Dürrenberg ver
loren worden. Gegen
gute Belohnung abzu
geben. Zu erfr. in der
Geſchäftsſt. d. Bl.

iel e

für Gartenarbeit geſ.

ſofort geſucht. Be
werbung. mit Zeugnis
abſchriften und Lohn
anſprüch. an Stahl u.
Eiſenwerk Frankleben.

Hausmädchen

e



r

5

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. April 1928. Seite 13.

Unſer Gaumeiſter mit Dresden im Endkampf um die Verbandsmeiſterſchaft.
Wer wird 10. Ligaverein: Ammendorf oder Kayna? Das Entſcheidungsſpiel
der 2. Klaſſe abgeſagt? Eintracht 99 Merſeburg. Zu Privatſpielen der
V. Merſeburg in Stendal, Neumark in Kahla und Preußen in Nordhauſen

Merſeburg, 21. April.
Gaumeiſter Wacker im Schlußkampf um die Mittel

deutſche Meiſterſchaft! Jahre ſind vergangen, ſeit der
Saalegau ſo dicht am Fuße des Olymp geſtanden.

Sein diesjähriger Meiſter führte ihn nach harten
Kämpfen bis hierher. Damit alle Erwartungen über
treffend. Der ſchlafen gegangene Ruhm vergangener
Zeiten erwachte Zehntauſend Augenpaare und mehr
halten den brennenden Blick auf den Gipfel des
„Götterberges“ gerichtet, ob Träger unſeres
Schildes dort die Tore öffnen. Morgen ſchlägt unſeres
Meiſters große Stunde

Wir wollen Umſchau halten, was bisher geſchehen
iſt und was geſchehen kann. Und müſſen geſtehen, daß
der Weg unſeres Repräſentanten nicht ganz ſo müh-
ſelig war, wie man ihn ſich gewöhnlich vorſtellt. Dieſe
Klarſtellung iſt nötig, um vor Enttäuſchung geſichert
zu ſein. Germania Halberſtadt dur ſte für einen
Saalegaumeiſter ſchon in Anbetracht ſeiner Uber
lieferung kein Gegner ſein, der eine ernſtliche Er
ſchütterung bringen konnte. Bei Naumburg 05
waren Bedenken ſchon eher berechtigt, denn die Naum
bükger haben eine kurze, aber große Vergangenheit;
ſie verſtänden es auch, ſich nach einer kritiſchen Periode
zum alten Glanz zurückzufinden. Viktoria Leipzig
war nicht der beſte Vertreter Nordweſtſachſens; für
eine Wacker Mannſchaft in Hochform jedenfalls nicht
der Gegner von Foörmat, für den viele ihn hielten.
Und Wacker Gera?! Nur ein Schatten von dem,
auf das man rechnete. Eine einzige große Enttäuſchung
für die hochgeſchraubten Erwartüngen. Unſer Meiſter
ſpielte ſchließlich mit dieſem e Er kämpfte
nicht! Kampf aber wäre nach Lage der Dinge viel
leicht beſſen geweſen. Die Mannſchaſt, die morgen den
Hallenſern gegenübertritt, iſt die erſte Elf, die Reſpekt
einflößt. Hier hat es Wacker mit einem Gegner von
an mit elf wahren Könnern zu kun. Es iſt ein weiter
Abſtand, der den Dresdener Sportklub, heute
zur deutſchen Extraklaſſe gehörig, von den bisherigen
Kampfparknern unſeres Meiſters trennt. Das wollen
wir nicht vergeſſen.

Ruhm umſpielt den Namen des DSC. Unſer
e wird morgen die Hand ausſtrecken nach dieſem

uhm.

Wacker Halle od. Dresdener Sportklub?
Wer wird des Mitteldeutſchen Verbandes neuer
Meiſter Die Uberbrückung des Abſtandes Hresdens
iſt für Halle im gegenwärtigen Stadium gehobener

eiſtung nicht unmöglich, wenn auch von „unerhörter
Kühnheit“. Nun, die Würfel ſind im Rollen.

Ein Sonderzug geht morgen vormittag von Halle
nach Dresden. Hunderte werden ihn benutzen, um
unſeren Blau Weißen das Rückgrat zu ſtärken in
Sachſens Elbmetropole. Die Wacker Mannſchaft ſelbſt
fährt bereits heute, begleitet von einem tüchtigen
Maſſeur. Sie will unbedingt gewinnen. Nakürlich
müſſen dazu Wille und Können Hand in Hand gehen.
IJmmerhin, wenn Dresden ſeines Sieges gar zu ſicher
iſt Im Fußballſport iſt nichts unmöglich

Nachhutgefechte

bei den Hunktſpielen
Der Abſtiegskandidat iſt mit

Niederlage ermittelt. Damit wäre die Situation nun
eigentlich völlig klar. Doch vorläufig hofft Neumark
noch ſehr ſtark auf den Erfolg ſeines Proteſte s
Es fühlt ſich durch das Nichterſcheinen des ausdrücklich
beantragten und auch zugeſtandenen Neutralen benach
teiligt. Es handelt ſich immerhin um einen Fall, der
hier noch nicht zur Behandlüng ſtand. Hätten die
Geiſeltaler Glück mit dieſem Einſpruch, dann wäre ja
Polen noch nicht verloren, denn morgen ſpielen noch:

Einkrachk--99 Merſeburg (neutrah.
Halle 96-SpV. 98 (Wolf, Wa.).

Verliert Eintracht, dann käme dieſe Elf auf
26 Minüspunkte. Neumark hat jett, alſo im ungünſtig
ſten Falle, deren 27. Die Verluſtpunktzahl der Her
würde ſich bei einer Niederlage auf 25 erhöhen. EinWiederholungsſpiel 96 Neumark könnte demnach unter
Umſtänden die Pioniere des Geiſeltals noch retten. Wer
klammerte ſich in höchſter Not nicht ſelbſt an einen
Strohhalm?

Neumarks letzter

99 Eintracht in Halle.
Dieſes am Vorſonntag den Witterungsverhält

niſſen zum Opfer gefallene reſtliche Verbandsſpiel
iſt bereits für morgen erneut angeſetzt worden und
findet auch diesmal wegen des Spielverbots bereits
vormittags ſtatt. Was wir vor acht Tagen über
dieſes Treffen zum Ausdruck brachten, gilt auch für
den morgigen Kampf. Zwar hat ſich die Situation
infolge Neumarks Abſtieg zugunſten Eintrachts in
ſofern verſchoben, als Eintracht eine Niederlage aus
ſeinem letzten Verbandsſpiel nicht mehr viel ſchaden
kann. Doch wollen die Hallenſer beweiſen, daß ihr
Verbleib in der Ligaklaſſe ihrer Spielſtärke ent
ſpricht. Um mehr geht es dabei für unſere H9Oer.
Ein Sieg würde ihre Ausſichten auf den begehrten
3. Tabellenplatz erheblich verbeſſern, er dürfte ſogar
nach ihrer letzten großen Erxfolgſerie immerhin eine
Preſtigefrage ſein. Um einen ſchweren Kampf wer
den die 9Her jedenfalls nicht herumkommen, und
außerdem werden ſie die Tücken des gegneriſchen
Platzes in Rechnung ſtellen müſſen. Doch glauben
wir daß die heutige volle 99er Elf auch taktiſch ſo
weit gerüſtet iſt, dieſer Schwierigkeiten Herr zu
werden.

Halle 96 Sporkverein 98.
Die Wer müſſen nach dem Zoo-Platz. Ein Sieg

würde die 96er vor allen Eventuglitäten ſichern. Nach
ihrem heroiſchen Kampf gegen Neumark kann man
ſchon damit rechnen, daß ſie den nicht mehr ſehr takt

Nervoſität nicht. frei.

Aufſtieg?

Das Entſcheidungstreffen
der 1h Klaſſe

Ammendorf vder Groß-Kayna?
Merſeburg iſt der Schauplatz dieſes bedeutungs

ſchweren Kampfes. Nachdem das unglückliche Reide
burger Spiel die Kaynaer ihrer ſchönſten Hoffnungen
auf gutes Gelingen ihres Hochflüges zur Liga be
raubte, ſorgte Schkeuditz im allerletzten Moment für
ein Wiederaufleben. Der Kaynger Traum iſt alſo noch
nicht ausgeträumt. Der gleiche Schickſalsſchlag warf den
Ammendorfern das Tor zum „Himmelreich vor der
Naſe zu. Und nun ſtehen dieſe beiden, bis an die
Zähne gewappnet, mit ſcharfen Waffen auf der Menſur.
Es geht bis zur Abfuhr. Ein Mittelding gibt es nicht.
Auf dem Preußenplatz hier wird morgen bis zur Ent
ſcheidung gekämpft. Groß iſt der Einſatz. Und dem
entſprechend wird der Aufwand an Kraft und Können
ſein. Ein Neutraler ſoll das ſchwere Amt des Schieds
richters übernehmen.

Wenn man die Leiſtungskurve der Gegner gegen
einanderhält, ſo iſt feſtzuſtellen, daß die Kurve der
Kaynger größere Höhen erkletterte. Ganz abgeſehen
von ihrem bemerkenswerten e über die Spiel
vereinigung Weiden, alſo einem Gegner von e iſt
die Mannſchaft der Grubenleute in den meiſten Poſi
tionen eine Kleinigkeit beſſer beſetzt als die der Ammen-
dorfer. Anderſeits ſei nicht vergeſſen, daß Kayna in
ſeinem letzten Spiel gegen unſere Preußen auf dem

Morgen, 16 Uhr, Preußenplatz

Mayng gegen Ammendorf

Entscheidungsspiel um den Liga-Aufstieg
14 Uhr: Meisterschaftsspiel Kayna III Braunsdorf II

e e
Kaſernenhof mitunter Gefahr bergende Schwächen in
der e e durchſchimmern ließ, die das Ver
hängnis einer Niederlage nicht abſolut ausſchalten.
en n beſitzen beide Gegner in hohem Maße, in
gleichem Maße ſind aber auch beide von hochgradiger

Es wäre bei Uberhandnehmen
dieſer negativen Seite dem Zufall jedenfalls Tür und
Tor geöffnet, ſo daß der Kampf einen Ausgang nehmen
kann, der den effektiven ſpieleriſchen Oualitäten durch
aus nicht entſpricht. Daß unter dieſen Umſtänden über
Spieler wie Zuſchauer eine rieſige Spannung lagern
müß, liegt auf der Hand. Wir hoffen trotzdem auf einen
knappen Sieg der Grubenleute und wünſchen dabei,
daß mit ihm der wirklich Beſſere den Sieg davon
tragen möge. Außer dieſem Spiel, das uns den Meiſter
der b Klaſſe bringen ſoll, ſpielen noch Halle 1910
und Giebichenſtein gegeneinander; hier ſollten die
Turner dominieren,

2. Klaſſe.
Das für morgen vorgeſehene Entſcheidungsſpiel um

die Meiſterſchaft dieſer Klaſſe zwiſchen Marathon Neu
Röſſen und SpvV. Lettin iſt wegen des Handballvor
rundenſpiels um die Deutſche Meiſterſchaft a b geſetzt
worden. Röſſen hat dafür ein Geſellſchaftsſpiel gegen
Paſſendörf angeſetzt.

t

Privatſpiele
VfL. in Stendal gegen Viktorig.

Die Stendaler Viktoria iſt eine gute Mannſchaft.
Sie ſteht hinter dem Meiſter Saxonia Tangermünde
im Gau Altmärk an zweiter Stelle Jm vorigen Jahre
hatte die Viktoria die Meiſterſchaft und wurde von dem
Saalegaumeiſter Sportfreunde in der Vorrunde um die
Mitteldeutſche 7: geſchlagen. Vor einigen Wochen
waren die Sportfreunde abermals bei der Viktoria zu
Gaſte und verloren nach hartem Kampfe diesmal 3: 5.
Der Exmeiſter konnte an ſeine beſte Form anknüpfen
und gewann einwandfrei und verdient. Ob ſich unter
dieſen Umſtänden das Experiment des VfL. nicht als
gewagt herausſtellen wird? Er geht mit Meinecke;
Kugler, Däne; Bartſch, Henſeleit, Klüge; Lautenſchläger,
Schindler, Glismann, Lorenz, Sander auf die Reiſe
Nur höchſter Gegeneinſatz verheißt dieſer Elf Erfolg.
Sie hat allerdings ausgeruht, an guten körperlichen
Unterlagen fehlt es alſo nicht. Wir hoffen auf einen,
wenn vielleicht auch nur knappen Erfolg der Unſrigen.

Die VfL.-Reſerve in Reideburg.
Da Wacker Leipzig abſagte, hat ſich der VfL. an

dieſe gefürchtete Außenſeiter Elf mit einer Forderung
gerichtet, die dort prompt akzeptiert wurde. Wir ſind
geſpannt, ob der Reſervemeiſter Ungerupft davonkommt.

Neumark in Kahla.
Die SpV. Kahla hat ſich die Neumärker für morgen

eingeladen. Jn der Tabelle Oſtthüringens behauptet
Kahla die Mitte Jn Oſtthüringen iſt der bekannte
Sportklub Apolda, der den Ehemnnitzer Ballſpielklub
aus der mitteldeutfchen Meiſterrunde warf, Meiſter,
ebenſo gehört der 1. SpV. Jena zu dieſem Gau. An
guten Gegnern hat es in Kahla alſo gewiß nicht gefehlt
und es wäre grundfalſch, wenn die Neumärker dieſen
Gegner etwa unterſchähten Körperlich iſt Neumark
ſeinem Gaſtgeber erheblich überlegen, ob aber auch an
Eifer und Schnelligkeit, das ſei dahingeſtellt. Jmmner
hin kann man mit einem NeümarkSieg rechnen, denn
auswärts kämpft die Spielvereinigung merkwürdiger-
weiſe weit erfolgreicher denn im eigenen Gau. Weshalb
nicht lieber umgekehrt?!

Preußens Gaſtſpiel in Nordhauſen.
Die Preußenelf hat keine Gelegenheit, dem Ent

ſcheidungsſpiel um den Ligaaufſtieg wenigſtens als Zu
ſchauer beizuwohnen; während auf eigenem Platze
Kayna und Ammendorf (an Stelle der leßteren hätten
wir lieber unſeren B- Vertreter als Beteiligten ge
ſehen) ringen um die Palme des Sieges, weilen die

feſten Grünhoſen die beiden Punkte oder wenigſtens
einen davon abnehmen.

e

Schwarz Weißen in Nordhauſe n der Tauſend-

gaues, tritt gegen unſere Merſeburger an. Nord
hauſens beſte Ligaelf alſo, die in der Spiel
ſtärke unſeren Merſeburger führenden Mannſchaften
faſt gleichzuſtellen iſt. Faſt regelmäßig alljährlich ſind
die Nordhäuſer Preußen ernſthafte Reflektänten auf
den Gaumeiſtertitel; in dieſem Jahre endeten ſie auf
dem zweiten Tabellenplatz und mußten dem SV. Eis
leben dieſe Würde überlaſſen. Ob bei dieſem Können
für die Schwarz Weißen die Möglichkeit eines Sieges
überhaupt beſteht? Wohl kaum. Obwohl bei der ſchon
oft zutage getretenen Unberechenbarkeit derſelben
manches Unmögliche möglich wurde (oft genug auch
umgekehrt!), gerade gegen ſtärkſte Gegner, wollen wir
diesmal ſelbſt nur mit einer ehrenvollen Niederlage
rechnen. Sollte es anders kommen, alſo doch ein Sieg
für ſie herauskommen, dann wäre Genugtuung und
Freude natürlich auch auf unſerer Seite. S

Dem Kampf voraus geht eine Begegnung, die die
Beteiligten ebenfalls auch in einige Aufregung ver
ſetzen wird:

Braunsdorf II Kayng III
die beiden re e ihrer Gruppe, ſpielen
unter die er gegen e e aus. DiePapierform ſpricht hier gleichfalls für Kayna.
VfB. Schkeuditz Sportfreunde Halle

(Reſerve).
Jn Schkeuditz ſtehen ſich der VfB. und die Re

ſervemannſchaft von Sportfreunde Halle gegenüber.
Da der VfB. einige Erſatzleute einſtellen muß, dürfte
e Spielſtärke etwas verloren aben, ſo daß der

usgang des Spieles durchaus offen iſt.
Merſeburgs unkere Mannſchaften

VfL.: I. Jun. in Beung gegen Sportverein. II. Jun.
gegen Marathon NeuRöſſen. Handball-Jugendmann-
ſchaft gegen BlauWeiß. Handball-Knabenmannſchaft
gegen 99. FußballKnabenmannſchaft gegen Halle 96.
II. Handballmannſchaft in Halle gegen Boruſſia III.

99: II. Jun. Wacker I. I. Knaben-HQuerfurt I.
II. Handballjunioren--98 II. I. Handballjugend gegen
Lauchſtädt J. J. Handballknaben--VfL. I. II. Handball
knaben-HZſcherben I.

Marathon Neu Röſſen
Das Spiel der I. Elf gegen Paſſendorf iſt

abgeſagt worden. Es ſpielen lediglich die II. Mann
chaften beider Vereine Maxathon Junioren gegen

Merſeburg Junioren II lin Merſeburg.
Handball: Marathon Jugend gegen PSV. Halle
Jugend (in Halle.

Handball DT.

TV. 1911 Möckerling- Hall. TuSpW.
Einen ſtarken Gegner haben ſich zum Sonntag die

Möckerlinger verpflichtet. HTuSpV die mit Giebichen
ſteiner TV. um die Führung der Tabelle der 1. Klaſſe
rangen, ſind beſſer als GTV was auch ihr hoher Sieg
gegen die Reſerve der Berliner Turnerſchaft beweiſt
Es wird alſo ein ſpannender Kampf geboten werden
der erſt mit dem Schlußpfiff entſchieden ſein dürfte.
Schiedsrichter iſt Bo os (TuSpV. Neu Röſſen). An
ſchließend ſpielen die zweiten Mannſchaften

TV. Frieſen Frankleben I Kötzſchen
Beung I.

Zwei alte Rivalen ſtehen ſich am Sonntag gegen

Hirſchfeld (Allenſtein)
hat im Training die vortreffliche Leiſtung von 15,39
Meter im Kugelſtoßen erzielt, den bisherigen deut
chen Rekord um 67 Zenlimeter verbeſſert und ſich

Weltrekord (15,54 Meter) bis auf auf 15 Zenti
meter genähert.

Beunaer verpflichtet und werden dieſen eine harte Nuß
zu knacken geben, denn die Frieſen haben in der letzten
Zeit ſehr beachtenswerte Reſultate erzielt. Kötzſchen
Beuna wird die techniſch beſſere Mannſchaft ſtellen, ſie
hat wohl auch Ausſicht, den Sieg mit nach Hauſe zu
nehmen. Das Spiel beginnt 16.30 Uhr auf dem Platze
des TV. Frieſen.
METV. Lauchſtädt DugspV. Neu-Röſſen

(Meiſterklaſſe).
Für den kommenden Sonntag hat ſich die erſte

Mannſchaft des MTV. Lauchſtädt in TuSpV. Neu
Röſſen eine Meiſterelf verpflichtet. Das erſte Treffen
in Röſſen endete mit einem 7 1Siege der Gaſtgeber.
Ob die RotWeißen das damalige Reſultat korrigieren
können, iſt fraglich. Das Spiel wird einen intereſſanten

Verlauf nehmen. Anſchließend ſpielt MTV. J. Jgd
gegen TuSpV. Neu-Röſſen Jgd

Hockey

Schwarz-Weißß Halle I--99 I.
Das Augenmerk aller Hockeyſpieler wird morgen

nachmittag auf den 99er Platz gerichtet ſein, wo das
bedeutſame Treffen der er gegen Schwarz- Weiß

über. Die Frieſen haben ſich die erſtklaſſigen Kötzſchen

eiſterſe
Merſeburg 21. April.

Meiſterſchaftsſtimmung! Sie hat einen
beſonderen Reiz. Es geht nicht nur um zwei Punkte,
es geht um das Höchſte, was ein Erfolg bringen
kann: die ſiegende Mannſchaft iſt Meiſterl Der
Beſt el Zwei Mannſchaften, die aus zahlreſchen
Kämpfen übriggeblieben, kämpfen um dieſe Ehre, die
Merſeburger und halliſche Elf, beide würdig des
Titels. Aber wer iſt die beſte? Zur Ermittlung: der
Entſcheidungskampfl

Drei ſolcher Meiſterſchaftskämpfe gibt es am
Sonntag auf der neutralen Spielſtätte des AT V. am
Scheitplatz zu ſehen. Jn zwei Fällen ſind Merſe
burger Mannſchaften und im dritten eine Neu
Röſſener Elf an den Entſcheidungen beteiligt.

Der Hauptkampf führt MT V. Merſeburg
mit dem TV. Giebichenſtein im Wiederholungs
treffen zuſammen, nachdem der Proteſt unſeres MTV.
gegen die Wertung des in Halle 23 verloren
gegängenen Spieles anerkannt worden iſt. Wir
ſchrieben bereits vor einigen Tagen: MTV.
hofft Ja, die Hoffnungen unſeres MTV. auf
einen Sieg ſind hochgeſchraubt! Auch wir ſind der
Meinung, daß unſer MTV. würdig ſein und Neu
Röſſens Nachfolger in der Meiſterklaſſe werden ſollte.
An MTV.s Verkretung liegt es jetzt

Die Meiſterſchaftskämpfe

MSTV. Merſeburg T gegen Giebichen
ſteiner TV. Halle I.

Meiſterſchaften ſollen auf dem Spielfeld aus
getragen werden, und nicht am grünen Tiſch. Dieſe
Anſicht haben wir immer vertreten. Wenn aber, wie
in dieſem Fall, ein Entſcheidungsſpiel durch eine un
mögliche Schiedsrichterleiſtung beeinflußt wird, dann
wird man anderer Meinung. Mehrere grobe Fehl
entſcheidungen waren im Spielverlauf vorgekommen,
ſo daß eine Spielwiederholung einfach kommen
mußte, zumal die Vertreter der halliſchen Spiel
leitung der DT. Zeuge des Kampfes waren Auch die
Giebichenſteiner mußten neidlos anerkennen, daß die
Merſeburger damals glatt überlegen waren und durch
den Unparteiiſchen ſtark benachteiligt wurden. Daß
gleichzeitig mit der Anerkennung des Proteſtes ein
ſieuträler Platz verlangt wurde, finden wir recht und
billig. Ob den Männerturnern nun morgen eine
Korrektur des Reſultates gelingen wird? Wir hoffen
es, obwohl ein Erſatzläufer mitwirken muß

Warum konnte MTV. in Halle keine Tore werfen,
trotz halbſtündiger drückender ÜUberlegenheit? Weil die
Taktik eine falſche war, indem die Läuferreihe das Spiel
nicht auseinanderzog, ſondern den Gegner mit voller
Mannſchaft verteidigen ließ. Aus einem derartigen
Gedränge können bei einem guten Torwart keine Er
folge erzielt werden. Der zweite Fehler iſt das zu weitejährigen Preu ß e n 5, ein alter Kämpe und zur

Zeit ein ſpielſtärkſter Repräſentant des Kyffhäuſer
Aufrücken der Verteidigung, die dadurch einem flinken
Gegner Gelegenheit zum Durchbrennen gibt. Flink iſt

Halle ſtattfindet. SchwarzWeiß iſt immer noch einer
ä n

aftsſtimmung!
Wird M. Mtiler? Zwei weitere Cnkſche dungen

GTV. und darf keinesfalls unterſchätzt werden. Außer
dem muß der ſonſt ſo gefürchtete MTV. Sturm morgen
beweiſen, daß er ſeine älte Wurfkraft noch immer beſitzt.
Der gegneriſchen Verteidigung darf die Abwehr nicht
erleichtert werden durch dauerndes Zuſpiel auf einen
beſtimmten Stürmer. Hoffentlich ziehen die Männer-
turner hieraus einige Lehren. Wir erwarten morgen
unter Leitung von Kain (HTuSpV.) einen einwand
freien Kampf und am Schluß die wirklich beſſere
Mannſchaft als Sieger

M V. Merſeburg T gegen TV.
Diemitz I.

Könnten unſere Männerturner mit voller Mann
ſchaft antreten, würden wir um den Ausgang des
Kampfes nicht beſorgt ſein. So aber iſt die Elf durch
vier Spielerverhinderungen empfindlich geſchwächt
und die Siegesausſichten dadurch natürlich ſtark ge
ſunken. Die Diemitzer zeigten im Vorſpiel gegen
GTV. Halle gutes Können, doch zuverſichtlicher
Kampfesmut und friſcher Eifer müßten die Männer
turner anſpornen und den Gegner zur Hergabe des
Letzten zwingen Vielleicht gelingt es auch ſol
Schiedsrichter: Kuhröber (KTV. Halle).
TuspV. Neu-Röſſen J. Jugend KTV. Halle Jugend.

Zwei gleichwertige Gegner ſtehen ſich hier gegen
über, und es erſcheint recht fraglich, wer ſich den Titel
Bezirksmeiſter erringt Doch iſt unſerem Nachbar
verein, der alle ſeine Gegner in den Pflichtſpielen hoch
abfertigte, ein kleines Plus zuzuſchreiben. Schieds
richter: Göhle (MTV. Merſeburg).

Außer dieſen Meiſterſchaftskämpfen finden noch
Geſellſchaftstreffen auf demſelben Platze ſtatt.
Hier ragt der Kampf

ATV. (Meiſterklaſſe) gegen MTV.
Köthen (1. Klaſſe)

hervor, der nach dem Spiel MTV. Giebichenſtein vor
ſich gehen wird. Obwohl Köthen die körperlich ſtärkere
Mannſchaft iſt, konnte ſie beim erſten Treffen eine
Niederläge von 4:7 nicht vermeiden. Was wird nun
der Sonntag bringen? Da Köthens Elf an den Spielen
Zum Aufſtieg in die Meiſterklaſſe beteiligt iſt,
wird ſie auf ſeden Fall verſuchen, das erſte Reſultat zu
korrigieren. Wie ſteht es aber mit der Mannſchaft des
ATV. Eine gute Hintermannſchaft allein ſchafft es
nicht. Tore enkſcheiden das Treffen, und hierfür iſt der
Stürm maßgebend. Wirft ATVs Stürmerquintett
einige Tore, dann ſollte ATV. beſtimmt nicht zweiter
Sieger werden! An der Duürchſchlagskraft des
Sturmes liegt viel. Jedenfalls ſteht zu hoffen, daß ſich
ATV. zuſammenreißt und den Gegner niederhält. Das
Spiel unterſteht der Leitung von Met hner (MTV.).

Die Jugend vom ATV. und MTV. treffen ſich
1.30 Uhr zum Freundſchaftsſpiel.

Alles in allem eine Spielfolge, wie ſie in gleicher
e auf dem ATV.Platz kaum überboten werden
ann.



kämpfe zwiſchen
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der führenden Hockeyvereine des Saalegaues. Sie
haben das in den Spielen gegen die anderen halli-
ſchen Vereine bewieſen; auch unſere 99er mußten
ſchon einmal, vor zirka acht Wochen, die Überlegen-
heit der Hallenſer anerkennen. 20 lautete damals
das Ergebnis. Für morgen iſt ein ähnliches Ergeb
nis zu erwarten. 99 muß leider mit mehrfachem
Erſah den ſchweren Kampf aufnehmen. Es wird
von dem eingeſtellten jugendlichen Erſatz (2) ab
hängen, wie ſich die 9er aus der Affäre ziehen wer
den. Ein intereſſanter Kampf (15.30 Uhr auf dem
Her Platz) ſteht auf jeden Fall bevor.

C Handball DSB.

Vorrunde um die
HGB.-Handballmeiſterſchaft

Süd (98 Darmſtadt) gegen Mittel
(PSV. Halle) in Halle.

Selten iſt die Frage um den DSB.-Handhall
meiſter ſo offen geweſen, wie in dieſem Jahre. Hinzu
kemmt noch, daß PSV. Berlin, der fünffache
Deutſche Meiſter, vom Deutſchen Handballelub Berlin
gus dem Rennen geworfen wurde. Es ſoll auf keinen
Fall geſagt ſein, daß die diesjährigen neuen Ver
bandsmeiſter den früheren nachſtehen. Jm Gegenteil,
der DHE. Berlin und der VfB. 98 Aachen z. B
haben mit der Erringung der Verbandsmeiſter-
ſchaften Glanzleiſtungen vollbracht Denn jeder kennt
die Spielſtärke eines PSV. Berlin, und im Weſten
gibt es beſonders im dichtgedrängten rheiniſch-weſt
fäliſchen Jnduſtriegebiet eine große Zahl von Klaſſe
mannſchaften, die unſerer beſten mitteldeutſchen
Klaſſe gleichkommen.

Jn Halle, auf dem 98er Platz an der Hutten
ſtraße, ſteigt zweifellos der ſchwerſte der Vorrunden

PSV. Halle (Mittel) gegen 98 Darm-
ſtadt (Süd),

deſſen Ausgang wir als völlig offen bezeichnen. Un
bekannt ſind die Darmſtädter in Halle nicht mehr.
Jn früheren Jahren, als unſer heimiſcher Meiſter
ſeine Glanzzeit hatte, waren ſie zweimal Gaſt inHalle und verloren beide Partien der PSV. Halle erlitt
dann bei der dritten Begegnung, in Darmſtadt, eine
empfindliche 2 7 Schlappe. Seitdem haben die
Darmſtädter und die Hallenſer ihre Kräfte nicht
wieder ne Wohl aber haben beide Mann
ſchaften eine Reihe ſtattlicher Erfolge zu verzeichnen,
von denen wohl die Siege der Süddeutſchen die
enſationellſten ſind. Jm Vorjahr wurde bei der
Pokalzwiſchenrunde Berlin 8:7 in Darmſtadt ge
ſchlagen, und in dieſem Jahre, abermals in Darm
ſtadt, verlor Berlin ſogar das Pokalendſpiel 6: 11!
Das ſind Erfolge, die zu erringen unſer PSV. Halle
vor Jahren auch einmal imſtande war Polizei
haupkmann Jans iſt der Führer der Mannſchaft
und neben Schelenz der beſte Sturmführer aller deut
ſchen Klaſſemannſchaften. Die übrigen Leute der
ehe ſind ſämtlich ſchußgewaltige, große Ge

alten.
Unſe- Meiſter P Halle ſteht indieſem Vorrundenkampf vor einer ſehr ſchwierigen

Aufgabe, muß alſo morgen äußerſt rationell und
dabei produktiv arbeiten, um nicht ſchon jetzt um
alle Meiſterſchaftsausſichten zu kommen. ir hoffen
morgen auf eine Glanzform des PSV. die er meiſt
in großen Kämpfen überraſchend ſchnell gefunden hat.
Jn Echert im Tor und dem ſturmerprobten Ver
teidigerpaar Knobbe- Jaeck wird wohl der PSV.
wieder ſeine Beſten haben. Leiter des Spieles iſt
Lindner, Berlin.

Vor dem Herrenſpiel ſteigt das Vorrundenſpiel
der FrauenFortung Leipzig Poſtſportverein Frankfurt a. M.
Die Mannſchaft der Leipziger Fortung holte ſich erſt
am letzten Sonntag nach zwei vorhergegangenen 0 0
Spielen mit 10 die Mitteldeutſche Frauenmeiſter
ſchaft. Wir glauben, daß die Leipzigerinnen den
e ehe in Spielſtärke und Taktik überegen ſein werden.

x

Die übrigen Vorrundenſpiele der Männer finden,
wie wir bereits geſtern erwähnten, in Berlin und
Stettin ſtatt und ſollten normalerweiſe den DHC.
Berlin und PSV. Hamburg als Sieger ſehen.

r

Bei unſerem PSV. macht ſich doch die exhaltene
Verſtärkung günſtig bemerkbar. Morgen, Sonntag,
tritt die wieder aufgeſtellte II. Mannſchaft erſtmalig
auf den Plan. Sie ſpielt um 14 Uhr auf dem Ka
ſernenhofe gegen Lauchſtädt.

Anſchließend findet dann, ebenfalls auf dem Ka
ſernenhofe, ein Geſellſchaftsſpiel der erſten Mann
ſchaft des PSV. gegen Boruſſia Halle ſtatt.
Auch hier iſt ein ſpannender Kampf zu erwarten,
zumal unſer PSV. beſtrebt iſt, eine Mannſchaft bis
zu dem bevorſtehenden Entſcheidungsſpiel gegen
Wacker Halle möglichſt gut in Schwung zu bringen.
Da der PSV. auch die im lehten Verbandsſpiel er
littene Niederlage wettmachen will, außerdem aber
auch Boruſſigs Spielſtärke hier zur Genüge bekannt
W ſind wohl alle Vorbedingungen für einen inter
eſſanten Kampf gegeben. Der erſte Boruſſiagkampf
endete 10 7 für PSV., der zweite ging 6 ver
loren.
Die Reſerve des Mitteldeutſchen Hand

vballmeiſters beim VfL.
Das Spiel findet morgen 11 Uhr auf dem VfL.

Platz ſtatt. Es dürfte für die Merſeburger Hand
ballgemeinde von großem Jntereſſe ſein. Beſonders
wird auf die Teilnahme des Halblinken Fiſcher
hingewieſen, der ſchon wiederholt in der halliſchen
Städtemannſchaft mit Erfolg kämpfte. Nachſtehend
die Aufſtellung der Mannſchaften (Spieler, deren
Namen mit einem Kreuz verſehen ſind, haben in
PSV.s Meiſterelf geſpielt

PSV. Halle: Udolph Reichardt e Nolle
Voigt, Klipe, Gärlipp; Stöbe, Genſch, Hirſchfeld

ballſpiele verſchieben, da alle Fauſtballſpieler auch
Handballer ſind. Es treffen aufeinander:

Auf dem Platz der Turneriſchen Vereinigung: 1. Klaſſe TVgg. Stabila Naumburg,
ATV. TVgg., ATV.Stabila

Auf dem MTV. Platz am Stadtpark:
2. Klaſſe: TV. 1885- TV. Germania Kayna, ATV.—
TV. Corbetha, TV. 1885--Lauchſtädt, TV. 1885
Corbetha.

C Kegelsport

Kegler-Sportausſchußſitzung.
Jn der am Freitag abend im Keglerheim ſtatt

gefundenen Ausſchußſihung wurde nach Erledigung
einiger interner Angelegenheiten über das am 5. und
6. Mai hier ſtattfindende Bezirkskegeln ein
gehend geſprochen. Da mit einer hohen Teilnehmer-
zahl zu rechnen iſt, dürften ſich recht ſpannende
Kämpfe um die Bezirksmeiſterſchaft entwickeln. Auch
treten hierbei zum erſtenmal die Merſeburger
Damenklubs auf den Plan.
Die nächſten Klubwettkämpfe wurden wie
folgt feſtgeſetzt: „Gutenberg“ tritt am 26. April
„Fall um gegenüber (Aufſicht Nicolin). Am ſelben
Abend findet ein Kampf zwiſchen „Jong ſetz opp“
und „Harmonie“ ſtatt (Pech). Die „Goldene Kugel“
kämpft am 27. April gegen „Schur“ (Netſcher). Am
1. Mai „Fall um“ gegen „MKG.“ W. Büttner).
Am 28. Mai „MKG.“ gegen „Kurant“ (Pitzing).
Zum Schluß gab der Sporkwart noch bekannt, daß
am Sonntag ein Ubungskegeln der Städtemann-
ſchaften ſtattfindet.

2. Tag.
Am Freitag wurde die Zeugenvernehmung im Tot

ſchlagsprozeß gegen die früheren Magdeburger Schutz
polizeibeamten Bohnebeck und Zöpke beendet.
Der Führer der III. Hundertſchaft aus Magdeburg
Hauptmann Alfred Geſerick, jetzt Betriebsdirektor
eines Werkes, ſchilderte den Aufmarſch gegen Eisleben,
die Gefährlichkeit der Kämpfe, die Verluſte der Schutz
polizei und die daraus herrührende Erbitterung. Zeit
weiſe herrſchte auch Mangel an Munition und Fourage.
Dies verſtärkte die Nervoſität der Polizeibeamten. Es
handelte ſich um keine militäriſche Aktion, ſondern der
Oberpräſident hatte über ein halbes Dutzend Hundert
an aus Magdeburg, Burg Mühlhauſen, teils auch

erſeburg zum Entſatz der von den Kommuniſten in
Eisleben im Seminar eingeſchloſſenen Hundertſchaften
eingeſetzt. Der Zeuge erklärt, er habe nicht den
Befehl gegeben, mit Waffen angetroffene Leutezuerſchießen. Die Reichs
e n d ſolch eine Befügnis gehabt, die Polizei hat
ie nicht.

Die beiden Getöteten, Ken zig und Nowak, ſind
ſchon am Gründonnerstag in Helfta feſt
genommen und dem Hauptmann vorgeführt
worden. Bei Kenzig fand man einen Revolver
Beide wurden von der Bevölkerung, die die Schutz
polizei jubelnd als Befreier begrüßte, als Maſchinen
gewehrſchützen des Feindes bezeichnet. Auch einige
Sipos erkannten ſie als ſolche. Sie wurden mit noch
anderen Gefangenen nach dein Seminar gebracht. Am
Sonnabend würden beide dem Hauptmann in dem
Geſchäftszimmer eines Zuges der Mühlhäuſer Hundert
ſchaft (ſie war auch dem Hauptmann unterſtellt) vor
geführt. Sie wieſen einen Paſſierſchein eines Kriminal
kommiſſars vor, der offenbar unecht war. Zwei Mann
der Mühlhauſener erkannten die beiden als die
Maſchinengewehrſchützen wieder, daraufhin auch der
Hauptmann ſelbſt. Er gab nun dieſen Beamten den
Befehl, jene beiden nochmals zum Seminar zu führen
und ſich zugleich mit ihrer Ausſage zu Protokoll zu
melden. Ob dies geſchehen iſt, weiß er nicht. Es kamen
bald neue Befehle und Vorbereitungen zum Abmarſch
nach dem Leunawerk. Von einer Erſchießung iſt ihm
nichts gemeldet, ebenſowenig ſind ihm Uhr uſw. der
Geköteten übergeben worden bzw. der Verſüch gemacht

Dieſes behauptet jedoch der nächſte Zeuge, der
32 jährige Poligzeiaſſiſtent Hermann Lührs in Eckarts
berga, damals Unterwachtmeiſter bei der III. Hundert-
ſchaft, perſönlich getan zu haben. Er iſt Mitglied der
Kommuniſtiſchen Partei, war trotz ſeiner Jugend im
Beamtenausſchuß der Hundertſchaft, in der er eine
„kommuniſtiſche Zelle“ bildete. Er kam dadurch in
Konflikt mit dem Hauptmann und von der Schutz
polizei als nicht dienſttauglich auf Grund eines ärzt-
lichen Atteſtes entlaſſen worden. Lührs hat dieſen

Unterſuchungen angeſtellt, wobei ſich die Spitze haupt-
ſächlich gegen den Hauptmann richtete. Die Uhr und
Sachen der Getöteten hat er zugeſtandenermaßen
ſelbſt in Gewahrſam genommen und ſie
ſpäter dem Bohnebeck gegeben.

Andere Zeugen aus der Bevölkerung kommen in
Widerſpruch bezüglich der Zeit und der Zahl der Ge
fangenen und der Transporteure. Es ſcheint ſich um
verſchiedene Ereigniſſe zu handeln. Belaſtend ſind aber
die Ausſagen der Polizeiwachtmeiſter Seifert und
Meier, die in der Schlucht auf Poſten geſtanden zu
haben behaupten Sie bekunden beſtimmt, daß ſie die
beiden Angeklagten mit zwei Gefangenen haben vorbei
kommen ſehen und beide allein zurück. Zwei weitere
Zeugen der Schutzpolizei bekunden, Bohnebeck hätte
ihnen hinterher berichtet, ſie hätten zwei Mann auf der
Flucht erſchoſſen.

Alle Polizeibeamten, insbeſondere auch die Be
laſtungszeugen, erklären, die Stimmung unter ihnen
ſei durch die Untaten der Kommuniſten (dem
Patrouillenmotorradfahrer hatten ſie außer der Ver
ſtümmelung auch Motorrad, Lederjacke und Papiere
geklaut) derart geweſen, daß ſie am liebſten ſeden, den
ſie mit Waffen antrafen, an die Wand geſtellt hätten
Aber die Schutzpolizei hat es ſchwerer wie das Militär
bei ſolchen Kämpfen.

Den Meineid gibt der Angeklagte Zöpke nach

Fiſcher Gerſtenberg.
VfL.: Herfurth; Päſold, Weiſe Knauthe, Krüger,

Siegling; Siebert, Meiſter, Loch, Meiſter, Block.
PS V. Merſeburg II VfB. Lauchſtädt I.

Die II. Elf des PSV. hat für Sonntag ein Freund-
ſchaſtsſpiel mit dem VfB. Lauchſtädt vereinbart. Ob
wohl deſſen Mannſchaft keinesfalls zu unterſchätzen
iſt, ſo müßte der Platzbeſitzer mit ſeiner erſt kü
verſtärkten Elf doch in der Lage ſein, den Gäſten
Sieg ſtreitig zu machen. VfB. Lauchſtädt Jugend
gegen 99 Merſeburg Jugend.

Fausthall 9

Fanſtballpflicht ſpiele
Wegen den Witkerung-

Sonntag waren alle Fauſ ele ausgefallen und
ſind nun für morgen wen angeſetzt. Leider müſſen die
Männerturner wegen den angeſetzten Entſcheidungs-
ſpielen w. Handel ihre für morgen angeſekten Fauſt

hältniſſen am
Klaſſe

letzten

Unkerſuchungsrichter zugegeben hat. Er hatte in Lage
als Zeuge unter Eid abgeleugnet, die ſpäter erſchoſſenen
Perſonen geführt, dabeigeweſen, noch überhaupt etwas

geſehen zu haben.

Der Antrag des Stagatsanwalts.

anwalt auf die Vorgänge näher ein.
Angeklagte für ſchuldig, verneinte das Vorliegen
mildernder Umſtände und beantragte gegen beide An
geklagte die Mindeſtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus.
Für Bohnebeck kommt außerdem noch Strafe für Unter
ſchlagung der Uhr uſw., für Zöpke wegen Meineides
im Eidesnotſtande hinzu. Daher lautete der Antrag
des Staatsanwalts

gegen Bohnebeck auf 5 Jahre 1 Monat Zucht-
haus, gegen Z3ö P ke auf 5 Jahre 3 Monate Zuchthaus.

Peters AngeklagtenJuſtizrat verteidigte denBohnebeck. Er betonte, daß man ſich 1921 in Mittel

Prozeß angerührt, er hat eigene Ermittlungen und

Der Eislebener Märzpuſſch des Jahres

vor Gericht

anfänglichen Ausreden zu, ebenſo wie er ihn vor dem

Jn der Sonnabendverhandlung ging der Staats-
Ex hielt beide

Radsport

Straßenradrennen in Merſeburg
Start und Ziel: Nulandtplatz.

Wie wir bereits ausführlich berichteten, veranſtaltet
am morgigen Sonntag der Merſeburger Radrenn
klub „Mifa“ ſein 75- Kilometer Straßen
rennen auf der Strecke Merſeburg- Weißenfels
Lützen Wallendorf- Merſeburg. Start und Ziel
befindet ſich auf dem Nulandtplatz in Merſe
burg. Die erſten Fahrer werden um 10 Uhr dort
abgelaſſen, dagegen werden die erſten Fahrer das
Ziel gegen 12 Uhr mittags erreichen.

Abſperrmaßnahmen auf dem Nulandtplatz ſind
getroffen, da mit einer großen Beteiligung der
Merſeburger Bevölkerung am Start und Ziel zu
rechnen iſt.

Tennis

Tenniskampf Leipzig Halle.
Am Sonntag vormittag, 10 Uhr, findet auf den

Plätzen der Leipziger Sportklubs ein Wettkampf zwiſchen
den Verbandsmannſchaften der Provinz Sachſen(Halle) und Leipzig ſtatt. Beide Parteien werden ſich
nicht in ihrer ſtärkſten Aufſtellung gegenübertreten
können, da verſchiedene Spieler infolge der ungünſtigen
Witterung bisher noch keine Gelegenheit zum Training
hatten und demzufolge von ihrer Aufſtellung Abſtand
genommen werden müßte. Jmmerhin wird mit einem
Leipziger Siege zu rechnen ſein.

deutſchland im Kriegszuſtande befunden habe, das ſetze
zumindeſt die Anerkennung mildernder Umſtändevoraus. Da aber der Tatbeſtand ſich jetzt nach ſieben
Jahren nicht mehr einwandfrei feſtſtellen laſſe und die
Angeklagten der Meinung ſein konnten, daß die Mühl
hauſener Beamten ihnen den Befehl übermittelt haben,
ſei auf Freiſprechung zu erkennen. Bei den beiden
Leichen habe man kommuniſtiſche Ausweiſe gefünden,
es handele ſich um Spione, deren Entlaſſung eine Ge
fahr für die Sicherheit der Truppen bedeutet hätte

Ein ungetreuer Geſchäftsſtellenleiter.
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Reinhold D. war früher in Zeitz Kriminalbeamter.
Auf Grund eines günſtigen Angebotes mit höherem
Einkommen ſeitens der Hauptgeſchäftsſtelle „Ermitt
lungsſtelle für Landwirtſchaft und Induſtrie machte
er im Jahre 1925 eine Nebenſtelle in Merſe
burg auf. Es gelang ihm auch, zahlreiche
Abonnenten zu werben, die je nach Größe ihres Um
ſatzes entſprechende Beiträge zu zahlen hatten. Auf
gabe der Ermittlungsſtelle wär, die Abonnenten in
rechtlichen und verwaltungstechniſchen Angelegenheiten
zu beraten; auch zog die Ermittlungsſtelle von
ſäumigen Zahlern für ihre Abonnenten Geld ein. Weil
R. D. für zwei Kunden aus Mücheln und Bedra
Geld eingeßogen, aber nicht an die Kunden ab
geliefert hatte, war er wegen Untreue angeklagt
worden. Er gibt zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er
das Geld zur Deckung von Forderungen, die durch
einen dverlörenen Zivilprozeß entſtanden ſind, gebraucht
habe und, daß er vergeſſen habe, das Geld an die
Gläubiger abzuführen. Der Staatsanwalt. beantragt
wegen Untreue für jeden Fall 1 Monat Gefängnis und
zieht beide Strafen zu einer Geſamtſtrafe von 6 Wochen
Gefängnis zuſammen. Das Gericht erkennt auf
1 Monat Gefängnis.

e

Amtsgericht Weißenfels.
Einbrüche in Wengelsdorf.

Am Heiligabend 1926 brach der jetzt von Wittenberg
aus der Sträfhaft übergeführte Gefangene Albrecht in
die Wohnung des Lehrers Kabiſch in Wengels-
dorf ein und ſtahl dort Kleidungsſtücke und Wäſche
Der Lehrer hielt während der Einbrüchszeit gerade die
Ehriſtmette. Auch bei dem Gaſtwirt Hoppe brach
Albrecht anſchließend ein und ſtahl Geld und
Zigarekten. Auf dem Corbethaer Bahnhof wurde der
Einbrecher feſtgenommen. Der Angeklagte iſt ge
ſtändig. Wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls in zwei
Fällen beantragte der Amtsanwalt 6 Monate Ge-
fängnis als Geſamtſtrafe. Das Urteil des Gerichts
lautete antragsgemäß.

Vorſicht beim Pflügen.
Weil die Gewerkſchaft Pfännerhall bei Neumark

ihre Grube erweiterte, wurde der alte Weg Neumark-
Bedra eingezogen und ein neuer angelegt. An den neu
angelegten Weg grenzte der Acker der Landwirtswitwe

aus Neumark. Der Wirtſchaftsgehilfe D., ſchon
20. Jahre bei der Witwe S. in Stellung, hatte nun die
bei der Neuanlegung des Weges geſetzten Steine
umgepflügt und die neu gepflanzten Bäume mit
ſeinem Geſchirr ſtark beſchädigt. Deswegen war gegen
ihn Strafanktrag geſtellt worden. Die Witwe S. wurde
von der Anklage der Anſtiftung freigeſprochen.
Weil dem Angeklagten kein abſichtliches Umpflügen der
Grenzſteine nachgewieſen werden konnte, wurde er
diesbezüglich freigeſprochen, aber wegen Beſchädigung
der Bäume zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt.

Teure Prügel.
Albin G. aus Mücheln, der ſchon mehrmals mit

dem dortigen Nachtpolizeibeamten Wipper in Konflikt
gekommen iſt, hatte am 4. Februar mit drei Freunden
im Gewerkſchaftshauſe gezecht. Als er das Lokal ver
ließ, erblickte er W., ging auf ihn los und verprügelte
ihn Wegen Körperverlezung wurde gegen A. G.
Strafantrag geſtellt. Obwohl der Angeklagte erſt
23 Jahr alt iſt, hat er doch ſchon ein recht erheblich
langes Strafregiſter. Der Amntsanwalt beantragte
3 Wochen Gefängnis Das Gericht beſchloß an
kragsgemäß.

Eine unglaubliche Torheit
beging bei der Leiſtung eines Eides vor dem Amts
gericht Delitzſch am 12. Juli 1927 der 23fährige
Landwirt und Milchkontrolleur der Landwirtſchafts-
kammer Walter G. aus Poßdorf bei Delitzſch. So
war er eine Zeitlang in Gördenitz geweſen. Später
bekam er eine Vorladung des Amtsgerichtes Delitſch,
er ſohe in einem Alimentenprozeß bezeugen, ob auch
er mit der Kindesmutter in der Zeit vom 18. März
bis 17. Juli 1926 verkehrt habe. Dies verneinte er
mit gutem Gewiſſen. Aber er ging bei ſeiner eid-
lichen Ausſage noch weiter und behauptete obwohl
er danach gar nicht gefragt war, er habe überhaupt
nicht mit dem Mädchen verkehrt. Das ſtimmte in
deſſen nicht. Nach dem Termin bekam er Gewiſſense Er offenbaärte ſich einem Rechtsanwalt, und
der riet ihm, ſofort ſeine Ausſage richtigzuſtellen.

m Kirre
Der erſte Teil der Deutſchen Fechtmeiſterſchaften, die Kämpfe

im Florett, wurden am Freitag, ſpät abends, beendet. Wiederum
ſetzte ſich die überlegene Klaſſe von Cas m ir, Frankfurt a. M.,
durch, der ſich nun zum 21. Male mit einem Deutſchen Meiſter
titel im Einzelfechten ſchmücken konnte. Den zweiten Platz
belegte Gazerra, Offenbach, vor Berger, Hannover, und Moos,
Frankfurt a. M.

Jndien s Olympia-Hockeymannſchaft ſiegte in London
gegen eine kombinierte angloiriſche Elf mit 12 4.

(Tereinenaehriehten)

Turneriſche Vereinigung E. V. Unſere Teilnehmer am
Deutſchen Turnfeſt in Köln bitten wir zu einer Beſprechung
morgen, 18 Uhr, nach dem Vereinsheim. Für Badeluſtige
liegt morgen im Vereinsheim eine Liſte zur Einzeichnung auf
Jahreskarten (Parkbad) aus, die weſentlich ermäßigt
ſind. Der Betrag iſt bei der Einzeichnung zu entrichten.

VfS., Leichtathletikabteilung. Sonntag, vormittags 10 Uhr,
Training auf unſerem Platz.

Vfe. Merſeburg. Kommenden Dienstag, den
24 d. M., 20 Uhr, Monatsverſammlung in unſerem
Vereinshauſe. Wir bitten um recht zahlreiche Bekeiligung-

Allgem. Turnverein! Wegen der heute, Sonnabend, im
Vereinslokal „Alte Poſt“ ſtattfindenden Generalverſammlung
fällt die Turnſtunde aus. Nächſte Turnſtunde für ſämtliche

in der Brauhausturnhalle.

Sportverein 1899. Morgen treffen ſich die Mitglieder im
Vereinshauſe zur Unterhaltungsmuſik.

neuen Aufenthaltsortes. Dadurch erreichte er in der
Meineidsverhändlung vor dem Schwurgericht
Halle die e wegen rechtzeitigenn der falſchen Ausſage, bevor Anzeige er
olgt und weil kein Rechtsnachteil für die Prozeß-
ührenden entſtanden iſt. So kam er wegen des

eineides mit 6 Monaten Gefängnis davon,
n denen ihm die letzten 3 noch ausgeſetzt werden
ollen.

Vorausſſchtliche Witterung

bis Sonntag abend.
Das Tiefdruckgebiet über dem zentralen Europa ver

flacht allmählich, beherrſcht aber noch unſere Wetterlage.
Unker ſeiner Einwirkung traten wieder verbreitete
Regen, Schnee und Graupelſchauer auf, die zumeiſt
von böigen Winden begleitet d Barxometerfall über
Irland deutet darauf hin, daß die Entwicklung einzelner
kleiner Störungszentren noch immer nicht abgeſchloſſen
iſt. Es werden daher am Sonnabend noch Niederſchläge
in Schauern auftreten, doch muß mit einer langſamen

Beſſerung des Witterungscharaktkers gerechnet werden.
Ausſicht en: Zunächſt noch unbeſtändiges Wetter

mit Niederſchlägen in Schauern, langſame Beſſerung
des Witterungscharakters.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Briefkaſten der Redaktion
R. M. Sie beſitzen einen vollſtreckbaren Schuld

titel. Auf deſſen Grund können Sie wegen des
Reſtes Jhren Schuldner nochmals pfänden laſſen.
e iſt nicht eingetreten und Aufwerkung
zuläſſig. Ohne genaue Angabe der Reſtſumme kann
aber der Aufwertungsbetrag nicht berechnet werden.

Gewinnauun g.
1. Klaſſe 31. Preußiſch-Süddeutſche

(257. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 20. April 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
4 Gewinne zu 3000 W. 204914 383894
2 Gewinne zu 2000 M. 175938

Gewinne zu 800 M. 14859 231908 288773
24

28 Gewinne zu 500 M. 1373 21115 40604 103045
125893 143901 146775 186799 206616 217264
259406 259857 335080 36858894 Gewinne zu 200 M 9514 oes 15200 21321
25761 28571 35294 6597 10 74628 82178 88814
ſos690 i 87 115877 122711 128804 140111
14624 1468375 150619 163184 168700 168831
173158 174601 196283 198484 200943 212355
221238 228809 255061 237828 258208 270814
276551 293553 295149 316695 324632 326227
328506 3468164 564908 3659950 368856 5874409

218 Gewinne zu 120 M. 496 558 630 5207 8746
8825 9879 3602 ſ6787 ſ9087 19364 22634 22686
24ſ69 24390 25866 37144 39966 44046 47286
48078 48626 49489 61718 68882 66559 78246
85684 86396 87841 91601 99828 108625 117565

7723 138688 1505984 132985118689 125498 12
135510 143260 146239 146915159582 175393 175623 186999192888 193277 198547 206586
216679 220310 220768 224486227661 229909 235225 243549249991 256693 258646 283179280370 281437 282363 283698
298164 300082 307680131500 317552 323812 324265331290 343074 349037 35419557 360760 361 768 363472380303

366904 373413
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 128608
4 Gewinne zu 3000 M. 134436 297755
G Gewinne zu 2000 W. 85223 94842 151268
G Gewinne zu 1000 M. 8135 160266 285791
6 Gewinne zu 800 M. 54256 129636 250686

24 Gewinne zu 500 W. 75252 94051 130492 136785
157412 160925 187955 194938 260550 268654
301412 306607

106 Gewinne zu 200 M. 174 12441 13365 19243
29624 25353 26614 389743 50165 565917 69464
93788 84210 95166 134198 135622 1581 12 180111
160872 167080 190828 194090 188310 204836
205821 217073 3 221570 222109 224662225176 225517 240878 259298 263196266498 269844 307517 312237316370 322168
399110 3393987 365502258 Gewinne zu 120 M. 1537 4928 8384 103893
10818 12071 14618 14707 17883 24815 29571
30565 32647 38632 46460 49414 49975 52050
58470 58825 66278 67748 68765 70418 71452
78646 74809 81678 81890 82274 83248 88849
82431 90079 92181 92744 95668 100271 102654
103551 105784 108325 111080 114426 115326
122178 126892 128000 128189 131882 133901
135723 139811 142768 143794 144062 153134
153323 157926 158296 158320 158609 164616
172526 1736046 176595 182572 183138 187551
198801 200886 206789 203219 212555 215223
216586 218707 220185 2219875 222025 223453
227278 234279 235947 238419 239242 242387
247175 255222 258467 260012 268799 269470
275841 275909 275913 278040 281229 282497
294477 2953083 296907 300013 304744 305693
306472 307821 311468 315685 322381
329627 382140 335995 340163 340378 341168
343740 348189 352378 353747 355654 357794
359475 569696 367649 363786 364854 368264

330727 330859

Reklameteil.
Togal. Mit dieſem Präparat konnten laut den za lreichen

ärztlichen Berichten recht beachtenswerte Erfolge bei Rheuma
tismus, Jschias und Hexenſchuß erzielt werden. Es wirkte ſtetsprompt und rief abſolut keine Unangenehmen Nebenerſcheinungen

Das tat er auch bald vor dem Amtsgericht ſeines hervor, was nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann.

Abteilungen Mittwoch, den 25. April, zu den feſtgeſetzten Zeiten



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. April 1928. Seite 15.

Günſtige Abſatzentwicklung in der
deutſchen Kaliinduſtrie.

über die Abſatzentwicklung in der deutſchen Kali
induſtrie berichteten die diesjährigen Geſchäftsberichte
der Aktiengeſellſchaft konſolidierte Alkaliwerke zu
Weſteregeln, der Kaliwerke Aſchersleben und der
Kaliwerke Salzdetfurth übereinſtimmend wie folgt:

Die bereits im vorjährigen Geſchäftsbericht er
wähnte günſtige Abſatzentwicklung im erſten Viertel
jahre 1927 hat bis zum Schluſſe des Berichtsjahres
angehalten und zu einer Abſatzerhöhung gegenüber
dem Jahre 1926 um I 894 991 Doppelzentner Rein
kali geführt. Jnsgeſamt ſtellte ſich der Abſatz der
deutſchen Kaliinduſtrie im Jahre 1927 auf I2 893 722
Doppelzentner Reinkali. Dieſer Abſatzzuwachs darf
wo l auf die erleichterten Bezugsbedingungen des
Kali yndikats als a auf die wachſende Erkenntnis
der Landwirte vom Nutzen der Kalidüngung zurück
en werden. Die weiteren Abſaßausſichten

ängen im weſentlichen davon ab, ob es gelingt, die
Lage der inſolge zweier ſchlechter Ernten und der
Kapitalnot ſchwer darniederliegenden deutſchen Land
wirtſchaft wirkſam zu e und dem im allge
meinen volkswirtſchaftli en Jntereſſe liegenden
e e eine weitere Ausdehnung zu

en.

Jm Auslandgeſchäft konnten wir durch die Er
neuerung der Verkaufsorganiſation, die vom Kali
ſyndikat in Gemeinſchaft mit der elſäſſiſchen Kali
induſtrie durchgeführt wird, e eine Beſſe
rung des Abſaßes erzielen. Der Ausbau der aus
ländiſchen Verkaufsorganiſationen wird fortgeſetzt.
Vom Geſamtumſatz des Jahres 1927 entfielen

1927 1923auf das Jnland 629 Prozent 54,4 Prozent,
auf das Ausland 37,1 Prozent 15,6 Prozent

uf die einzelnen Gruppen verteilte ſich der Ab
ſatz wie folgt:

1927 K-0) 10918 (d2z K20)
Karnallit 18 612 68 075e 4571 188Kalidüngeſalze 7 008 173 3 325 167
Chlorkaliu m 2113289 2448 505Schwefelſaure Salze 936 846 690 759

12 393 722 11 103 694
Von den mit einer Beteiligungsziffer ausge

ine Kaliwerken ſind im Durchſchnitt des
Zerichtsjahres 60 in Betrieb geweſen. Die vor

einigen Jahren begonnene Rationaliſierung dürfte
als durchgeführt zu betrachten ſein.

Erwerbsgeſellſchaften.
Erneuter Verluſtäbſchluß der Gothaer Waggon-

fabrik. Antrag auf Kapitalerhöhung. Der Ab-
ſchluß für 1927 ergibt nach Abſchreibungen von rund
0/68 (0,39) Millionen Reichsmark einen Verluſt
von 0,89 Millionen Reichsmark, wohingegen die ge
legentlich der Sanierun gebildete Rückſtellung für
Entwertung von 1,04 M illivnen Reichsmark vorerſt
noch aufrechterhalten worden iſt. Die Reorganiſation
des Werkes, die erſt in der zweiten Hälfte des Be
richtsjahres einſetzen konnte, mußte ſich bei ihrem
Umfang in das neue Geſchäſtsjahr erſtrecken, ſo daß
auch im laufenden Geſchäftsjahre die Produktion noch
nicht in dem Umfange aufgenommen werden konnte,
wie ſie die Wirtſchaſtlichkeit des Geſamtunternehmens
erſfordert. Die Automobilproduktion begegnete leb
hafter Nachfrage.

Quer durch die Wirtſchaft.
Die Deutſche Werft A. G., Hamburg, hat von

der Compagnie Nationale de Navigation, Paris,
einen Auftrag für den Bau eines Tankſchiffes von
12 300 Tonnen erhalten.

Die Zahl der Arbeitsloſen ging in der Zeit. vom
15. bis 81. März von 1,2 Millionen auf 101 Mil
lionen, alſo um 190 000 zurück.

Kürzlich hat die große amerikaniſche Schloßfabrik
von Yale E Town in Velbert (Rheinland) Boden
efaßt. J gedenkt die „Standard Sanitary

Manufact. Cy Ad.“, Pittsburgh, bei Neuß 100 000
Quadratmeter zu kaufen und mit einem Aufwand
von 8 Millionen Mark eine Fabrik v errichten, die
ſanitäre Anlagen herſtellt. Die Fabrik (Belegſchaft
ca. 1000 Mann) ſoll in 2 Jahren betriebsſfähig ſein.

Am 26. d. M. tritt der Deutſche Brauerbund zu
ſammen. Entgegen den bisherigen Mitteilungen
wird er aber nur die Notwendigkeit der Abände-
rung einiger Steuervorſchriften und des Schank-
ſtättengeſeßes leben eine Erhöhung der Bierpreiſe ſoll unterbleiben; der Bierabſätz halt ſich un

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

ſchwächer. Pfandbriefe ſtill und uneinheitlich. Geld

Wirtſchaftsbericht des Halleſchen Bank
vereins von Kuüliſch, Kaempf K Co.

e e auf AktienDie Bedeutung der mitteldeutſchen Braunkohle
wird dadurch beſonders geſteigert, daß ihre Energien
durch Elektrizitätswerke, die „auf der Braunkohle
errichtet ſind“, in elektriſchen Strom umgeſetzt und als
elektriſche Kraft weithin verſchickt werden. Die mittel
deutſche Elektrizitätsverſorgung iſt auf modernen An
lagen aufgebaut und gilt als mitführend in der deutſchen
Elektrowirtſchaft überhaupt. Sie bindet das mittel
deutſche Gebiet mit ſeinen mannigfachen, wirtſchaftlichen
Verflechtung zu noch engerer wirtſchaftlicher Einheit
durch die Umklammerung mit einem weitmaſchigen
Netz elektriſcher Leitungen. Das mitteldeutſche Elektri
zitätsnetz umſpannt nicht nur die Provinz Sachſen,
e umfaßt über die innerdeutſchen Landesgrenzen
inaus

ein in ſich abgerundetes elektro-
gevgraphiſches Gebiet,

deſſen Grenzen ſich ungefähr mit denen eines groß
mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirkes decken. Jm Gebiet
der Provinz Sachſen, der von dieſer umſchloſſenen
thüringiſchen Exklaven und des Freiſtaates Anhalt, ſind
ſchätzungsweiſe 200 Millionen Reichsmark in Kraft
werken, Starkſtromleitungen und Transformierungs
anlagen für die öffentliche Stromverſorgung inveſtiert
Die techniſche Geſtalt der Elekkrogroßwirtſchaft Mittel
deutſchlands bringt den Gedanken einer wirtſchaftlichen
Zuſammenfaſſung und Verknüpfung beſonders wirkungs
voll zur Geltung. Sie hat als Fundament eine ge
ſchloſſene Hochvoltſtraße von 100 000 Volt Spannung,
die als eine Ringleitung das ganze mitteldeutſche Gebiet
dürchzieht. Man hat dieſe große Hochvoltleitung, die
in letzter Zeit noch weiter ausgebaut wurde, mit
Recht als

das Herz der Elektrizitätsverſorgung
Mitteldeuntſchlands

bezeichnet. Von ihr ausgehend, kann die elektriſche
Energie auf ein Gebiet, das im Norden etwa durch Salz
wedel, im Weſten durch Jlſenburg, im Süden durch
Groß Kaynag und im Oſten durch Wittenberg begrenzt
iſt, in zweckmäßiger Weiſe und nach einheitlichen Ge
ſichtspunkten verteilt werden. Trägerin der Elekro
groß wirtſchaft in Mitteldeutſchland iſt hauptſächlich die

Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt A.G.
in Halle (Eſag), an der die öffentliche Hand (Provinz

gefähr auf der vorjährigen Höhe, iſt aber immer
noch ea. 25 Prozent niedriger als vor dem Kriege

Die Anzahl der Rundfunkhörer hat in Deutſch
land im erſten Quartal dieſes Jahres weiter um
überall Prozent zugenommen und beträgt jetzt nahe
zu 224 Millionen.

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 21. April.

Tendenz: Weiter unſicher.
An der heutigen Börſe wurde in den Diskuſſionen
immer wieder auf die Gefahr einer Diskonterhöhung
in Neuhork hingewieſen. Die Lage des Geldmarktes
ſei international ſehr unklar. Jn Berlin ſeien
Reportſchwierigkeiten ebenfalls nicht ausgeſchloſſen
(am Montag wird von den Banken der offizielle Satz
feſtgeſetzt werden), auch die geſtrige Privatdiskont
bewegung übte noch nachträglich einen Druck auf die
ne aus und iſt noch nicht abgeſchloſſen, d. h. die
Tendenz neige weiter nach oben. Während nur für
einige Spezialpapiere Jnkereſſe beſtand, brachten die
erſten Notierungen überwiegend 1- bis 2prozentige
e e Bemerkenswert feſt eröffneten Bank

e

Wie ſtark
die Elektrifizterung Mitteldeutſchlands
fortſchreitet, geht daraus hervor, daß man mit einer
jährlichen Zunahme von 10 Prozent des Stromabſatzes
vorläufig rechnet. Das würde bedeuten, daß in 10 Jahren
die doppelte Stromabnahme erwartet wird. Jm Abſatz
gebiet der Eſag betrug der Stromverbrauch im letzten
Jahr gegenüber dem Vorjahr rund 14 Prozent mehr.
Die öffentliche Stromverſorgung des geſamten mittel
deutſchen Gebiets, deſſen Einwohnerzahl mit 3,5 Milli
onen angenommen ſei, gibt zur Zeit etwa Milliarden
Kilowattſtunden an die Verbraucher ab.

Mit dem zunehmenden Verbrauch an elektriſcher
Kraft, der nicht nur in induſtriellen Betrieben, ſondern
auch im Haushalt zu konſtatieren iſt, erwachſen natur
gemäß der mitteldeutſchen Elektrogroßwirtſchaft weitere
Aufgäben, deren Löſung bereits zielbewußt in Angriff
genommen worden iſt. So wurden neben der Er
weiterung der 100 000-Voltleitung in letzter Zeit weitere
moderne und große Umſpannwerke erbaut. Jmmer mehr
wird damit die Slekkrizitätswirtſchaft zu einem der
wichtigſten Organe des mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens.

markt unverändert, der Privatdiskont wurde für
beide Sichten gleichmäßig auf 624 Prozent feſtgeſeßt.
e Deviſen beſtand bei kleinem Geſchäft eher Nach
rage.

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

21. 4. 2 4. 21. 4. 20. 4.
S ugoſl. 100 D.S enh, 100 K.Buenos 1 Peſo

Japan 1 en
Konſt. 1 e Pfd.
Lond. 1 Pfd. St.
Peuyork 1 Doll. 4. o
Rio 1 Milr chweiz 100 Frk.Sofig 100 Leva
h
Brüſſ. 100 Belg. ckh.

81.53 1 Budapeſt 100 P. 72.95 72.96
Wien 100 Schill. 68.765 56. 786

Jta 22.02 22.03
Halliſche Produktenbörſe vom 21. April 1928.

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)
Jn Ubereinſtimmung mit der ruhigen Weltmarktläge und dem ſchlechten Mehlabſaß ſtockte das Ge

ſchäft in Brotgetreide. Auch in Juttergetreide und
Füttermittel fand nur geringer Umſatz ſtatt

e e n rn n en Für 1000 Kilo) neue Ernte Für 1000 los neue Ernteenanig, einiſche Braunkohlen und Glanzſtoff, Ken e 262 Mttorigers
letztere hatten vorbörslich allerdings eine noch be Regen 5 e e tet en
See r h in e e Berger n 300—510 alen Stwerke, Thüringer Gas, Kaliwerte, Deutſche Kabel Fun 236 248 telgteund Deutſch- Atlanten 3 bis 5 Prozent verloren. Bei See 276—260 e t
ehe ren m e von einer vorausſicht- Mais 242 nichen ividendenloſigkeit wiſſen, während für J JeDeutſch Atlanten e heree en en daß h gen e Arte d u nete mindeſten
die Geſellſchaft durch Vorzugsaktien gegen jeden Ein
bruch von fremder Seite geſichert ſei. Der Börſen
verlauf war unſicher und brachte ziemlich einheitlich

bis 2prozentige Abſchwächungen. Anleihen nach
gebend, Ausländer ruhig, Bosnier ca. 1 Prozent kämmerei,

Gohlis, Kirchner und K

Kuarsgettel

300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert,

Leipziger Börſe vom 20. April.
Bei ruhigem Geſchäft war die Kursbildung un

regelmäßige Höher lagen Norddeutſche öll
Thüringer Gasgeſellſchaft, Brauerei

ammgarnſpinnerei Stöhr,

während u. a. Pittler, Preſto, Mansfeld, Allgemeine
Lokalbahn und Rauchwaren Walter zu niedrigeren
Kurſen umgingen.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)
e

Bankaktien Halleſche Maſchinen I28. 130.Adca 136. 135.50 Zirereg Röhrenw. 64.Halleſcher Bankyv. 141. 140. 50Hildebrand Mühlen] 45. 44.
Gew. u. Handelsb. 93. 99.- Moritz Jahr 13. 13.95. 95. Gebr.Landkredit- Bank Jenßtzſch92. 92. Kaiſerb. Schmiedeb. 100. 103.örbiger Bankv.

ergw. Akt. n. Kuxe, Kyffhäuſerhütte 69. 69.Kali Krügershall 148. 144. Gottfried Lindner 33. 40.
Mansfeld, Bergbau 123. 124. Schraplauer Kalk 66.
Prehl. Braunk. 190.--195. Stadtm. Alsleben 80. 80.60
Riebeck Montan 151. 180.-- G. Veſter, Sped. 66. 68.50
WerſchenWeißenf. 170. Wegelin Hübner 103. 106.
BruckdorfNiekl. ne e e r 156.Jnduſtrieaktien. Uckerraff HalleAmmend. Papier 214. 214. alleHettſt. Bahn
Eröllwitzer Papier [146. 144. Freiverkehr.
Eönnerner Malg 129. 120. Bankverein Arternn
Eilenburger Katt. 97. 87. Bernb. Saalmühl.Eiſen wer Brünner 21.25 20.761Bühring Landsberg 19. 10.
Engelhardt Brauerei 210. 210. Cäſar Loretz 10. 10.
Zimmermann 23.25 23. Czarnowanger Glas 28. 28.
Glauziger Zucker 102. MieifaHalleſche Malzf. 140. 140.- P Zementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 20. April.
Trotz der immer noch etwas r als vorgeſtern

lautenden amerikaniſchen Schlußme e n hier
ebenſo wie am Liverpooler Markt eine Abſchwächung
Platz, da ſich auf dem erhöhten Preisſtande in
e Maße e e geltend machte.ie Cif Offerten für Weizen waren etwas ermäßigt,
für Roggen kaum verändert. Von ehe in
Auslandgetreide wurde bis zur Berichtsabſaſſung
nichts bekannt. Auch vom Jnlande kommt eher etwas
reichlicheres Angebot von Weizen und Roggen heraus
die ehe der Mühlen iſt jedoch gering, da das
Mehlgeſchäft wenig befriedigt. Die Forderungen
halten ſich ungefähr auf geſtriger Höhe; entſprechende
Gebote m nur ſchwer zu erhalten. Auch die polniſchen Mühlen ſind niedern zurückhaltender ge

worden. Am Lieferungsmarkt erfuhren die Preiſe
für beide Brotgetreidearten eine Senkung. Für
Weizenmehl zeigen ſich die e in den Forde
rungen entgegenkommender, für Roggenmehl t
man geſtrige Preiſe. Das Geſchäft in beiden Mehl-
grten hielt ſich in ſehr eugen Grenzen. Von der
Provinz wiederum erhöhte Forderungen für Hafer
ſind hier nicht durchzuſetzen, ſo daß nur ſehr wenige
Umſätze ſtattfanden. Von Gerſten werden vereinzelt
noch herauskommende Brauqualitäten gehandelt;
Nachfrage beſteht weiter nach guten Futtergerſten.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 21. 4 (Für 1000 Kilo) 21. 4.
Weizen märk. 262265 Futtererbſen 26.0927. 00Roggen, märk. 284-267 Heluſchren 24. 00-24. 50
Sommergerſte 294 290 Ackerböhnen 23.00--24.06W. u Futterg. Wicken 24.00-26. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-14. 76afer, märk 251267 Gelbe Lupinen 15.00 16.80

gis, lok. Berl. 239 243 Serradella, alte
(Für 100 gilo) Serradella 24. 00-28. 80Weigenmehl 33.26—36.75 Rapskuchen 18.40-19.66

Roggenmehl 37.75-39.765Lein kuchen 23.50 24.20
Weizenkleie 16.50 Trockenſchnitzel 165.60-16. 90
Roggenkleie 18.25 SofaSchrot 21.80-22. 36Raps, 1000 S TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg gartoffelflocken 27.00--27.50
Viktorig- Erbſen 59.00-60.00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſent 96.00-39. 00

r

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 13. 4.
Elektrolytkupfer (180 kg) 134.75 134.75Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink
Hrig.-Hüttenalumin., 98—999 210.09 210.00dö. i. Walz u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00
Reinnickel, 98—992 359.00 350. 00
AntimonRegulus 89.00-94.00 88.00-91.89Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. I kg) 78.00- 80. 00 78.50--79.50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. April.
Preiſe Ochſen Kl. 61—62, 2. 3. 55--59,

5. 4852, 6. 40-—46; Bullen 1. Kl. 54—6,
5 3. 47 4. 43--46; Kühe 1. Kl. 45-47,

2. 32—2, 3. 25——28, 4. 20—22; Färſen 1. Kl. 57—59,
2. 50-54, 3. 43--46; Freſſer 37-47; Kälber I. Kl.

70—81, 3. 53--68, 4. 38--50; Schaſfe 1. Kl.
2. 63--68 3. a) 57—62, 53-58, 4. 45-46, 5. 35
bis 40; Schweine 1. Kl. 52, 2 52, 3. 51 52, 48
bis 50, 5. 46 47; Sauen 45 48. Auftrieb: 2559
Rinder (darunter 703 Ochſen, 646 Bullen, 1210 Kühe
und Färſen), 2563 Kälber, 5158 Schafe, 18688
Schweine, 1812 zum Schlachthof direkt, 70 Ausland
ſchweine. Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schweine
ruhig, Schafe ziemlich glatt.

o

o

20. 20. 2. 19. 20. 19. “0. 2. 109. 29 i. 20 4. 10.45 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 152.25 162.75 Dtſch. Wolle 54.37 54. Leipzig Riebeck Bier 140. 149. Stöwer Nä iBerlssgeer BwGrſe tral Bodenkredit Hall, Bankverein 140. 140.87 Dürrkopp Werke 68. 66. Loewe, Ludw. 255. 265.26 L. e n e s ehe kr
Mitgeteilt von der Commerz S Goldpf. 18.75 7 Sred.- Anſt. s 20 Dyckerh. un Widm. Zorenz, C. A. G. o. 1o4.50 Jer. Glanzſt. Elb. 160. 762. Halle galt lund Privatbank Merſeburg.) r ſchäng 66.- Dilteld. Credith. 213.- s 25 Dynam Rovel z Manneaann Ah es Ter Thür Meta u 6025 nens an. S. B. Veichsbankant. o Eilenburg. Fattun 68.601 97. MWan-feld. Berg. e. e Wanderer W. er l Stigennt eGpf. Em. 96.60 96.60 Sächſ. Bant 180. st. Eietlra Hresden 177.60 187.25 Maſchinenf. Bau lag ſo 144.90 Wegelin s Hubner 1010 108 l ein. e6 St. Zuckerwert Elektr. i S Mi Zabel Wert t eanlethe 17.65 17.60 Induſtrie Akti lertee Lieferungog. es. a. net 1s8.50 157. Werſchen-Weitzenf. tos. Hochfrequen 210 2nduſtrieAktien. Engelhardtbrauerei 211. 211. WMotoren Deutz 59. Weſteregeln Alkalt 198.76 el Dietdn Is vo aDeutſche Anleihen Aceumulatoren 161.25 161.60 Eſſen Steinkohlen 135.25 136,50 Nationale Auto J. 97.50 R. Wolff 53.50 649.25 Uſa eDe Obligationskurſe. A. E. G. 184.37 183.25 Exceelſior Fahrrad 100. 100. Vorddeutſch. Kabel 156.60 187. Wrede Mälzerei 126. 127.59 8 T

Deutſche Anl. Aus 496 Allg. Elektr. Ammend. Papier 219. 219. Fahlberg iſt 140.75 160,80 Norddeutſche Wolle 218. 218 78 Zeitzer Maſch. 166. 155.loſ. Rechte einſchl. Geſ. 1800 S. Anhalter Kohlen 94.75 J. G. Farbenind. 267.25 26 Oberſchleſ. Eiſenb. 113.-- 112. Zeuſſt. Waldhof 296.50 202.1 Ablöſ.-Anleihe i. 86. Aſchaffenb. Zellſt. 184. 161.50 Feldm. Papier 202. 202. SOberſchlef. Koksw. 104.76 104.Nr. 160 000 52 62. 4 S Solway W. e Sehr r re u See Koppel 130.50 132.to. Nr. 60 001 bis 1909 i. 69. 75 Maſchinen 109.50 109. Gelſenk. Bergw. 138.5 S werke 305.25 3n 64.60 65. 4,5 2 Geſ felekte. e n l n l el n gegen er ae Despgger WBorſetſch. öſungs Untern. von 98, op. Walzwer 99.2 99.25 f. el. Untern. 273 230.26 Bhönin Braunk. 90. 1.75 i t z en n e thöd, e6l0 Daſalt o Slaug. gucker 108.50 o. Pinſch A. G. 178. u Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent?.)öſungsſchein 17.62 16.80 5 Klöckner Werke J. P. Bemberg 552. 5759. Görl. Waggon 23. 23. VPittler A.G. 468. 366.
Landſchaftl. gentral Sammel Ablöſ. Berger 39 391.60 Greppiner W. 148.50 147. S. Polack 103.26 103. 214Pfandbriefe, aus aktien Bergmann Elektr. 184. 165. Gruſchwitz Texkil 97.2651 97.50 Pöge, Elektron 112.25 112.25geſtellt bis 31.12.17 17.95 18. 4,5 Niebeck-Mon- Berl. Holggontor 112.25 Ia Häackethal 91,12 92. Poalvphon 397.60 389. Abdea 136.25 137. Lindner Gottfried 41. 38.
Sächſ. landſchaftl. tanwerke v. 1912 87.25 Der Karlsr. J.-W. 74.75 76167 Hall. Maſchinen 126.-129. Rhein. Braunk. 282. 287.50 Commerz- u. Privb. 171. 174 Mansfeld 122. 123.Piandbriefe, aus Betkon- u. Monierb. 139. 140. Sammerfen C Co. 1862.28 156.50 Rhein Elektrizit. 156. 157. 76 Sag Bank 180. 180. Mittweida Baumw. 226. 226.geſtellt bis 81.12.17 17.10 17. Verkehrswerte N. Dimenfeld 47.75 49. Sarp. Bergbau 165.50 168.75 Rhein Sprengſtoff Sächſ. Bodenkredit 175. 178 Naumann 145.-145.
6 Otſch. Zucker n San u. Brikett 174. 176.26 artm. Maſch. 22.50 22.87 Rhein. Stahlw. 188.80 167.75 Altenbg. Landkredit 119. 119. Nordd. Wolle 215.50 215.kredit-Goldanl. 14 86. Allg. Lokalbahn u. Jraunſchw. gohlen 223. 223. Held e Franke 67.12 57.12 Riebeckſch. Montw. 152. 152. Kaſſeler Jute 280. 260. Paradiesbetten 130. 128.HProv. Sächſ. Kraftwagen 206. 207. Drorhn Boveri Akt. 150. 152. Hildebrand Mühl. Roſitzer Zucker e. 69. Chromo Rajork Its6.75 Ii6 25 Peniger Maſchinen 66 67.50Pfandbriefe 85.20 20 Elettr. bahn a6.25 35.80 Puderus Eiſenw. 86.62 98.12 Hirſch Kupfer 121.25 118. Rütgerswerke Ia. 75 t02. Conkord. Spinnerei 133. 140. |ittler Werkz. 368. 464.
h Prov Sächſ. d. Halberſt. Blankbg. l. ne 71.251 72.80 Hoeſch Stahlw. 142.25 143. Sachſenwerke 425.50 125. Dermatkoid- Werke Polyphon 393. 36.Roggenpfandbkiefen 63.58. Salle-ſettſedt l e le u 50. Sohenlohe s 50 95.26 Salzdetfurth- Kali 2 250. Deutſch Eiſenhandeln so a. Preſtow les5 Sächſ. Gold anibürg- Amerika 153.75 184. Calmon Aſbeſt 44.25 44.50 Holzmann, Ph. 165.50 184. Sangerh. Maſch. 132.50 139. Gautſch Kammgarn 105.50 106. Rauchw. Walter 121. 122.kursanlethe 79. 79 Samburgersochbahn s s Charl. Waſſer 134. 15.12 Himnbeldt, Mühle 70. 50 Sarotti Schok. ſas. z 190 Geraer Jute 269 260 Riquet Co. 142 i
10 e Berl. Hyp. San Bahn 229. 220.50 Chem. Buckau ſſe Bergbau 250. 270. Scheidemändel 29.62 29.87 Glaugiger Zucker 105. 10s. Roſitz gucker 69. 69.G Pf. S. 2 102. 103. 30 Hanſa dampfſch. 223. 225.75 Chem. Heyden 125. 125. Ilſe. Genußſcheine 180 130. Schering chem. 224 222. Halle Zimmermann 23. 28. Sachſenwert 124.50 1265.
s dio. S s u. 6 967.50 Rordd. 2 1s3. 152.25 Chem. Gelſenkirch. 83. Kahla Porzell. Ii6.62 115.60 Schleſ. Tertit 69. Halle Zucker 85. Schubert S Salzer 339.251 347.772 dto. S- 7 91. 91. Verein Elbeſchiff. 72. 72. Chemn. Spinnerei n Kali Aſchersleb. 184. 184. Schneider Hugs 12 120.25 Harpener Bergbau 168. 168. Sondermann S Stier6 dito S 10 B. 38. hillingworth 108. 106. Karſtadt A.G. 235. 249 Schubert Sälzer 368.50 346.50 Kraftwerk Stöhr S Co 214. 216.76458 2 dto. Liqu. Vantattten Conti. Caoutſch. 122.50 121.78 girchner S Co. 118. s 116. 20 Schuckert Elek. 180.50 180.50 Sachſen Thüringen 87. Thüringer G 154.75 1685.50Goldpfd. Ser. 8 769.25 75.25 e Eröllw. Papier 148. a Södner Werke 123.25 12.50 Schulth. Patzenhofer 258.- 50 Landkraft Leipzig 92.75 olle 190. 189.fr. dto. Anteilſcheine 19.70 18.76 Harre Bank 140. o. Daimler Motoren 402.12) o. Köln-Neueſſen 144. 143.25 Schulz jun. 85.25 Leipziger Baumwolle 222. Würker 60. 6082 Ht. Hyp. Br. Berl. Handelsge 254.50 257.25 Ztſch Atl. Tel. 175.50 165.60 Gebr. Körting 78. 138.25 Sieg Solingen 43.60 43.22 Leipz. Bier- Riebeck 139. Ia. Ziltauer Mech. Web. 98:50 97.
Gold 26 g6.50 96. BHraunſchw. Sinke re 110. Zich Erdöl 132.s0 133.- Kyffh. Hütte 75. Siemens Halske 295.75 297. Leipzig. Buchb Fr. s0. so7 dito 30 e ar g. Comm u. Priv-B. 143.25 a Aſch. Kabel 82.75 64. Lahmeyer C Co. 160.83 160.75 Staßfurter chem. 34. 34. Leipziger Kammgarnſ 169. 168. Bachmann &Ladewig 250. 2505.

8 Pre. Bod. Kr. Darmſt. U. Naät. 242. 50 Deutſche Linoleum Laurahütte 85. 84. Stett. Chammotte 82 97.75 Leipz. Malzf. Schki 179. 10 Pöge Elektr. e2.s0 TI2.G. Pf. Em 3 as.7 36.70 Deutſche Bank 159. 159. werke Blnu. 259. 259 Leonhard Braunk. 142.80 142.50 Stock Motor 72.751 72 Leips. P. Zimmerm.! 11 560 118 75 Rieſger Banr 118.50 118.7 2 do. Em. 10 92. 692. DiseontoBank 150.- 150. Dtſch. Maſch. 45.50 45. Leopold Grub 1 81.80 94. I Stöhr, Kammgarn 216.80 218.50 Leips. Wolltämmereil 134. 124. |Weida Jute 15 167.

e
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Der Soldat der Mare
Nach der eleichnamieen Operette v. Deo Ascher

r 5 e e e v5353]q] o o

Nur 4 Tage

Wir laden ein

Lautſprecher
pudlo Keller
Obere Breite Straße 13

Telephon 854.

Ein Betten
Stablmatratz. Kinder
betten günst. a. Privy.
Katal. 503 frei. Elsen-
möhslfabrik suhl(har.

Ware
erhalten Sie Gemüſe
pflanzen aller Art,
ſchönblühend. Stauden,
Stiefmütterchen, Ver
gißmeinnicht, Schling

pflanzen uſw. bei

Twrebſt,
Blumenhaus am Gott
hardtsteiche und Gürt

2

ſind bedroht, deshalb
Dieſer Jilm

O

erlschtſpiele
Verlängerung unmöglich!

zur Erſtaufführung des großen deutſchen Jilmes

und mnſee Jugend. Es ge

Große
Ritterſtr.

Nur 4 Tage
Berlängerung unmöglich

J o

Liebe oder Eheglück?
Antwort gibt unſer

Großfilm
Ledige Mütter
Ein Spiel nach dem
Leben. Das Problem

der freien Liebe.
Mädchenſchickſale.

Geächtete Mädchen.
Das Schickſal junger

ergehen van grees
tauſende haben dieſes

S Filmwerk geſehen
S haben es miterlebt.
S Es iſt das brennendſte
S Problem unſerer Zeit

alle an. Mütter, auch Euere Töchter
darf niemand dieſen Großſilm verſäumen.
iſt künſtleriſch wertvoll anerkannt

azu als zweiter Schlager

Der Todesreiter von Arfzona
mit Big Boy Williams,
Anſchaffungskoſten konnten wir dieſes aktuelle Jilmwerk erwerben.

der CowboyKönig der Prärie. Unter enormen

nerei, Nordſtraße 12.
Fernruf 10 Aeltestes und größtes Fachgeschäft am Platze

lakiderfetthäse 207

9 Pfd. M. 6.30 frko.
Dampfkäſefabrik

Nendsburg.

Honi gar r. Bienen,Sint, Schleud
Honig, feinſte Qualität,
10 Pfd. Eimer 10.70,

e eNachnahme 30 g.
mehr. Lehrer a. D.
Pundſack, Hude 452 i.
Old. Jn einem Monat
960 Nachbeſtell. Rück
nahm. b. Richtgefallen.

Apotheken
regelung

Zahlungs-

Lederhandlung
Gebrüder Becker

Breite Straße 4

Den gute nd meivwerte Lederauggchnitt

gchwerigkeit
durch Aufn. v. Kapital
übern. Dir M. Doſt

Berlin W., 57
Bülowſtr 25

Verlag des Bibliographiſchen Jnſtttuts in Leipzig

Meyers

Bevor Sie Bettstellen kaufen, besichtigen Sie ohne Kaufezwang unser

ständiges Lager

m

Burgstr

Wir kühren nur erste Fahrikate!
Langjähbrige Erfahrungen gewährleisten

vertrauens würdige Fach-Beratung.
Matratzen fertigen wir selbst an

Reform-Unterbetten
Paracdies-Leibdecken
Matratzenschoner, Schlafdecken
Inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Bettfedern und Daunen
Steppdecken, Daunendecken
in unseren bekannt guten Qualitäten.

Kinderbettstellen
auch in Holz.

Atleinverkauf für Merseburg von
SſeinersParaciſesbeſtenein ponſchegste

Merseburg a. S.

h W e
aße 5 BVernrüf 1006

Frau Amtsgerfchteret

spricht am Montag, dem 23. April, nachmittags 4 Uhr und

t Seeliger, Leipzig

hr, im „Tivoli“, Bahnhofstraße 5, über

Neue Ideen und praktische Vor-

führungen zur Entlastung der
Hausfrau Die moderne Grude-
Küche. Ausübung der Haushalt-
arbeiten nach neuen wirtschaft-

2-Sitzer, Laubfrosch

48itzer, Licht, Anl.
Gelddarlehn

von Mk. 200-50000
Gogetz, Halle g. S.Friedrichſtr. 68,Rückp.

E I S Sie Möbelkaufen,
veſichtigen Sie das
große Möhbelluger

vom

Naumburger
Möbelhaus

Jnh. O. Richter,
Naumburg a. S.

Gr. Neuſtr. 42, Tel. 679
Diskretion zugeſichert.
Katalog und Preisliſte

Geographiſcher Handatlas

Mit 101 Haupt und 115 Nebenkarten ſowie alphabetiſchem

Ich vertrete auf Grund eigener Erfahrung die auch ſchon
öffentlich von mir ausgeſprochene Anſicht, daß Jhr ſcheinbar
kleiner Geographiſcher Handatlas hinſichtlich Brauchbarkett
und Lesbarkeit, Genauigkeft und Anordnung unter allen
populären deutſchen Kartenwerken an erſter Stelle ſteht.

Friedrich Freiherr von Gagern, Gotha

Stebente, neubearbeltete und vermehrte Auflage

Vamenverzeichnis mit Nachtrag

In Leinen gebunden 26 Rm,

Zu beziehen durch ſede Buchhandlung

gratis. Größte Zah
lungserleichterung.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen Meotorrad

Geringe Anzahlung Niedrige Ratenzablungen

c lichen Grundsaätzen. Drsparnisse
jan Material, Verbesserung der
Arbeitsmethode u. ihre Vorteile

kür Prau, Vamilie und PVolks-
wirtschaf.

Brrr er
I 5-Sitzer,

6-Sitzer,

Allen überlegen
sind

Herrschuh's neueste

Wärchemangeln

mit gesetzlieh ge-

Vor dem
Möllern
des Haare

Wens mas e
nimmt JDoktor Muners Haarwuense-

ande en n e Noch gem
wie erb. wolieb epesenfrei

er Dr. Muner Ca.
n terſelde L

Anegezelcenes mit der Goldenes Meaaills Berſis 1927.

Zu haben in Bachgezchäftens deine

R
J

t

Mäöllters eges Haeres. S

e

fur
lLodlenspezialltäten

Alleinverkauf der bekannten Marke

Hildehrandt

Fl. hierSoncdler- Angebot
414 Opel

RM. 1300

S 6/20 Lipsia
2.Sitzer, Licht, Anl.

6/20 AGA
RM. 850.

ASitzer, Licht, Anl, 6 Reifen B. 2200.
6/20 AGA

l 4-Sitzer, Licht, Anl., Vollballonbereifung
Lack dunkelgrün, Polster schwarg

B. 2400
6/20 Adler

RM. 1650.
6/24 Dir

Phaeton, 5-Sitzer, Dicht, Anl, Richtungs-
angeiger, Rudge-Räder, dunkelgrüner Lack,
schwarze Rindlederpolsterung, vorzügliche
Maschine, Leistung ca. 95 Km BI. 2500.

6/30 Fiat
Licht, Anl., Vierradbremse,

Leistung und Betriebssicherheit neuwertig,
RM. 4100.

8/24 Brennabor
Licht, Anl., 6 Reifen, neuer

grüner Lack, prima Wagen B. 2300.
824 Brennabor

abnehmbare Lim, Licht, Anl., 6-Sitzer,

5 Reifen RM. 2750.8/24 Dürkopp
4-Sitzer, TLicht, Anl., Richtungsangeiger

Sucher RM. 2100.8/32 Selve
Sport-Zweisitzer, verst. bis Juli 1928. Voll-
ballonbereifung, 4 Ersatzdecken, ILächt,
Anl., Sucher, Richtungsanzeiger

RM. 1700mee 1030 Benz
6-Sitzer, Licht, Anl., 4-Radbremse, All-
wetterverdeck, dunkelgrüner Lack, schwarz.
Polster, Leistung und Betriebssicherheit

neuwertig R. 4500,e eTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Edmund Witzel, Gotthardtstr. 39, Hugo Hanke Schmalestr. 9, Hugo
Presch, Roßmarkt 8. Wilh. Weiß, Bahnhofstr. 3.

e n, n alt, Licht, Anl., 4- Radbremse, Richtungs-es e an zeiger RM. 320012/50 OpelJ u en I Bullm.-Lim., 6 Zyl., 7esitz., nur 1400 m
gelaufen, vollkommen neuwertig, An-

queme Zahlung. mit dem elektriſchen
Sehatffungspreis RM. 8200. RM. 6500.

18/60 Opel
rschunn r Waſchautomaten

schützt. Führungs-
fägeln.

Kein Rutschen u.
Schieflauf. mehr

Herr. Wäsche
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

10 45 PS Opel
Innenlenker, S-sitzig, 2 türig, ca. 1 Jahr

FRIEDEICH ENGEL MERSEBUBPG
Peleph. 203 vormals Gustav Engel Söhne Nulandtstr. 2
Kraftfahrzeuge W Bereifungen Zubhbehörteile

S SPensons- Ofen
Autoble, Fette liefern gut und preiswert
Hempel 4Richter, Halle d. S, (Sohlen und Rinder, keine Bullen)

t werden auf der neueingerichteten Weide aufLindenſtraße 68. Telephon 26816. Rittergut Löpitz bei Merſeburg noch an
Beſte Bezuügsquelle für Wiederverkäufer! enommen. äheres durch Zuckerfabrik

e Körbisdorf, Abt. Landwirtſchaft, TelephonGeſchäftsmann inſeriere! Merſeburg 501 oder durch Inſpektor Reuſch,

Treibriemen g. Led. Kamelhagr arn, Balata,

Baumwolle uſw. Maſchinen u. 3ylinderöle,

S

Sechszylinder, Limousine, 7-itzig, elektr.
h Licht, Anl, Cordpolster in allerbestem Zu-

Lelt. und bedeut e a eSpozialfabrit Unverbindliche Vorführung jederzeit!S I Solvente Käufer Zablungserleichterung!Automobilhaus
Walter Zierold

Leipzig
Dösnerweg 18 a. bayr. Bahnh. Sa, Nr. 71601

Löpitz, Telephon Merſeburg 771.
und Vorführung der

ProtosKleinküche
am Donnerstag,

dem 26. April 1928,
nachm. 4 Uhr u. abends
8 Uhr, im kleinen Saale

des Caſino.

Eintritt ſrei!
Es laden ein hSiemensSchuchert Werke 9uſtus Oppel Nachf.

der etwas ſucht oder zu verkaufenre 7Für jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien-) Blatt in Stadt und Land

Wer Vorwärtskowwen W

lernt die Kurzschrift

Eis Schlatziwmen
Einzelm., neueſte Entw.
Chaiſelong. Stahlmatr.
an Private. Kat. 326 fr.

Eiſenmöbelf. Suhl (Th.

j Läufer-Divan-eppiche, u. Steppcdecken

ohne Anzahlung in 10 Monatsraten
liefern Agay Glück, Frankfurt
a. M. A. 122. Größtes Teppichver

ſandhaus Deutſchlands. e
Schreiben Sie ſofort

Sofas Von 80 H. an
Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt

P. Harnisch Velgruhbe

Reparaturen
an Lhren aller drt

e S auch an kompliziert.ein e Werken, werden inHabesse G eig. Werkſtatt ſehrſauber u. gewiſſenh.

8 unt. Garantie ausnicht auch den Wunſch, die ſchwarze Kunſt
kennenzulernen Alles Nähe erfahr. Sie i. d.

geführt.

Gotthardt Hrogerte

Anfänger-Lehrgang
beginnt: Montag, d.
23. April, 20 Uhr im
Herzog Ohristian, NPoaßmarkt 19,

S Ecke i erg.Se Windberg.

Uhren Heyder

en an. el




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 94
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 15
	[Seite 9]
	[Seite 10]







